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Warschau , 31 . Oktober , ltkigeubericht . )

Am Donnerstag nachmittag um 4 Uhr sollte der

Sejm zu seiwer ordentlichen Budgettagung zusammen -

treten . Die Borhalle des Parlaments war eine Viertel -

stunde vor der in Aussicht genommenen Eröffnung von

etwa 100 Offizieren demonstrativ beseht worden ; nicht

ein einziger war im Besitz einer Eiutrittskarte für den

Sejm . Der sozialistische Präsident des Parlaments

Daszyuski ließ die Offiziere unter Hinweis auf die Ver -

letzung der Hausordnung auffordern , das Gebäude uu -

verzüglich zu Verlasien . Dieser Aufforderung wurde nicht

entsprochen . Als dann Marschall Pilsudski erschien ,

führte der Sefmpräfident über das Verhalte « der Lffi »

ziere Beschwerde und forderte nochmals Räumung der

Vorhalle . Der Kriegsminister gab jedoch den Offizieren
de » Abmarschbefchl nicht und billigte damit die Provo -

katio « der Offiziere .

Kurz vor 17� Uhr betrat Pilsudski das Zimmer des

Scjmmarschalls und forderte ihn auf , die Sitzung zu er -

öffnen . Daszhnski erwiderte , daß er dieser Aufforderung

nicht nachkommen könne . Pilsudski stellt « darauf die

kurze Frage : „ Ist das Ihr letztes Wort ? " Als der Sejm -

Marschall mit „ I a " autwortete . verließ Pilsudski den

Raun , und fuhr aus dem Sejm ab .

Der Sejmmarschall begab sich daraufhin zum
Staats pr äs i d e n t e u M o s e i s k k und teilte ihm

mit , daß er dessen Verordnung , nämlich die Eröffnung
der Tagung nicht durchführen könne , solange die Offiziere
das Parlamentsgebäude nicht verlassen .

Der Staatspräsident hat angesichts der u n l ö s -

baren Lage dem Sejmmarschall Daszhnski geraten , die

Sitzung zu vertage « . Ter Aeltestcnrat hat sich der Auf -

faffung Daszynskis angeschlosien , die Sitzung nicht zu er -

öffnen , solange die Offiziere die Vorhalle besetzt halten .

Daraufhin wurde der Beschluß gefaßt , den Sejm vor »

läufigzu vertagen . Die Abgeordneten werden über

den Termin der nächste « Sitzung drahtlich unterrichtet
werden . Die Lage bleibt vollkommen ungeklärt .

-»

Nach der Verfassung hat das Parlament im Oktober

zur Budgetberatung zusammenzutreten . Die Hinausschiebung
des Sessionsbeginns bis zum äußersten Termin war eine neue

Bestätigung des Zustandes , in dem Polen sich nun schon jähre -
lang befindet : an der Grenze von Verfassungsmäßigkeit und
Militärdiktatur .

Die Besetzung des Sejmgebäudes durch Ivv Offiziere mag
auf persönlicher Verabredung , wohl auch auf „ Anregung "
jener O b e r st e n beruhen , die Polen regieren . Diese Offi -
ziere wollen in den Sejm gegangen sein , um Pilsudski zu
„schützen " . Gefahr droht ihm von seinen politischen Gegnern
nicht . Ob seine Freunde nicht im Interesie des Ansehens
ihres Landes Anlaß genug hätten , ihn der Aktivität zu ent -

ziehen , ist eine andere Frage .
Wenn der Sejmpräsident Daszynski ablehnte , die

Sitzung zu eröffnen , da die Offiziere sich weigerten , das Ge -

bäude zu verlassen , so hat er damit nur getan , was die
Würde der Bolksvertrewng vorschreibt . Sie muß voll -
kommen frei tagen , sie darf keinerlei Druck ausgesetzt
sein . Die Volksvertretung darf nicht in Gefahr sein , daß bei

irgendeiner Aeußerung eines Redners Bewaffnete in den
Saal stürmen und die VerHandlungsfreiheit auch nur an -
tasten . Diese Gefahr bestand aber , denn sofort in der ersten
Sitzung sollten Mißtrauensanträge der Linken

gegen die Gesamtregierung eingebracht werden .
An chrer Annahme ist gar nicht zu zweifeln - , freilich hat der
Bruder Pilsudskis , der Abgeordneter ist , schon letzthin ösfent -
lich angekündigt , die Regierung werhe in diesem Falle zwar
zurücktreten , aber sofort eine ganz ähnliche Regierung er -
nannt werden , d. h. fast lauter Militärs aus dem Pilsudski -
Lager !

Man wird in Polen hoffentlich fühlen , wie beschä »
m e n d das gestrige Schauspiel ist , das noch dazu so rasch auf
den starken Linksruck im Nachbarstaat der Tschechoslowakei
gefolgt ist .

Die Veriaguna .
Warschau . 31 . Oktober .

Nach vierstündigem Warten traf dagjllnttvartschreiben
des Slaatsprösidenten ein , in welchem er den Sejnrrnorschall an
Marschall Pilsudski als Vertreter des erkrankten Ministerpräsidenten
Swiialski verwies . Daszyinski hotte hieraus die oben gemeldete
Unterredung mit Pilsudski . Kurz darauf wurde an die Abgeordneten

Vorwärts - Verlag G. m. b . H.

« in Schreiben des Se > mma rf chall s im Emoerftändms
mit dem Aeltestenrat verteilt , worin Daszymsti erklärte , er hatte es

unter der würde des Parlaments , die Session unter der Drohung
von Pistolen und Säbeln zu eröffnen ,

und daß er deshalb die Sitzung vertage . Die Abgeordneten ver -

ließen das Haus , während die Offiziere noch weiterhin
im Vorsaol „ biwakierten " .

Es ist nur dem Geschick und der Festigkeit des Sejm -
Marschalls Daszynski zu verdanken , daß der Konflikt nicht eine ge -
waltsame Lösung erfahren hat .

Da der 1. November in den katholischen Ländern Feiertag ist ,
wird die Eröflnunassitzung wahrscheinlich auf Montag verschoben
werden .

Abmarsch der Offiziere .
Warschau , 31 . Oktober , 23 Uhr . �Eigenbericht . )
Soeben ist der Stadtkommandant von Warschau

im Sejmgebäude erschienen und hat den Offiziere « be -

fohlen , es sogleich zu verlassen .

Oer Eindruck in Warschau .
Warschau , Zl . Oktober . <Eigenbericht . )

Die Ereignisse im Sejmgebäude wurdeu in der Hauptstadt
schnell bekannt und führten nachhaltige Bewegung herbei . Die Ar -
Vetter strömten von den Betrieben in die Lokale der sozialdemo -
kralischen Organisation , wo da , Unterfangen der Ossizier « al » beul .

liches Zeichen de » Ernstes der Situation erörtert wurde .
Eine Extraausgabe des „ Roboiuit " , um die man sich in den

Straßen riß . konnte erst zum Teil mit einstündiger Verspätung
verbreitet werden , da die Polizei ohne jeden Rcchtsgrnnd das Haus
der Arbeiterzeiluag so lange beseht hielt , bis die Erlaubnis
der Zensurstelle vorlag .

Die Hugenberg - pleite .
Beim Reichswahlleiter sind bisher für insgesamt

34 585 383 Stimmberechtigte 3 288 152 Eintragungen

gezählt worden . Der Durchschnittssatz beträgt 8,54 Proz .
Es stehen noch die Ergebnisse für K 683 000 Stimm¬

berechtigte aus .

Allgemeine Zinssenkung .
In New yor ( , Amsterdam und London .

Rem Port , Zl . Oktober .
Di « Ilew - Zorker Vuadesreservebank hol ihren Diskontsoh von

6 auf S Proz . ermäßigt .
Amsterdam , Zl . Oktober .

Die Mederländifche Lank hat ihren Diskont mtl Wirkung vom
1. November von auf 5 Proz . herabgesetzt .

London . Zl . Oktober .
Die Lank von England hat ihre Diskontrate von LZH auf

6 Pro, , ermäßigt .

Um die O' quidaiionsüberfchüsse .
Ein unhaltbarer Beschluß der britischen Beqierung .

London . Zl . Oktober .
Die englische Regierung hat das deutsche Ersuchen abgelehnt .

die clquldalionsüberschüsse gemäß den Empfehlungen
des Poung - Planes zurückzugeben .

*

Dieser Beschluß ist der Arbeiterregierung nicht
würdig . Mag auch der Buchstabe der Verträge Eng -
land Recht geben , dem Geist der Versöhnungspolitik ent -

spricht dieser Standpunkt gewiß nicht . Das ist der britischen
Regierung bereits v o r der Haager Konferenz sogar in eng -
tischen Blättern wie dem „ Manchester Guardian " oorge -
halten worden und auch seitdem hatten sich die Proteste in

England selbst gegen diese engherzige Auffassung gemehrt .

Tardieu beauftragt .
Paris , 12 . 30 Uhr nachts .

Nach einstündiger Unterredung mit dem Präsidenten

Doumergue verließ Tardieu das Elysee und teilte mit ,

daß ihn der Präsident mit der Bildung der Regierung

beauftragt habe .

Er hat den Auftrag augenomme « und beginnt

am Freitag vormittag seine Besprechnngen .

( Siehe auch 2. Seite . )
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Beamte in Not .
OerZusammenbruch der Bank für OeutscheBeamte .

Die Bank für Deutsche Beamte , eine Genossenschaftsbank
mit über 20 000 Kunden , darunter etwa 16 000 Genossen -
schaftsmitglieder , hat gestern plötzlich ihre Schaller gefchlosien
und ihre Zahlungsunfähigkeit erklärt . Polizei muß den Auf -

gang zur Zentrale dieser Bank in der Wilhelmstraße schützen ,
vor den zwölf Filialen der Bank stehen die leidtragenden
Beamten , beim Polizeipräsidenten von Berlin haben die

Frauen von zahlreichen Polizeibeamten , ebenfalls Einleger
der Bant , um Hilfe gebeten . Die Schließung der Bank er -

folgte unter besonders traurigen Umständen .
Wie bisher üblich , hatten die Behörden auf Wunsch der Be -
amten die zum Monatsende fälligen Gehälter der Bank

überwiesen . Die Leitung der Bank hat ober auch diese neu

eingezahlten Gehälter bereits zur Deckung fällig
gewordener Verpflichtungen ausgegeben ,
und da es unmöglich war , neue Gelder zur Befriedigung der

Einlegerforderungen zu beschaffen , mußten die Schalter der

Zentrale und der zwölf Filialen geschlossen werden .

Jeder kann sich sehr leicht eine Vorstellung davon machen ,
wie es in den Beamten und Veamtenfrauen aus -
sehen muß , die vertrauensvoll ihre Gehälter einer Bank
überweisen und deren fristgemäße Auszahlung zum Ersten
erwarten , und die dann plötzlich vor dem Nichts stehen .
Aber auch wer seine Spargelder zu der Bank getragen hat ,
ist nicht in der Lage , auf diese Spargelder zurückgreifen zu
können . In Tausenden von Berliner Beamtenfamilien ist
Not und größte Sorge eingezogen , unmittelbar vor
dem Winter , wo die Ausgaben sich häufen und wo
mancher auf die Spargelder zurückgreifen muß , die er für
Zeiten der Not und besondere Ausgaben bereitgestellt glaubte .
So ist es begreiflich , daß zu Hunderten und Tausenden die
betroffenen Beamten gestern vor den geschlossenen Gittern der
Zentrale und ihrer Filialen standen , in der Hoffnung , daß
die Schalter doch noch einmal geöffnet werden könnten .

Noch ist es ungewiß , wie groß die Verluste der Bank
für Deutsche Beamte sein werden , ob es sich um eine mög -
licherweise vorübergehende Zahlungsstockung handelt oder ob
ein fo großer Teil der Spareinlagen verloren fein wird , so
daß eine Rettung der Bank nicht möglich ist . Die Bant für
Deutsche Beamte ist eine Selbsthilfeeinrichtung von Beamten
in der Form einer Genossenschaft , deren Kapital aus Ge -
nosienfchaftsantellen von je 10 M. zusammengesetzt ist , und
bei der die Genossen für eine Hastung bis 100 M. in An -
jpruch genommen werden können . Soviel man bis jetzt weiß ,
haben Ende August bei einem Genossenjchastskapital von
600 000 bis 700 000 M. die Einlagen 13 bis 14 Millionen
Mark betragen , und die Bank für Deutsche Beamte war in
der Lage , gelegentlich von Fusionsverhandlungen
mit der Zentralbank für Deutsche Bamte rund 5 % Millionen
Mark erste Sicherheiten für von der Zentralbank gewährte
Zwischenkredite zu stellen . Es ist also mit einiger Bestimmt -
heit anzunehmen , daß « in relativ großer Teil der Einlagen
nicht bedroht ist . Die Bank für Deutsche Beamte hat aller -
dings mit dem Deutschen Beamtenbund und auch mit dem
Deutschen Beamtenwirtschaftsbund nichts zu tun und ist als
eine private Genossenschaftsbank anzusehen . Bemühungen ,
der Bank für Deutsche Beamte dem Deutschen Beamtenbund ,
das heißt der Zentralbank für Deutsche Beamte anzugliedern ,
waren umsonst . An dem Widerstand der Direktion der Bank
ist es auch gescheitert , daß sich die Bank für Deutsche Beamte
durch den Revisionsoerband der Beamtengenossenschaften
kontrollieren ließ , dessen Kontrolle für die Sicherheit der Ein -
lagen wenigstens « ine gewisse Gewähr geboten hätte . So
erfolgte die Kontrolle durch eine Treuhandgesellschaft des
Reichslandbundes - , die Geschäfte der Bank wurden

außerhalb jeder Kontrolle der Beamtengewerkschaften geführt .
Die Bank für Deutsche Beamte war schon längere

Zeit in Schwierigkeiten . Im vorigen Jahre hat
sie rund anderthalb Millionen Mark verloren an einem
dunklen Beleihungsgeschäft , das mit dem Prinzen
Zlugust zu Hohenlohe - Oehringen gemacht wurde .
Weitere Perluste , man spricht von 400 000 M. , traten in

Kreditgeschäften mit einem Autodrosch kenunter -

nehmen ein . Wie schon bei der vor wenigen Monaten

zusammengebrochenen , unter deutschnationaler Füh -
rung stehenden Berliner Beamtenoereini -

g u n g . handelt es sich auch hier um Geschäfte , die dem Zweck
einer Genossenschaftsbank absolut zuwiderlaufen . Als die

Lage der Bank schwierig geworden war , suchte man eine

Sanierung durch Verschmelzung mit anderen Banken herbei -
zuführen . Der Versuch einer Verfchmelzuntz mit der Zentral -
dank für Deutsche Beamte ist gescheitert . Der Zu -
sammenbruch der Bank wurde dadurch herbeigeführt , daß die

Zentralbank für Deutsche Beamte früher in Erwartung der

möglicherweise erfolgenden Verschmelzung gewährte Kredite
im Betrage von 1,S Millionen Mark zurückzog . Die Bank

für Deutsche Beamte hatte zwar aus dem früher erfolgten
Verkauf der 2,3 Millionen Aktien der Bekleidungsgesellschaft
für deutsche Beamte cm die heute von Jakob Michael kon -

Schwere Krise in Warschau
Offiziere verhindern die Eröffnung des Parlaments .



Auch < Mmentel gescheitert .
Tardieu als Aachfolger ?

trollierte Debewa noch beträchtliche Forderungen . Diese For »
derungen können aber nicht flüssig gemacht werden .

Leider ist kein Zweifel darüber , daß hier sowohl den

Vorstand , als auch den Aufsichtsrat der Bank eine schwer «
S dl u l d trifft . Es ist mst den Geldern der Einleger in un -

verantwortlicher Weife gewirtschastet worden , die Direktoren

haben sehr hohe Gehälter belogen , und es war eine m o r a »

Iis dz e Untreue allerschwcrster Art , daß in dem -

selben Augenblick , in dem die Gehälter der Beamten

von den Behörden auf den Wunsch der Beamten überwiesen
morden waren , diese Gehälter zur Abdeckung von

Schulden verwendet wurden , so daß den allerdringlichsten
Auszahlungsoerpflichtungen nicht mehr genügt werden
konnte . Auf der anderen Seite war es bekannt , daß schon
vor mehreren Monaten die Oberpostdirektion Berlin die

Schecks der Bank für Deutsche Beamte wegen des durch die

verfehlten Kreditgeschäfte entstandenen Mißtrauens zurück -
gewiesen hatte : es wäre die Pflicht des Aufsichtsrates ge -
wefen , die Genossenschaftsmitglieder über die gefährliche
Situation aufzuklären .

Aber alle diese Ueberlegungen über die Schuldfrage helfen

nicht über die augenblickliche Not hinweg , die in den

Familien der Beamten eingetreten ist. Die Beamten können

nicht warten , bis ein neues Monatsgehalt fällig wird : es

muß den Beamten sofort in irgendeiner Form
geholfen werden . Das mindeste , was gesd ) ehen müßte ,
wäre die Auszahlung von B o r s ch ü s s e n auf die späteren
Gehaltsbezüge . Die Genossenschaftsmitglieder selbst müssen

auf der anderen Seite darauf dringen , daß die wirkliche Lage
der Bank so schnell wie möglich klargestellt wird . Die V e r -

antwortlichkeit des Vorstandes muß festgestellt
und die Frage der Hastung . die die Genossenschaftsmitglieder
sehr ernst treffen kann , geklärt werden . Auch die Zentral -
dank für Deutsche Beamte , sowie die ihr nahestehenden B e -

amtengewerkschaften können sich der Pflicht nicht

entziehen , alles zur Rettung der Bank und das unbedingt

Notwendige zur Erleichterung der Notlage der betroffenen
Beamten zu tun .

Hinter diesem neuen Drama in der Geschichte der De -

amtenbanken verbirgt sich ein allgemeines Volkswirt »

schaftliches Problem . Seit dem Ende der Inflation
war die Log « der deutschen Beamten immer besonders

schwierig . Die Beamten waren schlecht bezahlt , und sie

mußten zu Krediten ihre Aufludst nehmen . So kam es , daß
in Deutschland immer wieder und überall Beamtenbanken

gegründet wurden , die als Selbsthilfeorganisation Sparein -
lagen der Beamten sammeln und zur Gewährung von Dar -

lehen verwenden sollten . So muß man die praktische Not -

wendigkeit von geldwirtschaftlichen Selbsthilfetnstituten der

Beamtenschaft zugestehen . Wer es war ein großer Fehler
bei diesen Gründungen , daß sie nicht unter zentrale
Kontrolle genommen werden tonnten , und daß der

Einfluß der Beamtengewerkschasten nicht ausreichte , diese
Kontrolle zu erzwingen . Auch der Zusammenbruch der Bank

für Deutsche Beamte in Berlin , der Zehntausende jetzt durch
Verluste in Not bringt , ist auf diese mangelnde Kontrolle bei

der Gründung und Führung von Beamtenbanken zurückzu -
führen .

_ _

Volkspartei und Außenmimsterium .
ßartiotf soll Außenminister werden , neuer Mann für das

Wirtschastsministeriom .

Di « Reichstagsfraktion der Deutschen Dolkspartei trat

am Donnerstag zu einer Sitzung zusammen , die sich über dsn ganzen

Dag erstreckte , lieber den Verlauf erfährt das Nachrichtenbureau des

Bere ins Deutscher Zeitungsverlsger , daß Reichswirtschaftsminister
Dr . Curtius auf Wunsch zunächst einen kurzen Bericht über die

politische Lage unter besonderer Berücksichtigung der schwebenden
außenpolitischen und reparationspolitischeu Verhandlungen erstattet «.
Die Fraktion bekannte sich zu einer Fortsetzung ihrer bis -

herigen Politik . Sie ist mit der U e b e r n a h m e des

Reichsaußenministeriums durch den bisherigen Wtrt -

schaftsminister Dr . Curtius « inverstanden und beansprucht
für die Fraktion die Besetzung des Reichs wirtfchafts -
in i n i st e ri u m s. Mit besonderer Genugtuung wurde davon Kennt -
nis genommen , daß der Gesundhellszustand des Fraktionsvorsitzenden
Dr . Scholz sich wesentlich gebessert habe .

Wahlrechisraub in Württemberg .
Demokraten gegen demokratisches Gemeindewahlrecht .

Slullgarl , 31. Oktober . ( Eigenbericht . )

Die bürgerlichen Parteien des Württembergischen Landtages von
der Rechten bis zu den Demokraten haben in der Donnerstagfitzung
trotz der eindringlichen Warnungen der Sozialdemokratie ein « B « r -

ichlechterung des Gemeindewahlrechts beschlosien ,
indem sie die Aufenthaltsdauer in einer Gemeinde , welch «
die Boraussetzung für die Ausübung des Wahlrechts bildet , von sechs
Monaten auf ein Jahr ausgedehnt haben . Dieser Beschluß soll

insbesondere das Wahlrecht der industriellen Arbeiterschaft und damit

ihren Einfluß auf die Gemeindepolitik einschränken .
Di « Sozialdemokratie wild es nicht daran fehlen lasien , diese

unsozial « und p l u t o t r a t i s ch « Haltung der bürgerlichen
Parteien vor den Arbeiterkreisen , die heute noch zur Anhängerschaft
dieser Parteien gehören , ins rechte Licht zu setzen .

Vit Bombenuntersuchung .
( Sin weiieres Geständnis Herbert Schmidts .

Die Sustizpressestelle teilt mit : In der Boruntersuchung wegen
der Bombenattentate hat heute der verhaftet « Herbert Schmidt
vor dem Untersuchungsrichter . Landgerichtsdirektor Masur , ein

weiteres Geständnis abgelegt . Er hat zugegeben , daß er

zusammen mit einem Unbekannten den Handgranaten -
« « schlag in Wesselburen in der Nacht vom 5. zum 6. April

dieses Söhres begang - n hat . Er beschuldigt den wegen Beteiligung
an anderen Atteiüaten bereits in Untersuchungshaft besindlichcn
Klau « Hein , daß er ihn zu der Straftat angestiftet und beide

Täte ? In seinem Auto an den Tatort gefahren und von dort zurück »
besördert habe .

Schweizer Gewerkschaflsbund für aktive Reglerongspolitik . In
i -er Frage der Beteiligung der Sozialdemokratischen Partei am
Bundesrat ,st das BuiV ' estomitee des Schweizer G e w e r k °
schal tsbundes einst nnmig zu dem Entschluß gelommen . daß
>in « solche Beteiligung sehr z u begrüßen wäre . Es gibt daher
der Erwartuna Ausdruck , daß der Parteitag der Sozioldeinokratischcn
' chrrtei vom 30. November klar und deutlich sich auf diesen Boden
stellen möge .

PerriS , 31 . Oktober . ( Eigeoberidzt . )

Clövrentcl hat auf feie Kabinettsbildung

verzichtet .

Am Donnerstag abend machte Clsmentel noch einen

Versuch , sich mit der radikalsozialeu Kammerfraktiou zu
versöhnen . Er bat Daladier , das Ministerium des

Inneren anzunehmen , stieß jedoch wiederum auf eine

sehr entschiedene Ablehnung , die ihre « Grund
darin gehabt haben soll , daß Tardieu , Louchcur
und Ehsron gegen seinen Eintritt tn ein Kabinett der
Mitte protestierten . Daraufhin gab Clömentel , der

Der Vorstand des Reichsverbandes der Deut -

schen Industrie protestiert in einer Entschließung dagegen ,

daß an den Reichsbahnoerhandlungen in Paris Vertreter der

Eisenbahngewerkschaften teilnehmen . Er unterläßt es ,

hinzuzufügen , daß an diesen Verhandlungen auch leitende

Persönlichkeiten der Reichsbahn beteiligt sind und daß

daher nur dem Artikel 16Z der Reichsverfassung Genüge geschehen

ist , der die Gleichberechtigung von Arbeitnehmern und

Unternehmern gewährleistet . Im vorliegenden Fall « ist die Teil -

nähme von Gewerkschaftsvertretern um so mehr erforderlich , als

die Regelung der zukünftigen Dienstverhältnisse und

Arbeitsbedingungen einen der Hauptberatungs -

punkte bildet , weil die Reichsbahnverwaltung unter dem starken

Einfluß industrieller Kreise leider hartnäckig versucht , mit Hilfe

der ausländischen Dcrhandlungsgegner die ui >

günstigen sozialen Sonderbestimmungen für die Eisenbahner aus -

recht zu erhalten .

Um die Verhandlungen über das Reparationsproblem nicht zu

gefährden , und um dem Auslande gegenüber geschlossen aufzutreten .

haben wir gegen die einseitige Ernennung von Vertretern

der Industrie und der Banken als Sachverständige für den

Foung - Plan , die uns erst durch Zeitungsnachrichten bekannt wurde ,

keinen Einspruch erhoben . Von einem Protest haben wir aus dem

Braunkohle und Hakenkreuz .
Oer Jieptilienfonds des Syndikats — Bisher 2 Millionen

ausgegeben .

Auf unsere Aes�fclliwgeu , daß die Leutschnatlouale

Partei , der Stahlhelm und die Nationalsozialisten

seil Zahreu von dem O st elbi scheu Braunkohlen -

syndikal ausgehalleu werden , haben bisher weder die

Geldgeber noch die Geldnehmer reagier «.

Mr stellen deshalb zu der Sache weiter fest : Die Zahlungen

an die rechlsputschisllschen Organisationen sind seil dem Zahre

19 2 3 üblich . Znsgesaml dürsten sie in den letzten Jahren 2 Zst i l -

lionen ZNark weit über st eigen . die Zahlungen

selbst besteht im Zraunkohlensyndikal ei » Geheimfonds , der so-

genannte Re p l i l I e n s o n d s. Dieser Fond » wird von einem

Generaldirektor h e u b e l nnd einem Oberstleutnant a. D. K e r st e n

verwaltet . Henbel gehört der Firma Z. E. Heye an ; k ersten ist

zweiler Geschäftsführer de » Syndikat » . Beide haben in der Der -

Wendung de « Fond « völlig freie Hand . Sie brauchen den

Geldgebern gegenüber keinerlei Rechnung zu legen . Die

Zahlungen an die subventionierten Parteien bzw . Persönlichkeiten

erfolgen durch den Branukohleuindustricvereiu . Er

wird sozusagen als Deckadresse benutzt .

Die Subvenkioneu des Syndikats werden auf die einzelnen

Brikeliver triebe unter Unkosten verbucht .

Die �eichshaushattsordnung .
Veratung im Haushaltsausschuß .

In der Donnerstagssitzung des Ausschusses für den Reichshaus -

hall wurde die Beratung der Reichshaushaltsord -

nung fortgeführt . Es wurde zunächst ein Paragraph oerhandcll ,

nach dem einmalige und außerordentliche Ausgaben für bauliche

Unternehmungen des Reiches erst dann in den Haushallsplan ein -

zustellen sind , wenn Pläne und genaue Kostenberechnungen usw .

vorliegen . Die Regierungsvorlage wünscht , daß von dieser Regel
unter gewissen Voraussetzungen Ausnahmen dann zulässig sein

sollen , wenn es sich um bauliche Unternehmungen mit einem Kosten -

auifwaich von vorausflchllich weniger als einer Mllion Reichsmark
handelt . Abg . Biedermann begründete «inen Antrag , der diese

Grenze aus 2S0 000 M. herabsetzt . Der Antrag wurde angenommen .
Einen breiten Raum in den Erörterungen nahm die politisch

und etotsrechtlich gleich wichtig « Frage ein , ob die vom Reichstag
für einen bestimmten Zweck bewilligt « Ausgabe , soweit nicht
der Bollzug eines zu dieser Ausgabe verpflichtenden Gesetzes In

Frage steht , die Regierung zur Leistung solcher Ausgaben zwingt
oder nur ermächtigt . Nach der Begründung der Dorlag « vertritt

das Reichssinanzministerium uneingeschränkt den letzteren Stand -

punkt , ohne indessen diese Auffasiung im Gesetz selbst zum Ausdruck

zu bringen . Im Gesetz findet sich nur die Bestimmung , daß „die

Haushallsmittel wirtschaftlich und sparsam zu verwallen sind , und

bei den einzelnen Zweckbestimmungen nur insoweit in Anspruch ge -
nommen werden dürfen , als es zur wirtschaftlichen und sparsamen

Führung der Reichsverwallung erforderlich Ist . * Aus diesem Wort -

laut glaubt die Regierung den Schluß ziehen zu dürfen , daß sie ,

außer in den Fällen von auf gesetzlicher Grundlage ruhenden Auf -

gaben , von der Leistung endgüllig beschlosien « Ausgaben noch

ihrem Crmessen auch absehen kann .

Der Vorsitzende wies auf den großen Mangel an Uebcreinftim -

mung hin , der zwischen dem Gesetzesiext und solcher Begründung be -

steht , und vertrat in Uebereinstimmung mit dem Reichsfinanzminister
den Standpunkt , daß man diese außerordentlich schwierige und noch

stch keinerlei Illusionen mehr darüber hingebe » konute ,
daß er in der Kammer das Gros der radikalsoziale «
Gruppe gegen sich haben würde , feine » Auftrag an den

Präsidenten der Republik zurück .
Es wird nunmehr mit einem Auftrag an B r i a » d

oder Tardieu gerechnet .

Tardieu zu Ooumergue gerufen .
Paris , 3l . Oktober .

Um Uhr hat Präsident Donmergue den Abgeord¬

neten Tardieu ins Elysee berufe « .

gleichen Grunde abgesehen , als nur Bank - und Industrievertreter
in die Delegation aufgenommen wurden , die im Haag die deut -

schen Interessen zu vertreten hatte .

Nachdem aber der Reichsverband der Deutschen Industrie «s

für angemessen hält , gegen deutsche Delegierte — noch

dazu mitten in den Verhandlungen — zu protestieren , sind
wir gezwungen , auch unsererseits offen Stellung zu

nehmen .
Wir erheben nunmehr schärfsten Einspruch dagegen .

daß zum Verhandlungsführer für die Saarsragen
ein Mitglied der deutschen Industrie ernannt wird und ersuchen die

Regierung , diesen Vertreter alsbald zurückzuziehen , um die

Verhandlungsführung objektiven Vertretern der

Reichsregierung ohne industrielle Kontrolle zu

überlassen .

Allgemeiner D«ukscher Gewerkschaflsbund : Graßmann .

Allgemeiner freier Angestclltenbund : A u f h ä u s « r .

Denlscher Beamlenbund : Flügel .

Gewerkschaflsring drukscher Arbeiter - , Angestellten - und Beamten -

verbände ( H. - D. ) : L « m m « r.

Deutscher Gewerkschaflsbund : I m b u s ch.

Allgemeiner Deutscher Beamlenbund : Faltenberg .

nicht genügend geklärte Frage wie bisher in der Schwebe lassen solle .

Auf der anderen Seite ginge es nicht an , daß der Ausschuß diese

Begründung stillschweigend hinnehme . Es könnte sonst eine spätere

Regierung einmal aus solchem Stillschweigen die Schlußfolgerung
einer Zustimmung des Haushallsausschusses ziehen . Er schlage vor .
in das Protokoll ein « entsprechende genau formuliert « Erklärung
aufzunehmen .

Diesem Vorschlag widersprachen die Agg . Bernhard ( Dem. )
und M o r a t h ( Dt . Vp. ) . Sie verlangten , daß schon setzt
etwas geschehe und eine wenn auch dehnbar « Bestimmung in

dos Gesetz aufgenommen werde . Als solche schlugen sie folgenden
Zusatz vor : „ Die Einsparungen dürfen dem vom Reichstag bei der

Bewilligung der Ausgabe bekundeten Willen nicht zuwiderlaufen . *

Nach sehx eingehender Beratimg , an der sich alle Fraktionen
und von der sozialdemokratischen Fraktion außer dem Vorsitzenden
die Abgg . S t ü ck l e n und H e i n i g beteiligten , wurde dem Vor -

schlag des Vorsitzenden zugestimmt , der Antrag Bernhard - Morath

abgelehnt , wobei allerdings alle Parteien , außer den Kommunisten .

ei klärten , daß sie durch die Ablehnung nicht die Tendenz des An -

träges verwerfen wollten .

Aus dem Reichsroi .
Republikfchuhgesch eingelaufen .

Der Reichsrat hiell am Donnerstag nachmittag unter dem Bar -

sitz des Staatssekretärs Zwoigert eine öffentliche Vollsitzung ab . Ein -

gegangen sind die Entwürfe eines Milchgesstzes und eines
Republikschutzgesetzes , die den zuständigen Ausschüssen
Überwiesen wurden . Zur Erledigung kamen in der Vollsitzung nur
kleiner « Vorlagen , u. o. auch Denkschriften und Bemerkungen des

Rechnungshofes des Deutschen Reiches zu den Roichshaushallsrech -
nungen von 1918 bis 1924 . Sie wurden durch Kenntnisnahme er -

ledigt : die vom Rechnungshof festgestellten Etatsüberschreilungen
wurden nachträglich genehmigt .

Ferner wurde angenommen die Verlängerung der Gülligkeits -
dauer einer Verordnung über Zollerlaß für Rohzucker um zwei
Jahre . Danach soll Rohzucker , der als Berbrauchszucker wieder aus -

geführt wird , zollirei eingeführt werden dürfen . Im übrigen wurden

noch eine ganze Reihe von Eingaben erledigt , die sich auf Brennerei .

fragen bezogen .

Heimwehr - Provokatton .
Arbeitern foNen Fafchiflen als Kollegen aufgezwvnqen werden

Dien , 31 . Oktober . ( Eigenbericht . )
In der landwirtschaitlichan Maschinenfabrik Heidt in

Stockerau bei Wien wurden entgegen dem bestehenden Kollektiv «

oertrag ohne Wissen und ohne Zustimmung des Betriebsrat » 3 H e i m-
wehrleute eingestellt . Der Protest der Arbeiterschaft blieb

erfolglos . , so daß die Arbeiterschaft die Putschisten aus dem Werk

hinausdrängte . Daraufhin mobilisierte die Heimwehr einen

Teil ihrer Anhänger , um in der Maschinenfabrik Heidt „ Ordnung zu
schaffen *. Etwa 174 Menschen trieben sie auf . Angesichts dieses

Aufmarsch « , bemächtigte sich der Arbeiterschaft große Ausregung .

so daß schließlich die Gendarmerie eingriff und die H- imwehrkolonne
unter ihrem Schutz aus Stockerau abtransportiert « .

Die Verhandlungen zwischen der Belegschaft des Werkes und

dem Industriellenverband über die Einhaltung des Kollektiv -

Vertrages sind vorläufig noch nicht obgeschlosien .

Nach einer TU- Meidung soll die Schließung der Fabrik
angekündigt worden sein für den Fall , daß die Arbeiter sich diese
„ Kollegen * nicht aufzwingen lassen .

Bevorrechtung der Ltnternehmer .
Sämtliche gewerkschasttiche Spihenorganisationen protestieren .



Gäbe ! und Gklarek .
Gabel widerlegt kommunistische Gensationshetze .

M « beteüs berichtet , vernahm der Sklaref - llntersuchungs -
ousschuß de » Preußischen Landtages am Donnerstag zunächst den

sozialdemokratischen Bürgermeister von Köpenick . Kohl , der bis

zum Jahre 1926 als unbesoldeter Stadtrat Vorsitzender des An -

schaffungsamtes der Stadt Berlin gewesen ist . Kohl konnte samt -

liche Unterstellungen , die ihm gemacht worden sind , als ob er von
den Stlareks irgend etwas erhalten hätte , in vollem Umsang zurück -
weisen und aufklären . Sein Vorschlag , die städtische Kleider -

versorgungs - Gesellschast zu liquidieren und ihren gesamten Bestand
an die Firma Sklarek zu verkaufen , ist nach Genehmigung durch
Aufsichtsrat . Kämmerer , Syndikus und Magistrat am 25. Juni
1925 von der Stadtverordnetenversammlung einstimmig debattelos

gutgeheißen worden . Und da will man der Aufsichtsbehörde

mangelnd « Aufsicht der korrupten Stadtverwaltung Berlin zur Last

legen , weil sie nicht rechtzeitig in die Beziehungen zwischen Stadt
und Sklarek eingegriffen hätte !

Auf die Frage , warum die Stlareks eine bevorzugte Stellung
als Lieferanten des Anschaffungsamtes gehabt hätten , gab der Zeuge
Kohl eine besonders interessante Antwort : er harte
zwölf Decken von zwölf verschiedenen Firmen besorgt und legte diese
Decken ohne Nennung der Lieferfirmen mit Preisangabe den Wir t -

schaltsdirettoren der städtischen Krankenhäuser
vor : ; e wählten die Sklareksche Decke , und so wurde diese bestellt .

Von sämtlichen gegen Kohl erhobenen Vorwürfen blieb nur ein

einziger unbeantwortet : die Frage des Kommunisten Kasper ,
warum seinerzeit der Direktor Kieburg angestellt worden sei , der

von Hause aus doch nur Buchdrucker gewesen wäre und sich deshalb

keinesfalls zum verantwortlichen Leiter eines größeren Amtes

eignen rönne .
Den größten Teil der Nachmittagssitzung füllte die

Vernehmung des kommunistischen Stadtrats Säbel

aus , der sich außerordentlich geschickt und wirksam verteidigte . Tr

habe in dreieinhalb Jahren 45 Beschwerden über die

Lieferungen der Sklareks bekommen und alle untersucht ,

ohne etwas wirklich Gravierendes zu finden . Von
den Krediten der Sklareks bei der Stadtbank hätte er keine Ahnung
gehabt , obwohl er Mitglied des Verwaltungsrates der Stadtbant sei.
Die Verlängerung des Monopolvertrages mit den
Sklareks um fünf Jahre habe er in gutem Glauben vor -

genommen . Auch der Magistrat hätte damals , wenn er zufällig
ruf die Idee gekommen wäre , einen Magistratsbcschluß herbei -

zuführen , bedenkenlos zugestimmt . Er habe mit einem der Brüder

Sklarek privatim verkehrt , aber keinerlei Gefälligkelten von

ihm erfahren . Seine Anzüge habe «r sich bei der KDG . machen
. lallen , aber nicht etwa bei einem ausgesuchten feinen Schneider ,

sondern wirklich bei der KVG . : er habe sie auch bezahlt .
Auf die Frag « des sozialdemokratischen Abgeordneten D r ü g e >

n ü l l e r . warum die „ Rote Fahne " behauptet hätte , d i e

Sklareks hätten der Stadt für 400 Millionen

Schund geliefert und er selbst sei als korruptes Ele -

m e n t in großem Boden aus der Partei hinausgeflogen , erwiderte

Gäbsl ,

der ganze Umsah habe höchstens 40 Millionen bekragea und

seiner lieberzeugung nach sei es kein Schund gewesen .

Im übrigen wollt « er sich über sein Verhältnis zur Kommunistischen
Vartei nicht äußern . Gabel schwieg daher auch auf die Frage , ob

er die Bezeichnung „ gewerbsmäßige Verleumder " , die er auf die

Redakteure des „ Tempo " angewendet hatte , auch auf die „ Rote

Fahne " ausdehnen wolsts .
Es läßt sich nicht verheimlichen ,

daß Säbel für die Zateresten der Sklareks einen ganz besonderen
Eiser an den Tag gelegt hat

und daß ihr « Wünsche bei ihm in einem Maße und mit einer

Schnelligkeit berücksichtigt worden sind , wie dos sonst wohl
bei Behörden gar nicht vorkommt . Aber in der heutigen Ver -

nehmung ist chm jedonsalls nicht nachgewiesen worden , daß

er dos u m persönlicher Dorteile willen getan hätte .

Seine Dcrsicherung , daß er im besten Glauben gehandelt hätte , ist

nicht widerlegt .
Daß er die Zuwendungen der Sklareks an die Rots Hilfe ver -

mittelt hat , wird ihm ein gerechtdenkender Mensch schwerlich als Ver -

brechen anrechnen können . Warum sollt « er nicht als Kommunist

Bürgerliche , die er für anständige , reiche Geschäftsleute hielt , um Un -

terstützung eines Wohlfahrtsunternehmens seiner Partei angehen !
Das Skandalöse am Fall Sklarek ist doch nur , daß eine derartige
Beurteilung der Handlungsweise eines Menschen von den Kommu -

nisten bei ihren politischen Gegnern nie zugelassen wird . Von deutsch -
nationalen Lerleumderblättern ganz zu schweigen .

Frau Stadtrat W e y l . die den Sklarek - Dertrag in B« r -

tretunz des Bürgermeisters mitunterzeichnet hat , gab an , daß
Säbel persönlich mit dem Vertrag zu ihr gekommen sei. ihr

versichert hüt ' e, daß die Sache in Ordnung ginge , ihr
ein juristisches Gutachten vorgelegt hätte , wonach sie

geircst unterschreiben könne und daß sie es ohne all « Bedenken

getan hätte .
Da von den Kommunisten niemand eine Frag « an die Genossin

Wey ! richtete , mußten die sozialdemokratischen Ausschußmitglieder die

Frage nach dem berühmten Opossumpelz ouswersen .

Antwort der Genossin Wey ! lautete : Ich habe mit den Sklareks

«ncder geschäftlich noch persönlich in irgendwelchen Beziehungen ge -

standen , ich kenne sie überhaupt nicht . Selbslnerständllch habe ich
von Ihnen nie etwas erhalten . Eine « Nerz , oder Oposfumpelz habe

ich niemals besessen .
lind die Kommunisten schwiegen weiter . Warum nur Herr

Gäbet den Ausdruck „ gewerbsmäßige Verleumder " lediglich auf die
Redakteure bürgerlicher Blätter angewendet hat ? !

Neuer Kurs in Australien .
Atbeiierrrgierung gegen zwangsweise Militärausbildung

London , 51 . Oktober . ( Eigenbericht . )

Die australische Arbeilerregierung hat beschlofien ,
da » gegmrvärstgs System der zwangsweisen Ausbildung

sämtlicher wasfensähigsr junger Männer zwischen IS und 20 Zahlen

für die australische Miliz abzuschaffen . An Stell « der jehigeu

obligatorischen Ausbildung soll eine Neuregelung treten , über

deren Charakter zurzeit noch nicht » Näheres bekannt ist .

Molllemoras spürt es sehr , daß er abgetan ist . Die Kownoer
Universität gibr ihm seinen Lehrstuhl nickst wieder , weil er vier
Semester ohne Urlaub gesehlt Hobe und zu den zahlreichen politischen
Gefangenen aus der Zeit der Regierung Woideinaras . die fast aus¬
schließlich Sostald « mal raten oder Kommunisten sind , sind neuerdings
23 Waldemar isten gekommen , von der neuen Regierung interniert .

Nun gehi es los !

Nach der Pleite des Hugenbergfchen Volksbegebrens wird unverzüglich
mit dem Export deutscher Sklaven begonnen . Unser Vild zeigt das Ein «

treffen des ersten Transportes auf dem Viktualienmarkt von Timbuktu .

Oer Rotfrontsumpf .
Nechtskommunistische Enthüllungen über Leow .

Die „ Rote Fahne " schweigt sich über den Fall Leow sehr
gründlich aus , aber das Organ der Rechtskommunislen „ Gegen
den Strom " redet . Es schreibt :

„ Im Interesse der Reinigung der revolutionären Bewegung von

unsauberen Elementen wollen wir aus unserer Moppe einiges zum
Fall Leow beisteuern . Genosse A. Schreiner schrieb am
24. August 1927 zur Begründung seines freiVilligen Rücktritts aus
der Bundesführung des RFB . «in längeres Memorandum an das

ZK . der KPD . ( Abgedruckt in der Broschüre von Werner Iurr :
Um die proletarische Wehrorganisation . Junius - Derlag . ) In diesem

Schreiben heißt es u. o. :

, „ . . Vorschläge für den Posten eines Kassierers wurden
unter den nichtigsten Dorwänden abgelehnt , obwohl die Bundes -

koste säst ein Jahr ohne verantwortlichen Kassierer war . Dagegen
brachte Leow allerhand Freunde in der Bundesleitung unter . So
brachte ex 1925 einen gewissen Harri an , der eben eine längere
Strafe als krimineller Gesanzener absolviert hatte . Troß meiner

Warnung wurde derselbe eingestellt und wurde zur rechten Hand
Leow » . Räch seiner nach Monaten erfolgten Entlastung verwandle

derselbe seine erworbenen kenatniste und sein vertrauen zu großen
Uulerschlagungen in den Gauen , deren Kasten er angeblich im Auf -
trag der Bundessührung um beträchtliche Summen erleichterte . . . "

Zu den intimsten Helfern Leows in der Bundesleitung des RFB .

gehörte ein gewisser Timm . Der wurde von Leow im Früh -
jähr 1927 gegen die wiederHollen Protest « verschiedener Buirdes -

leitungsmitglieder zum H a u p t v e r w a l t e r der Kassen -
geschäfte für die Reichstreffensammelgelder ge -
macht Der aus der Düstcldorfer Reichskonferenz März 1927 gewählte
Kassierer Willi Sänger wurde von der Verwaltung und
Kontrolle dieser Gelder ferngehalten . Bei der Revision

nach dem Reichstrefjen stellten die beiden Revisoren erhebliche

Unregelmäßigkeiten fest . Einer der damaligen Revisoren

schreibt uns auf Grund seiner Aufzeichnungen :

„ Es ist wahr , daß die Revisoren , die am 9. und 10. Juli 1927
die Bundsskoffe zu prüfen hatten , voll « 8 Tag « für ihre Arbeit

gebrauchten , weil ein « solche Fülle Monitas und Mißstände vor -
Händen war , die eine solche Zeitspann « zur Durchsicht erforderten . . .

Einige Fälle der Mißwirtschaft mögen zur Illustration dienen :

Bei dem Reichskreffenkassierer Timm wurde eine Ouillung
von 2000 ( zweuaufeud ) Mark vorgesunden , über die keinerlei

Auskunft über da » woher und wohin zu erfahren war .

weder bei dem gewählten Bundeskafsisrer noch bei anderen Mit -

gliedern der Bundesführung . T. gab zu seiner Entschuldigung an ,

daß Leow noch ein besonderes Sonlo verwalte

und daß die Quittung vielleicht anderswohin gehöre . .

Dieser Revisionsbericht war im ZK. der KPD . Gegenstand einer

langen Untersuchung , deren Resultat die Vertuschung der Angelegen -
heit war . Hatte man doch auch den Bock zum Gärtner gesetzt . Bor -

sitzender der Kommission war Ottomar Geschke , der den Revisoren

zur Beruhigung erklärte , Leow sei erledigt Die ließen sich
be schwatzen — und Leow blieb . Er hat in dieser Zeit
wiederholt geäußert : „ W enn ich fall « fällt auch Thal -
man n. "

Ein anderer Fall . Nach dem erwähnten Reichstrefsen wurde

nicht Timm , nicht Leow gegongen , sondern der Bundes -
kassierer Sänger , angeblich , weil er zu „ wenig politisch " sei.
S. hatte nämlich kein Lerständnis für das eigene Bank¬
konto Leows , dessen Ein - und Auszahlungen kein Mensch kon -

trollieren tonnte , und das S . auflöste . Es kam als Nachfolger ein

Mann „ mit mehr politischem Verständnis " — Oelsner .

Auch Interestant : Etwa Mitte des Jahres 1926 irrt « Seorn

„ verzweifelt " in den Geschäftsräumen der Bundesführung umher ,
es fei ihm in den Geschäftsräumen feine Brieftasche mit

« inigen tausend Mark geklaut worden . Das Geld fand
sich nicht wieder . Und alle Kundigen meinten : Wer weiß , bei
wem er geschlafen hat ! Um dieselbe Zeit wurde der B e r -

trag zwischen dem Rot - Front - Verlag und der In -

seraten - Cxpedition ohne sichtlichen Grund erneuert . An -

statt der vorher festgesetzten öZlh Proz . erhielt die Bundesleiturg
nur noch 30 Proz . von den riesigen Einnahmen für
die Inserate in ' der „ Roten Front " . Erst jetzt wurde uns aus der

nächsten Umgebung der Geschäftsführung der Jnseratenexpediiion

mitgeteilt , daß das einen Mehrgewinn von jährlich über 40 000 Mark

für dieses „ Privatunternehmen " bedeute , deren Geschäftsführer

,ehrenwert « Parteigenosten " sind , die auf die Linie stehen , auf die

mehr und mehr die gegenwärtige Parteiführung kommt .

Leo « erhielt »»ach unserem Gewährsmann al , Gegenleistvng
die 5000 Mark .

deren Herkunft der „ Volkswillc " so schamhast verschweigt , wobei wir

nicht hoffen wollen , daß die Geschäftsleitung der Jnseratenexpedition

auch Leows Ankläger zum Schweigen bringt . Vielleicht ist in diesem

Zusammenhang die bescheidene Anfrage an den „ Loltswillen " ge -

stattet , warum feine Gewährsmänner so schweigsam gc «
worden sind ? "

Das sind sehr bestimmte Anklagen , die . wie wir zu wissen
glauben , auch bewiesen werden können . Aber deswegen wird

die „ Note Fahne " darüber schweigen wie ein Grab .

Wild - Südost .
Mer Agramer Polizisten niedergeschossen .

Belgrad . St . Oktober .

Der Innenminister veröffentlicht folgendes Kom -

muniqn « : Nach Mitteilung der Polizeibehörde in A g r a m

waren zwei Beamte , Jossip Ketschou und Josstp Bau . be -

auftragt worden , den Ehanffeur Ivan B a b i t s ch . der in

einer Werkstatt der Firma Siemens beschäftigt war .

zur Polizeiwache zu bringen . Als die beiden Beamte »

de « Fabrikhos betrate « und Babitsch ihre Ausweis «

zeigten , zog dieser , ohne ein Wort zu sagen , « ine » Ae .

volver und feuerte auf die Beamten Schösse ab , durch die

Ketschou sofort getötet und Bau schwer verletzt

Komödienhaus .
Tristan Vernard : „ Der Hühnerhof " .

Ein alte ? Schwank von Tristan Bernard , der mit bewunderung ? -
würdiger Ausdauer auf einem Thema herumreitet : der körpcr .
lichen Lisbesbetätigling . Man lacht viel , am meisten über den mit

todernster Mim « auf der Bühne herumturnendm Eurt Avis .

vgr .

wurde . Der Täter ergriff die Flucht . Da man annahm ,

daß sich Babitsch bei Freunden versteckt hielt , begab sich

de « Polizeibeamte Tromsky in Begleitung eines zweite »

Beamte » in die Wohnung des Mechanikers H r a « ! l r >

v i t s ch . Da sie den Gesuchten dort nicht fanden , wartete »

die Beamten im Eingang des Hauses . Als Hranilovttsch
heimkehrte und die Beamten erblickt « , zog er sofort eine «

Revolver , tötete Tromsky durch einen Schuß und ver -

letzte den anderen Beamten durch zwei Schösse . Hraui »
lobitsch flüchtete , kouute jedoch im Laufe des Tages f e st »

genommen werden .

Verurteilier Hillsf - Hetzer .
Er ist ausgerechnet Lehrer .

Warm » . 81. Oktober . ( Eigenbericht . )
Der vor kurzem in Koburg von einem h« strichen Kriminal »

beamtsn aus der Schul « heraus verhaftete Lehrir Dietrich ,
«in berückstigter Hitlsr - Agitator und früherer Reichstags »
abgeordneter , ist jetzt von dem Wormssr Schöffengericht wegen B« -
leidiguug der Reichsfarben und wegen Prestmergeh « ns zu 2 Mo -
naten und 1 Woche Gefängnis verurteilt . Di « Ver -
Haftung und zwangsweise Vorführung mar notwendig geworden ,
weil Dietrich bei früheren Verhandlungen trotz Aufforderung weder
erschienen war , noch sich entschuldigt hatte ,



WERTHEIM
Rosenthaler Str . MoritzplatzLeipziger Str . ( Versand - Abt ) Königstraße

Preise für Freitag u. Sonnabend , soweit Vorrat Mengenabgabe vorbehaKcn .

Fleisch , Fische , Geflügel , Obst und Gemüse werden nicht zugesandt

Abt . Frische Blumen
BliDiende Erika . . . w DJS 0 . 90

BlBIffinde rrimebi ■ w 0 . 45 O. Ba

Blflkemle nipenoeildien tom «. o . eo

Blühende Chrysanthenifin . 0 . 60 « *

farne wnMeäm sorm . . Toni wn 0 . M «*

nur
Leipziger Straße

Balkonlannen . . . . .su 0J0 160
Verkaof ta offen 4 Geschäften

fiyazinthen — stuo . 6Sustt . 6JS
fiyazlHthen — stuo . 4Sustt . 4JS

Ryazhithen irnouiLstt . OJO ust *. L90

flarzissen . . . . . . .tasiun 0 . 95 « *

Frisches Fleisch
Kalbskamm u . ' Brust . . 0 . 90

Kalbsnierenbratcn . . . . . .pnmd 0 . 95

Kalbskeule gm ». getem , bi > « pw. . pi<j. i . io

Kalbsschnitzel . . . . . . . . . .wund 2 . 20

Querrippe um. 0 . 80 Gulasch ptd. 0 . 95

Rinderkamm u . ' Brust Pfund 0 . 90

Sdunorfleisch mit KnÄ3 1 . 10 Ä 1 . 30

Roastbeef mit Knochen . . . . . . .Pfand 1 . 10

Frisdic Rinderzungen . . . pwnd 1 . 20

Sdkveinebauch i - wnd 1 . 25

Sdhweinekamm Z�veii�e, Pfand 1 . 28

Scfaweincschinkcn m» Benage , Pfand 1 . 50

Kaller mUd geulaen . . . . . . . . .Pfund 1 . 28

Gebadetes prd . 0 . 85 Liesen pwad 1 . 10

Prima Oarrlerfleisch

Rinderkamm u . ' Brust . . Pfand 0 . 80

Hammelvorderfleisch . . . pfmo 0 . 86

Hammelrücken . . . . . . . . .Pfand 0 . 95

Obsf u . Gemüse Wursiwaren

Konserven

Vi Dose

Leipziger Allerlei 0 . 90

Gem . Gemüse ■maifeie 1. 10

Gem . Gemüse fein 1 . 50

Jg. Erbsen v - v 0 . 42 0 . 70

Kaiserschoten - • . 1 . 65

Jg. Karotten r »nze 0 . 65

Br . - u. Schnittbohn . 0 . 57

Gr . - u. Schnittb . I 0 . 75

Spinat

. . . . . . . .

0 . 58

Kohlrabi mit cwjn 0 . 65

ff» Dose

Bruchepargel ». ntfe 2 . 15

Stg . - Spargel mittel 2 . 90

Pflaumen

. . . . . .

0 . 62

Reineclauden • . . L00

Birnen wilde Pracht ( . 05

Saure Kirschen ■ . . 1. 10

Bismarckheringe 7C

u. Rollmops it - tr . -D. lüPf .

Würstchen D. APaar 0 . 93

Räuchervraren

Fettbücklinge 0 . 42 0 . 48

Flundern pfund v. 0 . 38 nn

Kieler Bücklinge 0 . 55

Sprotten . Kutchen 0 58

Räucheraale Bunu 0 28 »

Spickaale . Pfund2 . 80an

ES- 1 Kochäpfel 3 � 0 . 28

Rosmarienäpfel rote 0 . 15

Brunneräpfel �femd 0 . 15

Boskoop - Renetten 0 . 20

Kochbirnen 3 " » nd 0 . 28

Amorettublroen 2 pw. 0 25

Tafelbirnen 0 . 18 0 . 35

Bananen . . . Pfund 0 . 38

Fr . Ananas pw. v. 0 . 90an

Winterkartoffeln

. . . . .
Zusendung in Groß - Berlin per

Treibhauswein pw. 0 . 68

Weißkohl « . Mohren 0 . 05

Rotkohl Hofau , pw. 0 . 08

Wirsingkohl Holst . 0 . 08

Zwiebeln 3 Pfund 0 . 20

Sellerie Kopf 0 . 12 0 . 20

Rosenkohl . ■pkuw o 30

Grüne Bohnen pw - 0 . 25

Schwarzwurzeln 0 . 32

. . . . .Zentner von 3 . 25 an
Zentner 0. 90, Sackp ' snd 0. 80

Käse u . Fette

Camembert
volR , Scnacht . U. äÜ , UZo

Ramadou . . stuck 0 22

Limburger 0 . 55 » 1 . 05

Edamer piol 0 74 m 1 . 05

Holländer 0 . 74 «. 1 . 05

Emmenthaler ohne
Rinde , Schacht . 6 Port . U. /O

Tilsiter Art
ohne Rmde . Pfd . U. /O

Schweizer dan . ,pid 0 . 92

Tilsiter voiit . . ftd . ». 0 . 98

Steinbuscher vouteft i . io

Schweizer Art , . _
ohne Rinde » Pfd . lalO

Münster voiitett . ptund 1. 15

Schweizer f »nt,Mt ». 1 . 28

Margarine . . Pfund 0 . 50
Kokosfett f PW. - Tafel 0 . 50

Schweinaschmalz 0 . 70
Molkereibutter - - iund 1 . 82
Grasbutter . . pwnd 1. 92

Tafelbutter . . pf-t . 2 . 03

Vit » . BuN « r biiligsi

V & eln Preise für ' (■ Flasche , ohne Glss

928 Wöllsteiner Bheinhesse

. . . . . . . . . . .

0 . 85
928 Kainfelder Letten s <br miw

. . . . . . . .

0 . 90
926 Niersteiner fein «uvi - i - eu . . . . .. i . 30
928 Liebfraumiich ( blaue Kapsel ) anspreeh�HebL 1 . 50
927 Oppenheimer Goldberg gahaifvoii . . . . .1 . 70
928 Clottener Brauneberg spritzig , pikant . . 1 . 80

Tarragona Rot »»s . krittlig

. . . . . . . . . . . . .

0 . 90

Gold - Malaga fewstiB

. . . . . . . . . . . . . . . . .

1 . 30

Basenders preiswerte Netursewachse «

1928 Dürkheimer Feuerberg ��Roivew " " ' 1. 10
1928 Maikammerer Schlangengässel

Wachstum Eralh , löblicher Ptalrwein 1 . 50
1921 Guntersblumer Autental �h- wb » �" ' ' 1 . 90
1927 Ruppertsberger Graben Wa<Jtouwete8ch* 2 . 10

Leberwurst haitesch . 0 . 72

Blutwurst hau. , pw. 0 . 72

Dampfwurst . Pfund 0 . 95

Sülz - u . Rotwurst pw. 1. 10

Wien . Würstchen p » . 1 . 20

Hausm . Leberwurst 1. 25

Fieischwurst pwnd 1. 25

Mettwurst (Br. An ) . 1,45

Jagdwurst • . pwnd 1. 45

Filet - u . Schinkenw . 1. 65

Teewurst . . . P' und | . 75

Feine Leberwurst . 1 . 75

Zervelat u. Salami 1. 80

Zervelatw . l . Feddarm 2 . 00

Speck feit 1 . 35 mager i . CO

Schinkenspeck Pfd. 1. 95

Ualsstr . RnnthilR ! ». DiirltisL :

LandleberwurstPfd . 0 . 95

Knoblauchwurst Pfd 1,15

Polnische Wurstpw 1 . 45

Bierwurst . • . pfund 1 . 45

Kaitee tWene

Konsum - Misch . pfd . 2 . 00

Haushalt - Misch . P ' d 2 . 60

Sonder - Misch . piund3 . 00

Olympia - Misch . Pfd. 3 40

Globus - Misch . Pfund 3 . 80

Tee

Ceylon II . . v. pfund 1 . 25

Indien . . . ' / « Pfund 1,55

China . . . . v« P' und 1 . 70

Ceylon - . . Pfund 1 . 85

Darjeeling ' « Pfund 2 . 09

Konfitüren

Olympia - Kakao pw. 0 . 80

Vollmilch u. \ 3Jaf 0Q0
Vollmilchnuß / ioogi .

'

GsflUgei u . Wild
Tauben . . . . . . . . . . . .stuck von 0 . 6S »

Suppenhuhner tHsch « . . ptnndvog 0 . 88 - n

Junge Gänse . . . . . . . .ptundvon 0 . 95 »

Fctfgänsc ungarisch « . . . . .Ptundvon 1 . 20 an

Junge Brathühner . . ptundvon 1 . 10 »

Enten . . . . . . . . . . . . . .ptundvon 1 . 25 »

Puten ungarische . . . . . . . Pfand von 1 . 15 an

Hirsch - Ragout . . . . . . . .Pfand 0 . 48

Hirsch - Blätter . . . . . . . .ptu - w 0 . 95

Kaninchen gestreift . . . . Pfand von 1,28 an

Rehblätter . . . . . . . . .ptund von 1 . 33 an

Wildschwein u . Gänscficisdi billigst

Fische
DorSCh ausgeweidet . . . . . . . . . . Pfund 0 . 16

Braiflundern

. . . . . . . . . . .
pwnd 0 . 20

Merlan

. . . . . . . . . . . . . . . . .
ptund 0 . 22

Schellfisdie . . . . . . .Pfund 0 . 14 0 . 38

PiÖf ZCn mittelgroß . . . . . . . . . .Pfund 0 . 25

GoldbarS Ohne Kopf . . . . . . . . Pfund 0 . 38

Seelachs Ohne Kopf, ganre Fische , Pfund 0 . 40

Kabeljau ohne Kopf, ganze Flache , Pfund 0 . 42

Grüne Heringe t - we. s ptund 0 . 95 1 . 20

Zander frische . . . . . . . . . Pfund von 0 . 58 an

Fischfilet

. . . . . . . . . . . . . . .

ptund 0 . 68

Lebende Karpfen . . . pw - d von 1 . 05 »

Lebende Heditc . . . . .p . undvon 1 . 20 »

Backartikel

Olympia - Mehl 2-SSt. 0 . 55 0 . 58 5 - » " ü 1 . 20 1 . 30 1 . 40

Rauhreif - Mehl . . .. . . . . . . . . .5- piund - Bcuiei 1 . 40

Kartoffelmehl Pfd. 0 . 20

Maispuder . Pfunn 0 . 30

Mandeln »us . 1. 90 250

Sultaninen m . ojz 0 . 33

Rosinen 0 . 36 0 . 48 0 . 74

Korinthen pw 0 . 58 0 . 68

. Okasa
■t Männerl n « u « Krani

( ateh GaheimrAt Dr . » » 4 .
Dm nnttbeTtroffene hochwertige SoxuAl- Kräftfgnngsinittel ( sexuelle NeonethenUy . Kein
Eelrmlttel , für da» gesamte Nervensystem überan « wohltuend . Ueberraschende Wirkung !
Notariell beglaubigte Anerkennungen von zahlreichen Aerzten und lausende Danksohreiben
dankbarer Verbiaucher beweisen die einzig dastehende Wirkung ! Trotzdem gibt m noch
Zweifler ! Wir versenden daher nochmals

30 000 Probepackungaw umsonst

Bs ist eine n®noBro ? chare erschienen . In neuer , gediegenster Ausstattung ! Hit nenem ,
bedeutend erweitertem , hochinteressantem und belehrendem Text ! wir legen diese
Broschüre jeder Probepackung kostenlos bei
Es sind lediglich 40 Pf. für Doppelbrief - Porto bdrufflgen funverlangte Nachnahmen kennen
wir prinzipiell nicht ) . Zusendung diskret verschlossen durch das General depot und Allein -
versand für Deutschland : Badlauers Kronen - Apothoke , Berlin W. 61, FriedrichBtr . 160.

Rpü�hfon Cia nsnaiBl 0kMa (Silber ) für den Hann , Originalpackung 9. 50 M.
DSaCniCIl mIB yCalflEi ■ Okasa ( Gold) für die Frau , Originalpackung 10. 50 M.

Zu haben in allen Apotheken
Die wirksamen Hauptbestandteile von „ okaaa " werden Jetzt nach einer Methode , welche durch das

Doutsch « Reichspatent Ne . 471 793
Cescbtttst ist . bärge stellt I Alles NUiere bitten wir ans unserer oben angegebenen Lfteratar ss ersehen . Wenn
nherhtnpt noch eine Verbesserung unseres seit Jahren bewahrten „ oknvV möglich war, so ist die « Jstst endlich
durch diese Methode , welche In langjähriger Arbeit von einem deutschen Arzt entdeckt wurde , gelangen . Es dürfte

dadurch „ Oknsa " wirklich das nnübertroffene Priparat sein .
Achten Sie auf den Namen „ Okasa " und darauf , dass jede Packung den Namenstag
Schelmrat Dr . med . f . nhuven trögt — ee existieren Nachahmungen I

Ohne anjahlnna . Schlaf , immer .
eiMtfeaintmct . Scttcnjlmmct . Äütbou .
Pcfsterwaren . Cinjflmohcl ufm. au
ennrst hilligen Dreiisn mit IsnafrifHacn
Rafenaahfnngen . {Vachs u. So. , Znva .
fibenftrafie 35. eine Treppe . Ecke
ShouiTeefttoSe .

_ _

Deatsdiir Metallarbülter Verliaiiii
Verwaltnnesstelle Berlin

Todesanxelg « .
Den Mitgliedern aut Nachricht , dllZ

unser Kollege , her Optiker

lüsx IViesevtdal
geh. 3 August ISN. am 28. Offober
gestorben ist.

Shte seinem Anheulen !
Die Elnüschernng findet Freitag ,

he » f. November . 16 Uhr , im Ätc.
motorium Gericht siraße stall .

Nege Beteiligung erwartet
Vit Ortcocrroolhlng .

KLEINEANZESGEN

» WorniPf .
fetHninittB »ort » PI.
' iDliuig l lettjidreite
Werte). — SlelltetBiidie
du t. Wertillifzedretii
15Pf., edu veitereWert
iO Pi. WerteBit mefir
Iis IS Setmialm rdhlti

üt jvei Werte.

Anieigeg. weide für die
nidnte ilueinei beetimmt
sind. nluetbiiisileiiiiu
4V] Dhr Mdimittagt ii
der Heidl-lipedilioe de?
Vorwirts, Uedemtratf 3.
ebgegetenscdee. Dieseibi
iilwadredtegsrorreiorgens
l ' �Ubrbis uihn. 5 Übt
onirtsrbnrcn enffeci.

Verkäufe
Tapeten SaiDat . Ralanteftrastc »
ftlubicRcI , Bollrindleher . 65, - . 88, - ,

05, — Marl . Drachfmnhelle 135, —, 143, —
Mari , rmitiert Wildleder 48, —. 68, —
95, — Mark . AIubsessel . Fifcher . Pols .
bamerftrake IlZa , an der ÄrrrfUrsfen .
straste . . Vorwarfs " . Lefer Citrarabaft .

Diwandccken , Pfisch 22, —, Gobelin
. 12. —, 16, —, Tischdecken 5, —, 6�0.

8. —. Steppdecken , prima Satin . 10,50,
13�0, 15, —. Seit 1884. Teppich - Fifcher .
Dotsbomctslroste 105o, an der ftutfüt -
stenstraße . »Vorwärts " . Leser Eitra -
raball . _ _ *

Sardinen , Stores , 3, —, 6, —, 8, —
Mark . Delorationen . Fenster 5/ —, 8, —,
14, - Marl . Tüllbeftd ecken 4, —, 6�0,
8�0 Mark . Dekorationsstoffe . Meter
3. —> 4,50. 6j0 . Conrad Fischer , seit
1884, Dotsdamerstraste Illöa , an der
KurMrstenstrake . . . Zormärts� . Leser
Ertrarabatt .

_ _ _ _ _ _ _

_ �

_ _ _ _

*

Teppiche ohne Webfehler , ftilnfller
airka 160 X 235, 12�0, Boucle , airka
160 x 236, 14, — Mark , JUlnfllet . airka
200 X 300. 16,30, Smnrna . airka 200 X300,
48, — Mark . Smnrna mit Sandfransen .
atrito 250X350 , 65 . — Mark . Sin Dosten
Original - Tournan , durchgewebt , beson .
derg billig . Seit 1384. Teppich - Fischer .
Potsdarnerstrake 105u, an der Sturför -
ftenftroftc . „Vorwärts ' " - Leser Ertra -
robott .

Bekleidungsstücke , Wäsche usw. "

Wenig getragene Fackettanallge . Sve »
aialität blars . awerreihi «, aus Seide
40, —. Smokingauallge . Bouchanallge .
Taillenmäntel , Doletois , alles au Spott »
preisen . Gelegenheifekäusc in neuer
Semrigurdercbe . Leihhaus Posenthaler
Tor . Linienstraste 203 —201 sEcke Poseis »
thaler Strastel . Leine Lombardware .

Bon Zianalieren wenig getragene ,
teils auf Seide , und neue Fackettanallge
Smofinganallge . Abendanallge , Frack.
anaiige , Ulster . Paletots . Kerockvolewts
Vauchanailge , irde Figur passend . Sport -
pelae. Gehpelae . Dgmenvelamäntel
Musskapparate , Gofdwaren enorm billig
steine Lombardware Leihhaus Fried -
richstraste�L . Lallcsches Tor . '

Leihhaus »artkpla » 58».
stavalier - Darberade .
Jackett - , Frack».

_ _ _ _teils
Smokinga

Serlauf von
auf Seiht .

illgc , Sabar <__ _ _ _ _ _ _. � _ nautzs ,
dinemöntet , Bauchanavge . Hltlehe Figur
oassend Sitta - Angedofe Mr neue Sar »
derobe . Pelajacken 50, —, Delamäntel
06, —. Sporfpelae 85, —. Gehpelae 100. —.
steine Lomhardwarel _

*

Sähclbawi ,
g toste Auswahl .

kleine Preise !
Beispielsweise .

Echlasaunmer 455. Speiseaimmer 617.
Serrenarmmer 380. Epiegelschränke 118.
Dielengarnifuren 38. Anrtchfcfilchcn 93.
Messsnghe. ttstelle 66. stleidcrschränle 43.
Chaiselongues 28. Metollbeilsrelle 18.
Auslegemattasten 13. Sonstige Möhel
entsprechende Preise . Teil - ahluna aus .
schlagsrei . Wochenraten . Monatsraten .
stassarabatt his aehn . . .. . . . .. oi' ih r
Anaahlungen . stleine . auch ohne Antah »
lungen . Kredite bis awei Jahre . Müstige
Zinsen . Sauptgeschä ' t Stegirti . Schiog .
strafte 10?: 2. - Sesdiätt Neukölln . Ser »
mannploft 7: 3. Geschäft Belle - Alliance -
Strafte 05. Untergrundhahn : 4. Sveatal »
Abteilung Neufölln . Sermannplaft 4:
5. Geschäft , neu eröffnet , stotthusser
Strafte Nr� 23. am Tor . staialog franko .

Restseld , Badftrafte 34, Hausnummer
achten , verkauft spottbillig gutlackierte
Anrichtefllchen 126. - . 148. - . 105. - . Ia.
sserte stächen 105, —. 275, — usw. , Bücher .
schränke 48. —. 78, — usw. . Diplomaten
schreibtische 79. - . 08. - . _ _ '

Benig getragene , teils auf Seide ge»
arbeitete , erstklasstge Jackettanaüge . Frack»
anaüae , Smofinganaüse . sehrackauallge .
Vauchgnallge . Winterulster und Pale »
lots , für jede Figur passend und
in ieder Form stets vorrätig :
aufterdem hochelegante neue Gar¬
derobe . von erktklaistgen Schneidern ge»
arbeitet , au staunend billigen Preisen .
Gefegenheitskäufe in Serren » und
Damenpelgen . Leihhaus Lowicki, Drin »
aenstrafte 10Z, eine Treppt . steint
Lombardware

«erleih hocheleganter Gesellschafts -
«nailge Leihhaus Lowicki. Brinaen .
strafte 106 ._

stinhtrmäntrf , »indeskleider sehr billig ,
eigene Anserfiguna . Echeller . Schön�
h- user Allee 65. 1 TTreppe .

kdodLl

Speileaimmrr , Wunderpolles Vitrinen -
büsett . stredena . schwerer Ansniehtisch
echte LederfHHiIe , 375, —. 495, —, 675. —
usw. Badstrafte 34. _

'

Serreuaimmer , Bibliothek . Diplomat
mit englischen Fügen , runder Tisch.
Ledersessel . Ledersfllhle . 285, - . 875, - .
405, — usw. Badstrafte

«ehlelh . B- dstrai
achten , verkauft

ße 34.

Soffmann Pianos . Stammhaus ge.
gründet 1887. Pianos . Flügel Sar .
moniums . 100 Instrumente . Auswabl .
anerkannte Zonfchönheit , Preiswürdig -
keit . günstige Teilzahlungen . Reue Pianoe
900 Mark , gehrauchfe 400 Mark an.
stets Gelegenheitskäufe . Alie In¬
strumente Gegcnrechnung . Pianoforfe »
fahrif Georg Sokfmann E. m. h. £>.,
Verlin S3B. 53. Leivaigerstrafte 57
fSptticImarlf ) . _

Lintpr - aos . überaus preiswert . Piano -
»obrif Link Brunnenftrafte 35 '

«laviere . 150, - . 175, - . 200, —. Z?5. -
425, — gehrauchte , grofte Auswahl auch
in neuen Langjährige Garantie . Be»
stchiiguna lohnend . Teilaahluna a?»
stattet . Herer . Brunnenstrafte 101.
I Trevve iRosenthaler PlatO _

Lausnummer
_ _ pottbillig Anfleihe
schränke mit Spiegel 08. - . 165. - . 135. -
ufw. . moherne Bettstellen 36, —. 48. —.
58. —, Patentmatrafteir 13. —. 15, —, Auf.
fegematraften lOHO 25, —. 56�- , Mar »
mer- Waschtoileiten mit Spiegel 08. —,
125. —, Nachttische 1950 . 28 . - _ _ •

Rehseih , Badstrafte 34. Sausnummer
achten , verkautt spottbillig Plüsdisosas
08, —, IZZ . —, 148, —. Ruhehetten , prrMa
Arbeit , 30� . 45. - . «usaiehtische 39. - .
48, - , 65, - , Rohrstühle 6,95. 750, 950
Flurgarderoben 2950. storhsessel 750 ,
0. 50. 14� _ _

_ _

Rehsei »,

Sprechapparafe , Platten . Werke, Fu»
hehörteife . groftte Auswahl . Machnow
Weinmcisterstrafte 14. *

>000 stindereädee . grofier Gelegen .
heifsfauk . 7,50, 13. - , 15�- , 23c - .
Kinderhreiräder 9,50, 11, —, 15, — Mark .
Machnow . Weinmeisterstrafte 14. '

zahngebifle . Platinabfälle . Lätzinn
Blei . OueckNIder . Silherschmefae . Gold-
schmelaerei Christionat . »öpenicktr -
strafte 30 . ' Salfcstelle Adalbertslraftel . •

Unterricht
Tanaschnle Friedrich Donath . Michael .

kirchstrafte 30. Vornehmes Privafinfti .
tut . Täglich Anfängerkurle . Fortschritt .
furie . _ _

_ _ _

_

Vermietungen
Leeraimmer sofort au permicten . 30. — ,

keine Kochgelegenheit . Kaulsdorf . post-
lagernd A. K. 100.

Ardeitsmsrkt

Erttmaisioer

WerKien�macher
der gute Erfahrungen im Bestimmen
von Arbeitsreiten hat , als Werkzeug¬
kalkulator , sowie

zwei NedianiKer
aus feinmechanischen Betrieben ( mit
best . Meisterprü ( ung ) für Montage von
Installationsmaterial gesucht Enlwick -
lungsmöglichkeit in Meister Stellung Ist
geboten . Angebote mit Lichtbild , hand -
schrifilichem Lebenslaut unter Z. 24
an die Hauplexped !I!on des „Vorwärts " .

Tüchtige Absetzer
für dauernde Aeschästigung

sofort gesucht .
Ksro »sörio *sor1coDrsuzA . - G.

Heilbronn ( Neckar )

- - - - -— _ _ _ ___ _ __ _ _ _ _ _ __ _ 34. Sausnummer
Möbettchan im Fabrikgebäude in tünf achten , perkauft spottbillig Schlafaimmer

� � , •—___•- •- - - - - -- - - -»mI* 21t». Wr� �—H Cn?Av»v*v<vw.

je _ _ _JWWWW _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _W Getragene Serrr »garoerooe Svearaii -
Länserstosfe . Sokos . Meier l . 35. 1FZ Ä? ' 5�». . _» . . . . . . . ' - - - -— - • uronrr strafte 2526 ' ruber Muiackstrafte 'Mark . Vouele . Meter 250 , 3,00 Mark ,

Velour . Meier 650, 850 Mark . Riesen .
auswahl kür Sausbestftcr und Private .
(reit 1884. Teppich - Fischer , Potsdamer »
strafte IWe, an der fluriiltfiensttafte .r orn : ätts "»£efe » Erlrarabati . *

Rolenlhaleestrafte 48, 1 Treppe . Räbe
Hackescher Markt . Wenig getragene
stavalieranallge . Paletots . Smokings
Gelegenheitskäuse »euer Garderohen .
alle Briten , fahelhart billlz . SchendeL

Stockwerten . Schlafaimmer , Speisezimmer .
Herrenaunmer , Küchen, Einzelmöbel stnd
musterglllttg aurgcsiellf . Günstige Fad-
lungsweise bis 24 Monate . Mödelsach »
haus Schumann . Fionskirchstrafte 38.
Fabrikgebäude . Nähe Kastanie nallee . _

Kleide rspind », Wäschefpinden SO,—,
Plüschsosas 35, —, ttbnifelongues 28, —,
Ausaiehfifrhc 25�- , englische Bettstellen
33, —, Schlafaimmer 223, —, stüchenein »
richtung 45, —,
Sellin , Karten
auch aufterhalb . Ehattelcnäneä

Patcntmatraften „P. ' tmrsstma� M- Iall . Vannetgllee 12
betten «utiegematraften Chaiselongues .

- - -

Walter Stargarberstrafte acktachn stein
Laben

_ _ _ _ _

_ _
'

uahlungs - Erleichternng ahnt Vrelsaur -
schlag. Schlafaimmer 550, —, Everseaimmer
4. 50. —, Serrenarmmer 300. —, Ankleide »
schränke mit Spiegel 05. —. Küchen .
Polstermöbel . Mäbclha
dergsweg Nr. 24.

mit groftem Ankleibeschrank . Marmor
toilette . Bettstellen . Nachttische . Stühle
375 . — 435 . - 650 . — ulw .

_ _ _ _

*

Zieh selb, Ziadstrafte 34. Sausnummer
achten , nertauft mit reelle Tischlerarbeit .
auch gegen Teifaahlung bei mäßiger
Zinsberechnung . Freie Lieferung , auch
nach aufterbalb . _ _ _

_ _ _

*

Möbelstametfiag , stastanienallee 56
Nuftbaum . Büfett ». stredenaen . Schreib. » rorunoaum . vureitS . «reoena ?

Unterhaltene Möbel , tische, Sosarrmbaue Riefenarrswahl
e 2«. Möbefverfanh x�ttvreife stahfunaserleichteruna �

wie neu. 20 SR.

aus Stein . Wein ,

Patentmatraften . Poisteraurlagcn . 9. -
Papvelallee 12. Pankow Sckmrdtstr . 1.

k�uAifeindikrumente - .
30 . — monatlich . Pianos 175, —, 275. —.

375. —. gebrouchie . neue . Große Aus»
wähl . Thür , stotthusser Damm 64. 1
kam Lermannplätz ) .

- Sr &d »' ' V;

:.4-. ! . ■i ' v
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H *%■ ■

•: y,-i > , "v

/ . um jugendlichen Elefante
spricht seine welterfahr ' ne Tante :

„ Du hast ' ne Hornhaut aut der Sohl ' ,
da hilft dir nichts , als „ Lebewohl " * .

• ) Gemeint ist natürlich das berühmte , von vielen Aerzten
mpfohiene Hühneraugen • Lehewohl und Lebewohl »

Aa. lenscbclben . Blechdose (8 Pflaster ) 75 Pfg. , Lebewohl .
Pulibad gegen empiindliche Füße und Fußschweiß , Schach¬
tel (2 Bäder ) 50 Pfg. , erhältlich in Apotheken und Drogerien .
Wenn Sie keine Enttäuschungen erleben wollen , verlangen
Sie ausdrücklich das echte Lebewohl In Blechdosen und
weisen andere , angeblich . ebenso gute " Mittel zurück .

Einem Teil unserer beutigen «nslage liegt ein Prospekt der Fa . H. joeeph £ Co. .
NenkSUn , Berliner Strafe 51x4 », bat , betreff . - Großer PropajantU - Verkanf " ,
worauf wir unsere Leser hesandera hinweisen .
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Skandalaffäre bei Oeuischnationalen .
Der Fall Leltow - Wege vor der Stadtverordnetenversammlung .

Zu den Kommunnlwahlen g<anbt der deutschnationaie
Smdtverordnetv Maj » ? o. D. Merckel für seine Partei werben
zu können , indem er in Berlin umherrcist und in Versenmntungen
über den SNorek - Skondol und die „ rote K o m m u n a l wi rt -
s ch a f t " schimpft . In der Swdtverordnetenversvmmlung wurde ihm
gestern zu seinem Verzeichnis kommunaler Skandale ein Beitrag
gestiftet , über den er gar nicht erfreut zu sein schien . Die Zustände
bei der ehemals von der Orgomfation Berliner Hausbesitzer be-
trieben «» und dann an die Stadt übergegangenen Berliner
Müllabsuhroktienzesellschast wurden aus Anlaß einer
den Magistrat um Aufklärung ersuchenden Anfrage der so -
zialdemokratischen Fraktion unter die Lupe genommen ,
und dabei erfuhr man dann über die „ Verdiemste " des Direktors
L e t t o w und des im Aufsichtsrat sitzenden deutsch - , wtionaZen Stadt¬
rats Wege erbauliche Dinge . Sehr hübsch war die Bemerkung des
Auskunft gebenden Bürgermeisters S ch o l tz , daß Stadtrat Wege
nicht als Magistratsmitglied , sondern als Vertreter privater Inter¬
essen dem Aufsichtsrat angehörte , lieber Stadtrat Reuter , der
nach seinem Eintritt in dos Magistrotskollegium den bei der
Bemag vorgefundenen Zuständen ein Ende
machte , sagt « der Bürgermeister , daß Router dabei die I n t e r -

essen der Stadt zu wahren sich bemüht habe und daß ihm
das gelungen sei . Man vergleich « hiermit die frechen Versuche der
kommunistischen Press « , unseren Genossen Reuter als
„ Mitschuldigen " hinzustellen ! In einer sehr wirksamen Rede gab
Genosse Ries « den Deutschnationalen iwch ein genaueres Kon -
terf « i ihres Parteifreundes Weg « , der es verstanden habe , sich
eine reichliche Zahl fetter Zlussichtsratspostcn zu
verschossen . Er erinnerte sie daran , wie sie „sonst so tapser schmälen
konnten " . Diesmal konnten sie es nicht . Diesmal bemühte ihr Redner
sich , den Deuts chnational «n Wege zu verteidigen . Daß auch
Direktor Lettow deutschnationvl ist , sei nebenbei erwähnt . Herr
Wege , der jetzt nicht mehr Stadtrat ist , ist für die Kommunal -
wählen als Sta - dtverordnetcnkandidat aufgestellt , und zwar an
günstigster Stell «, damit er sicher wieder in das Rathaus hiu - ein -
kommt .

*
Die Rückkehr des Oberbürgermeisters Büß aus Amerika und

sein vermutliches Erscheinen in der Stadtverordnetenversammlung
hatte zur Folge gehabt , daß Zuhörcrtribüne und Presseestrad « über¬
füllt waren . Aber die Gekommenen wurde » enttäuscht , die
Scnsaiionen und die Anregungen sür große , fette Ueberschristen in
den Skandalblättern blieben aus . Der Mißtrauensantrag der Kom¬
munisten gegen VSß — er soll ohne Pension enNossen werden ! —
wird erst in der nächsten Sitzung am Donnerstaq . dem 7. November ,
If Uhr , behandeit . In der Angelegenheit der Mitglieder des Kr e-
d i i a ii s sch u I s e s Bunge ( Dnat . ) Mühlmami ( Soz . ) und Rosen -
tbal �Dem . ) wurde der D r i n g i i ch k « i t s v o r l a g e des Ma -
gistrais zugestimmt , nach der in einem geini schien Ausschuß die An¬
gelegenheit untersucht werden soll . Die Deutschnationaleiü hatten
beantragt , das Verlangen des Oberpräsidenteu nach Abberusung der
Genannten zurückzuweisen . Das war alles , was von den großen
Ankündigungen der Sensationszeitungen übrig blieb !

In einer Vorlage fordert der Magistrat ein Ortsgesetz über

die Beseillgung von Leichlslüssigkeilen

auf den Grundstücken der Autogaragen , Wäschereien , Färbereien ,
Druckereien und ähnlicher Betriebe . Der Magistrat betont , daß
Ocsi Benzin und andere Flüssigkeiten in die Abwässer der Kanals -

TofwmTtcwdromi ■ k / , U
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„ Jawohl , Fräulein Emmi , ich werde ihr Ritter sein /
sagte ich und schämte mich dabei .

Darüber lachte sie nun sehr , aber auch ihr Lachen tat mir

gut . Denn ich wußte , daß Fräulein Emmi mich gern hatte .

Manchmal ging sie die Flucht der Zimmer entlang oder

über die Gartenwege und ich sah ihr beglückt nach . Ich war

glücklich , wenn ich sie sah . Sie beugte sich hier und dort über

ein Blumenbeet und ich vernahm wieder ihre süße Stimm « :

„ Hänschen , komm her . Ich geb dir eine Blume . "

Ich lief ihr nach . Sie steckte mir die Blume auf den Hut

und streichelte mit ihrer kleinen Hand mein Gesicht . Ich er -

rötete und senkte den Kopf . Dann kniete sie vor mir nieder ,

nahm mein Gesicht in beide Hände und ich mußte ihr in die

Augen sehen . Ich erinnere mich , o, ich erinnere mich , als

kniete sie auch jetzt vor mir und streichelte mich still mit ihren

weichen Händchen . Ihr eines Auge war schwarz , das andere

bläulich . Und sie hielt mich solange in ihren Händen , bis

auf ihren langen Wimpern Tränen glitzerten .
„ Hänschen , hast du mich lieb ? "

„ Ich habe Sie sehr lieb , Fräulein Emmi . "

Sie tat mir leid . Denn sie mochte irgendeinen geheimen
Kummer haben , wie der Oberkosak . Aber ich verstand das

damals noch nicht .
Dann nahm sie mich bei der Hand und führte mich durch

die versteckten Winkel des Gartens oder zum Schlosse , in

welchem sie wohnte . . . . . ,
Sie stehen noch heute , diese Garten und iene Schlosser !

Ihre Türme sind rot . Efeu schlingt sich um ihre Mauern , blut -

rate Rosen leuchten an den Glaswänden ihrer Terrassen und

diese blutroten Aufgänge brennen durch eine der Lichtungen

des Gartens , lockend bis in die neblige Ferne . Pappeln und

Birten bewachen diese Schlösser gleich uberirdischen Grena¬

dieren . und wenn der November da ist . raschelt der Wind
�

mit den Blättern an den Ecken der Schlösser oder in den ver -

lasscnen Irrwcg - n ihrer Gärten . Melancholie liegt in den

Verstecken der Gärten und auf ihren schiefen Steinmauern

hocken Gespenster , wenn die bleiche Mondsichel schon nieder -

fällt am Himmel . Und inmitten dieser raschelnden Blätter .

auf den vielverschlungenen Wegen geht in ihrer stillen , traun -

sation gelangen und dort explosible Gemische bilden , die schon zu
Beschädigungen der Anlagen gesllhri haben und Menschenleben gc-
fährden können . D e u t s ch n a t i o n a l e und B o l k s p a r -
t c i l e r lehnten die Vorlage ob, weil — man sagte das nicht d! -
rekt — den Fabrik - und Grundbesitzern dadurch Kosten entstehen
dürften . Genosse Amberg trat lebhaft für die Vorlage ein . Der
Schutz der Menschen und der städtischen Anlagen ständen höher ,
als die Geldinterefsen der Unternehmer . Die Demokraten wollten
nochmalige AusschußberaNmg haben . Diese ganze zahme An -
gclegcnheii benutzte Herr Stadtverordneter Dr . - Jng . klinghardt
von der Deutschen Volkspartei dazu , eine kleine

Bombe a la „ Rachtaucgabe " und „ Rote Fahne "

loszulassen . Er fragte , ob zwischen den Ankündigungen einer
Leichtflüssigkeitsabscheiderfabrik im Hause des
Stadtrotes Busch und der Magistratsvorlage ein Zusammenhang
bestehe ? — Klein ? Korruptionsaffär « gefällig ? ! — Stadtrat Genasse
Reuter konnte dem neugierigen Herrn Klinghardt gleich die ver -
langte Antwort geben : Die Anregung ,zu dem Ortsgcsetz sei von
der Baupolizei ausgegangen . Allerdings , sagte dann
Stadtbaurat Hahn weiter , ist der Magistrat der Anregung um so
lieber gesolgt , als verschiedene Explosionen in den Abwäsierkauälen
auf Leichtslüsiigkeitrückstände zurückzuführen seien . Diese Expla -
sianen hätten über 300 000 M. Reparaturtosten verursacht . Herrn
Klinghardts Wissensdrang war besriediqt , die Vorlage wurde an -
genommen . Bei der Begründung einer Ansrage wegen der Kosten
der Versassungsfeier in Berlin machte der einzige kommu -
nistische Fraktionsredner Herr Lange wieder feine gewohnten Clown -
spähe . So bekamen die Tribünenbcsucher doch noch etwas „ Er -
frculiches " zu hören : die noch dem 2lusblc ! beu Böß ' geflüchteten
„ außerordentlichen " Pressevertreter traten mit Monokel und dicken
Hornbrillen bewaffnet wieder a » und freuten sich ebenfalls bcschei -
den der Witzeleien Langes . Das war alles !

Oeuifchnaiionaier Korrupiionssumpf !

Di « sozioldemokrotisch « Fraktion hatte eine Aufrage
wegen der gegen A u f s i ch t z m i t g l i e d e r der Berliner
Müllabsvhrgesellschaft erhobenen Vorwürfe solgenden
Inhalts eingebracht :

Der frühere Direktor der Müllabtuhr - Gesellschast . Herr Fried -
rich Wilhelm Krüger , hat in einem Briese an die Mitglieder des
Magistrats und der Stadiverordneteuoersammlunq behauptet , daß
der Stadtrat a. D Wege ( Dnat . ) zusammen mit anderen
Mitgliedern des Aussichtsrats dieser Gesellschaft ,.l> » irf t c G e -
schäft « getätigt habe in der alleinigen Absicht , sich einen
Bermögensvorteil zu beschösse n" . Herr Krüger be- .
bauptet weiter , daß der stödtlschc Dezernent , Stadtrat Reu -
t e r ( Soz . ) , es iür angebracht gehalten habe , „diese traurigen , aus
betrügerischer Ha ' chlung beruhenden Machenschasien mit den ,
Mantel der Liebe zuzudecken " . — Wir sragen an ; Entsprechen
diese Behauptungen der Wahrheit und was hat de - Magistrats -
dezernent aetan , um die Interessen der Stadt in der Bemag wahr -
zunehmen ?

Genosse Ries « verlangte Auskunst vom Magistrat , die dann

auch Bürgermeister Scholtz sosort gab . Scholtz gab eine eingehende
Darstellung der Entstehungsgeschichte der Müllabsuhrgesellschast und

ihrer ehemaligen Tochtergesellschaften . An einer dieser Gesellschaften
war der deutsch nationale Stadtrat Wege hervor -
ragend als Vertreter privater W i r t i ch a f l s v e r -

bände vertreten , obwohl er gleichzeitig M a q i st r a t s-

Mitglied war . ( Stürmisches Hört ! hört ! bei den Soz . ) Als

gen Weise , während die Speicher des Wirtschafishofes im

Mondlichr glänzen , vielleicht heute noch Fräulein Emmi auf
und ab . Ihr großes Töchterchen vielleicht . . . Was weiß ich
davon ? . Ich schaue nach fünfundzwanzig Iahren auf diese
alten Schlösser zurück . . . Mein Gott , ich werde sie niemals

sehen !
Es war Frühling . . . Ruhe lag über der Gegend . . .

Aber auch diese Ruhe nahm ein unerwartetes Ende .

Denn eines Tages tauchten die Kosaken auf .
Sie kamen mit unbändigem Gesang und weit ausholen -

den Gebärden . Sie brachten viel Geld mit und saßen daher

zurückgelehnt , gebläht vor Stolz auf ihren Wagen , während

sie mit ihren wagemutigen Liedern und großem Rädergerassel
in das Dorf rollten .

Sie näherten sich aus der Richtung des Szärnyeger
Berges in einer großen Staubwolke . Ich stand gerade auf

der Seite des Szentioany - Muggels zwischen kleinen Birken .

Mein Großvater , der Zimmermann , stand weiter oben auf

dem Hügel und schaute über die Gegend . So selbstbewußt
wie ein König . Oder nicht mal ein König .

Gegenüber , in größerer Entfernung , stand , auf dem

Muggel von Hardics , Brugos . Er hielt die Handfläche über

die Augen , denn die Vormittagssonne fiel grell . Der Ver -

walter sah lange in die Richtung nach Süden . Er wurde auf
eine ferne Staubwolke aufmerksam .

Und aus der Staubwolke , die sich mit Windeseile dem

Dorfe näherte , scholl auf einmal Rädergerassel und darauf ein

kriegsge ' angähnliches Lied . Mein Großvater seufzte auf :
„ Sie kommen . .
Brugos stand unbeweglich auf dem anderen Hügel und

lauschte auf das Lind , das sich gegen das Dorf entfernte . Der

Staub , den die Kosaken aufwirbelten , stieg bereits über die

Höhe der Pappeln hinaus .
Mein Großvater nahm den Hut ab und faltete die Hände .

Als betete er .
ö.

Kaum waren die Kosaken von ihrer aroßen Unter -

nehmung zurück , eilten sie schon wieder fort . In alle Wind -

richtungen .
Aber jetzt gingen sie in kleineren Gruppen los . Georg

Vajda zog in die Wälder von Lazony mit dem Bemerken , daß

er sich einige Wochen nicht zeigen werde . Auch mein Bater

eilte heim . Die übrigen übernahmen eine schwere Arbeit bei

der Bahn , andere verteilten sich auf ihre kleinen Aecker . Gott

weiß wohin . . � ..
Immer arbeiteten sie . Und obgleich sie . dem Gerücht zu -

folge , letzthin geldbeladen angekommen waren , verschwanden

sie wieder nach zwei - , dreitägiger Rast . Sie waren immer

in Eile , um etwas zu sparen . Es war , als hetzte sie die Furcht

Stadtrat Genosse Reuter die Müllabfuhracsellschaft übernahm , vcr -
langte er . daß die drei Herren Krüger , Letow — die gleichzeitig
Direktoren der Müllabsuhr - Gciellschast waren — und Stadtrat Wege
ihre Anteile an einer der Tochtergesellschaften , der „ Gütcrabsuhr -
Gesellschaft " , abgeben sollten , damit die Müllabsuhr diese Gesell -
schasi völlig übernehmen konnte , um sie später zu liquidieren . Stadt -
rat Reuter habe sich, so betonte der Bürgermeister , nur die
Interessen der Stadt angelegen sein lassen und der
Magistrat billige seine Maßnahmen vallkommen . Genosse Reuter
ergänzte diese Aussührunge » . Der deutschnationale Di -
rcktor Lettow habe es verstanden , sich aus ein Grundstück der
Vikioriapark - Gesellschast , das die Müllabsuhr ankaufen wollle ,
150 000 M. Borschuß zahlen zu lassen , weil er — Haupt -
a k t i o » ä r der Biktariapark - Gesellschast , ebenfalls so einer Tochter -
gecsllschaft war . Für Materiallieferungen hat Herr
Lettow Vorauszahlungen bis zu 300 000 M, geleistol , che
sie geliefert waren . Den Bemühungen Reuters ist es gelungen ,
diele Summen sicherzustellen , so daß Schädigungen der Stadt nicht
eintreten . Herrn Tilgner von der Wirtschaftsparte ! , seines
Zeichens Fuhrunternehmer , der wieder einen Don - Ouichotic - Ritt
gegen die Gemeinwirtschast reiten wollte , nahm sich

Genosse Riese

vor . Wie könne man von Gemeinwirtichast reden , wo die Stadt
nur 25 Prozent der Zlktien der Müllabsuhrgesellschast hatte . An
dieser Gesellschaft machten sich privatkapitalistische Unternehmer so
gesund wie es nur ging . Der Gesellschaft wurden von den Fuhr -
Unternehmern sehr hohe Fuhrkosten von den , die Pserde
stellenden Fuhrunternehmern berechnet , jedenfalls höhere Kosten , als
der Stadtsuhrpark setzt berechnet : ( Hört ! hört ! be! den Soz . ) De
Eüterobsuhrgesellschost hat von der Müllabs , chr hohe Kredite er -
lüften .

Mai», bedenke : Die Müllabsuhr ist zu 75 Prozent privalkopita - s
listisch , die Fuhrunternehmer find beteilig «, daneben die Direk -

loren wieder an den Tochtergesellschasten !

Alles arbeitete sich schön in die Hände und Stadtrot Wege war mit
van der Partie ! Herr Stadtrat Wege zog seine Tan -
tiem « von der Müllabfuhr und von den Tochtcrgesell -
schaften zog der Stadtrat Aufwandsgelder und Tantiemen in einer
jährlichen Höhe , die das ganze Aktienkapital stark überstieg . Für
seine Tantieme ließ sich . Herr Wege wieder Aktien geben . ZUler -
dings zahlte er nur den halben Preis ,

um sie dann für doppelle ? Geld an die Stadt weilerzuverkausen .

lStürmisches Hört ! hört ! be, den Soz . — Und der Mann wird
wieder Stadtoerorducier ! ) In diversen anderen Gesellichaften
lPsandbriesanft , Stadischaftsbank , Bougelcllschaslen ) be. zag Herr
Stadtrat Wege hohe Tanticmeir , wobei seine Eigenschaft als Bx. r -
ln , er Stadtrot nicht ganz ohne Einfluß aus seine Wahl war . Seinen
weiteren Tatendrang stillte Wege bei den Gründungen mehrerer
anderer Müllabsuhrgesellschaften . Noch etwas Interesiäntes von
Herrn Wege : Bei Streitigkeiten zwischen Müllabsuhrgescllschasi und
der Stadt sollte ein Schiedsgericht Recht sprechen . Ein solches
Schiedsgericht tagte und

Magistralsverlreler darin war auch — Sladtral Wege , der , als
Interessent der Müllabsuhr - Gesellschast , diesmal hier die Znter -

esjen der Stadt vertrat — fürwahr ein vielseitiger Mann !

( Stürmisches Hört ! hört ! bei den Soz . ) Meine Herren , wandte sich
Genosse Riese an die Deutschnationalen , beseitigen sie auch diese
Korruption : vielleicht betätigt sich Herr „ Major " Merkel auch «In -

und Sorge , daß sie auf ihre alten Tage Not leiden müßten .
Nur der Olierkosak blieb daheim . Aber auch er fand keine Ruhe .

Er stampfte zornig um das Haus oder machte sich im

Stalle zu schaffen und brummte . Er war nie zufrieden und

darum murrte er ohne Unterlaß . Möglich , daß er mit seiner

rastlosen Beweglichkeit nur seine unruh ' gen Leidenschaften
verdecken wollte . Oder er sprang aufs Pferd und ritt zur

Herde hinaus , dann blieb er tagelang dort . Er verbrachte

�seine Nächte auf der Ebene von Nezpest , während er sich rück -

' lings auf seinem Pelz ausstreckte , die Arme hinter dem Kopse

verschränkend . Er konnte so bis zum frühen Morgen die

Sterne beobachten .
Aber an den Samstagabenden tauchte er immer auf . denn

dann kamen die Kosaken von der wöchentlichen Arbeit heim .
Unser Vorderhaus war auch jetzt ihr Hauptlager . Aber von

jetzt an zahlte der Oberkosak se' . ne Leute persönlich aus , sich

selbst den doppelten Lohn zurückbehaltend . Danach tranken

die Kosaken .
Aber sie gebürdeten sich schon ruhiger . Vielleicht , weil sie

vor der Absicht des Oberkosaken erschraken , oder aber , weil

sie schon auf alles gefaßt waren .

Ich beobachtete sie aus dem Bett .

Draußen lag die Nacht von Dämmerungen durchweht und

von den Erddämpfen zogen Schatten über das Dorf hinweg
in gespenstischem Schweben . Die Kosaken sprachen leise , mit

großen Pausen . Sie klagten nicht und drohten nicht mehr .

Dafür erwähnten sie das große Unglück des Antal Tnrbis ,
der um diese Zeit bereits im Hospital lag , ein lebendiger
Toter . Denn seine Frau hatte ihm so lange heimgesucht , bis

er gegen Ende des Frühlings den Verstand verlor Obgleich
er nie die Absicht hatte , ein neues Weib zu nehmen , und die

beiden Waisen sehr , sehr betreute . Und doch mußte mau ihn
eines Tages mit einem Wagen fortschaffen , und die zwei
Kinder nahmen die Kosaken zu sich. Denn sie waren spar -
same Leute , die Armen , solange sie auf dieser Erde lebten ,
aber sie hatten viel Liebe im Herzen . Und da der Oberkosak

ihnen immer Einigkeit predigte , verließen sie einander nicht
im Unglück . Sie sprachen über das armselige Schicksal Antals

an diesen Samstagabenden , und der Oberkosak erzählte mit

viel Bitterkeit , daß « s mit dem armen Teufel nunmehr zu
Ende gehe . Er war letzthin in die Stadt geritten und hatte
ihn im Hospital besucht , und Antal Turbis klagte ihm

flüsternd , daß er sich nur vor den Nächten fürchte , denn dann

tanzten viele Teufel unter den Fenstern des Sirankcnäanses .
und während sie mit eingerollten Schweifen in einem Knäuel

hüpften , riefen sie ihm immer zu : komm doch ! komm doch ! . . .
Aber dieses entsetzliche Locken vernähme im ganzen Kranken -

haus nur Antal Turbis und sonst niemand .

( Fortsetzung folgt . )



Ausstellung politischer Plakate .
I « der Hochschule für polttik .

Zu der Hochschule für Politik findet bis zum

10. November eine Ausstellung statt , in der eine zwar kleine ,

aber auherordenllich beachtenswerte Sammlung deutscher und

auslandischer politischer Plakate gezeigt wird .

Die ausländische Auswahl umfaßt nur Rußland . Frank¬

reich und England . Die Vereinigten Staaten sind
leider nur mit zwei technisch und textlich sehr primitiven
Plakaten zur letzten Präsidentenwahl vertreten , die eine

Beurteilung und Wertung des amerikanischen politischen Plakat -

wesens nicht gestatten . Auch die wohl durch die Kleinheit des zur

Verfügung stehenden Raumes gebotene Beschränkung des Materials

auf die bedeutendsten europäischen Staaten ist bedauerlich .

Bei den deutschen , französischen und englischen
Plakaten handelt es sich naturgemäß , da in diesen Ländern durch
die parlamentarischdemokratische Regierungsform der politisch «

Kampf sich meist in der Form des Wahlkampfes um die parlamen -

tarische Mach abspielt , um Wahlplatote , bei den deutschen

Plakaten um solche von der R ei chs p r ö si de n te n . und der

letzten Reichstagswahl , bei den französischen und englischen

lediglich um Plakate für die letzten Parlamentswahlen . Die r u s s i -

fchen Plakat « stellen einen völlig anderen Typus dar . Sie

dienen den Zwecken der Ausrechterhaltung und Verankerung der

Macht der diktatorisch in Rußland herrschnden Schch in dem Be °

wußtsein der Arbeiter - und Bauernmassen , zum Teil auch als Buch -

erfaß der „ VolksaufNärung " , natürlich im Sinne der bolschewistischen
Doktrinen . Man muß zugeben , daß dies « Aufgaben von den bolfchc -

wistischen Machthabern zum großen Teil gut gelöst werden . Bis

auf wenige Aufnahmen bei den geradezu abschreckend kitschigen
Plakaten der deutschen Mittel st and s ' - , „ Land¬
volk ' - und anderen Splitterparteien stellt auch das deutsche

Plakat meist ein « graphischbefriedigendeLösung von

eindringlicher Bildwirkung dar . Mit an erster Stelle stehen dabei

die bekannten Plakate der Sozialdemokratischen
Partei . Bezeichnend ist es . daß die Deutschnationalen meist in

Betonung ihrer reaktionären Haltung eine alterlümelnde , an male -

rische Vorbilder vergangener Zeiten gemahnende graphische Technik

bevorzugen . Die Plakat « der Kommunistischen Partei sind von er .

schreckender Primitivität und demagogischer Formulierung .
J » bezug auf die künstlerischen und textlichen Mittel , deren sich

das englische und französische Wohlplakat bedient , muß «in grund¬

sätzlicher Unterschied zum deutschen und russischen Plakat festgestellt
werden . Graphisch meistens von erheblich geringerer Qualität —

mit der fast einzigen rühmlichen Ausnahme der Plakate der

englischen Arbeiterpartei — , zeichnen sich die sran -

zösischen und englischen Plakat « fast alle durch eine raffinierte

Formulierung de » Textes mis . Dabei wird selbst vor den

gröbsten Fälschungen ( Meister darin ist der französische Bloc

national ) und den in Deutschland vielfach erledigten Schauermärchen
über die Absichten der Sozialisten nicht zurückgeschreckt .

An die Eröffnung der Ausstellung schlössen sich zwei Vor -

träge im Hörsaal der Hochschule für Politik an . Der erste mit dem

Thema ,L st P o l i l i k l e h r b a r gehalten von Prof . Litten -

Königsberg , zeichnete sich in unerfreulicher Weife dadurch aus , daß
eine Reihe unerträglicher Plattheiten in allerdings witzig -

schnoddriger Formulierung vorgetrogen wurden . Der zweite Refe -

rent , Geheimrat Eleinow vom Auswärtigen Amt , der über die

Bauernpolitik des Bolschewismus sprach , zeigte einen

für einen bürgerlichen Politiker und Historiker auffällig tiefen und

sachlich fundierten Einblick in die theoretischen und praktischen

Probleme und Differenzen des Bolschewismus und des westeuropäi -

fchen Sozialismus .

mal in dieser deutschnattonalen Angeiegenhest als Broschüren -
schreiber , wie er es im Fall Sklarek tat ! Hier ist geschoben und
verdient worden , daß es nur fo eine Art hatte ,

an der Spitze der Gefchäflemacher stand Herr Stadtrat Wege .

Mitglied der dcutschnationalen Partei und — Swdtältester ! ( Leb -
haster Beifall bei den Soz . ) Stadtverordneter Glaser ( Dnat . ) ver -

tcidigt die hohen Tantiemen und Aufwandsgelder des Herrn Stadt -
rats Wege . P o l - t i f ch e Reinheit sei es , Aufsicht » -
ratsposten und Stadtratsposten zu vereinen .

( Stürmisches Hört ! hört ! bei den Soz . ) Stadtverordneter Sommer

( Dem. ) erklärte . Stadtrat Weg « und Direktor Lettow hätten sich
im Aussichtsrat der Müllabfuhr - Gesellschaft bei Bekanntwerden der

Krügerschen Angriffe in tiefstes Stillschweigen gehüllt , obwohl sie
nlle Veranlassung hatten , sich zu verteidigen . Der Kommunist Fehl¬
mann schrie sich über die Angelegenheit auch noch aus , dann schloß
Genosse tiaß die Sitzung .

Oberbürgermeister Boß
traf gestern abend in Begleitung seiner Gattin pünktlich um

21. 20 Uhr auf Bahnhof Zoologischer Garten ein , von

wo er sich unverzüglich nach seiner Wohnung in der Leibnizstraße

begab . Der Bahnhos war , um jeden Zwischenfall zu vermeiden , durch
ein Polizeiaufgebot abgesperrt worden . Einige national -

sozialistische Rowdy » , die sich in der Gegend ständig um -

Hertreiben , hatten sich am Bahnhofseingang eingefunden und ver -

suchten Rüpeleien . Sie konnten schnell zur Ruhe gebracht werden .

Kurze Zeit darauf kam esvorderWohnungdesOber -
bllrgermeisters in der Leibnizstraße abermals zu einem

Zwischenfall . Hakenkreuzler und Kommunisten hatten sich dort

in größerer Zahl eingefunden , die beim Erscheinen des Magistrats -

wagens , in dem sich Oberbürgermeister Böß befand , johlten und

pfiffen . Die „ Demonstranten ' , die fortwährend riefen : „ Wir
kommen wieder ! ' wurden schließlich von der Polizei in die Reben -

strahen abgedrängt . Di « Beamten oerweitten längere Zeit vor der

Wohnung , da noch mehrmals Versuche zu Demonstrationen gemacht
wurden . Ein Mann , der sich bei dem Tumult besonders hervor -
getan hatte , wurde festgenommen und nach dem Polizeipräsidium
gebracht .

Maffenfluchi aus der KpO .
Stadtrat Jrgang mit 20 Funktionären ausgetreten .

Am Dienstag erklärte Stadtrat I r g a » g in Tempel -

Hof seinen Austritt aus der Kommunistischen Partei .

Zwanzig kommunistische Funktionäre

schlössen sich seiner Anstrittserklärung demonstrativ an .
t ? s handelt sich zumeist « m Arbeitervertreter , die schon
in der Vorkriegszeit in de « Reihen der Sozialdemokrati -

schen Partei ihren Mann gestanden haben . Sie alle er »
klären ihre « Austritt damit , daß sie die Vertretung einer

Politik , die die Zerschlagung der deutschen Ar -

beiterbewegung zum Ziele habe und die sich daher
allein gegen die Sozialdemokratie richte , vor ihrem
Gewissen nicht langer verantworten könnten .

Wie wir hören , werden schon dl « nächsten Tage weiter « Massen -
austritt « aus der Kommunistischen Partei in Tempelhof bringen .
Wir wollen hoffen , daß die Massenflucht jener Arbeitervertreter ,
dgwn die Perantwortung gegenüber der deutschen Arbeiterbewegung
h « y Mksiig steht , einen früher begangenen Irrtum einzugestehen
und in klarer Entscheidung einer völlig korrupten Partei den Rücken
zu kehren , mit dazu beitragen wird , das verbrecherische
Treiben der Kommunistischen Partei vor aller Augen bloß -
zustellen .

*

Der kommunistische Stadtverordnet « Jädicke ist weg « , „partei¬
schädigenden ' Verhaltens aus seiner Partei ausgeschloffen worden .

Gckbel vom Ami suspendiert .
Sine Maßnahme des Oberpräsidenien .

Durch Verfügung de » Oberpräfidenlen ist der Berliner Stadt -
rat Gäbet » ou seinem Amte suspendier « worden , und

zwar wird ihm aus Grund der bisherigen Feststellungen In der
Sklarek - AsfSre vorgeworfen .

daß er seine Aussichtspflicht oeraachlässigl ,
daß er einen unberechtigten Abschluß von Lieser .

vertrögen vorgenommen ,
daß er vergünstiguagen angenommen Hab «.
Gabel ist bereits von dem Untersuchungskommissar , Oberregie -

rungsrat Tapolsti . wegen dieser Dorwürse vernommen worden , doch
mußte das Verhör am gestrigen Tage unterbrochen werden , weil der
jetzt suspendierte Stadtrat zur Vernehmung vor dem Unterfuchungs -
aus - schuß des Landtages erschein «, sollte . Di « Meldung , daß auch
der Bezirksbürgermeister Kohl von Köpenick vom Amte suspendiert
worden fei , trifft nicht zu .

Voruntersuchung Sklarek eröffnet .
DI « Voruntersuchung in der Sache Sklarek ist dem An -

trag des Staatsanwalts gemäß am Donnerstag vom Unter -

suchungsricht - r des Landgerichts l eröffnet worden .

< ? r betrog Hinterbliebene .
Der angebliche Reisephotograph Willi Hartmann , der schon

14 mal vorbestraft ist und erst vor kurzem aus dem Zuchthaus
entlassen worden war , versuchte es mit einem ganz besonders rossi -
nierten Schwindel . Er letzte sich mit Friedhofsarbeitern in Ver -

• bindung . die ihm die Adressen der Hinterbliebenen bei neuen Be -
erdigungen verschafften . In Trauerkleidung erschien er als -
dann bald in der Wohnung der Angehörigen des Toten , gab sich
als Beamter der Friedhofsoerwaltung aus und
kassiert « Beträge von 8 bis 150 Mt . zur Instandhaltung der Gräber
ein . Dieses Verfahren glückte ihm in zahllosen Fällen , lieber
30 Fälle standen gestern vor dem Schöffengericht Derlin - Mitte gegen
ihn zur Anklage , aber täglich laufen noch neue Anzeigen bei
der Staatsanwaltschaft ein . Bei einigen Besuchen verstand er es
apch , wenn er irgendwo eine alleinstehende Frau antraf , diele aus
dem Zimmer zu enif «,n «n, indem er um ein Gla « Wasser bat . Die
Gelegenheit benutzte «r , um Dieb stöhle auszujühren . Der An -
geklagte wurde zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt .

SS Personen ertrunken .

Wieder Oampferkatafirophe auf dem Michigansee .

Milwaukee . 31 . Oktober .

Auf dem Michigansee sind die beiden Frachtdampfer

„ M a r q u e t t e " und „ Senator von Milkolsou "

zwanzig Mieten von Port Washington ( Wisconsinl ent »

fernt . zusammengestoßen . Der „ Senator " ist

innerhalb zehn Minuten untergegangen . Wie ge -
meldet wird » find 33 Personen « ms Lebe « ge -
kommen und nur zwei gerettet worden . Der Dampfer

„ Marquette " wurde schwer beschädigt .

Verkehrsunglück in der Leipziger Straße
18 Straßenbahnfahrgäste leicht verletzt .

Ein Straßenbahnunglück hemmte gesiern nachmittag den

verkehr in der Leipziger Straß « . Zwei Straße « .
bahnzüge der Linien öS und 191 stießen zusammen :
18 Fahrgäste - wurden leicht verletzt und mußten die hllse der

Rettungsstelle in der Sronenstraße ia Anspruch nehmen .

Der Zusammenstoß ereignete sich im stärksten Nachmittags -
verkehr , wemge Minuten nach 15 Uhr . Ein in Richtung Spittel -
markt fahrender Straßenbahnwagen der Linie 05 mit Anhänger
passierte die Kreuzung Leipziger « Eck « Mauer st raße ,
als plötzlich beim Ued erfahren der Weiche der Anhänger aus den

Schienen sprang und sich quer über das Nachbargleis stellte . Im

selben Augenblick hatte ein aus entgegengesetzter Richtung kommen¬
der Straßenbahnwagen der Linie 191 die Unfallstell « erreicht . Der

Führer versuchte mit allen Mitteln zu bremsen , die Entfernung war
aber schon zu kurz , um die Straßenbahn noch rechtzeitig zum Halten

zu bringen . Der Triebwagen der Linie 191 fuhr mit großer Wucht
in den entgleisten Anhänger hinein Sämtliche
Scheiben gingen in Trümmer , der Vorderperron und die Seiten -
wand des gerammten Anhängers wurden eingedrückt . Der Fahr -
gaste , in der Hauptsache Frauen , bemächtigte sich »ine Panik .
Alles drängt « den Ausgängen zu . Die Polizei sperrt « die Unfall -
stell « sofort ab . 18 Personen hatten Glasfortitteroerletzungen ,

Hans K y f e r , Verfasser mehrerer Dramen , ethischer Dichtungen
und des Faustfilms , versucht sich jetzt auch im Hörspiel . Sem Werk
heißt „ Prozeß Sokrates ' mid ist in der Antik « angesiedelt ,
in dem Athen , das Wahrheit genau so wenig wie die Gegenwart
vertrogen konnte . Kyfer detont in seiner einleitenden Rede das
Modern « dieses Stoffes , er will Sokrates als den Kämpfer gegen
Krieg und übersteigerten Sportenthusiasmus hinstellen und er gibt
dem Sujet eine moderne sprachliche Form . Sogar Rundsunkreporter
erlstieren in dem alten Athen und Günther Hadank nnitiert mit
Glück seinen berühmten Kollegen Alfred Braun aus Berlin , sogar
in dem vorsichtig gedämpften Tomall . Was Kyfer hier in antiker
Gewandung ausspricht , ist eine Kritik an der Gegenwart . Plötzlich
entdeckt ein Pathetiker in sich das Talent zum Satiriker , der auf kein

Parteiprogramm festgelegt ist , sondern in ein Lachen über gewisse
heilige Guter der Nation ausbricht . Der Intendant F l e Ich zeigt
mit dieser Aufführung Mut , den man früher im Berliner Rundfunk
seltm fand . In diesem Send «spiel herrscht hm und wieder tatsächlich
eine souveräne Ironie . Kyfer zeigt , wie Schlagworte entstehen , wie
mit dem Begriff der Demokratie Schtndluder getrieben wird , wie
der Nutzen allein die Wel : regiert , wie manche Leute politische Seil -
tänzerkunftftücke aufführen und wie eine ewige Reaktion gegen jeden
geistigen Fortschritt Sturm läuft . Und zwischen den kämpsenden
Parteien stehr Sokrates , der Wahrheitsfucher , der mit seinem
wissenden Geist den Fetisch hergebrachter Wortheiligtümer zer -
schmettert und dem Eugen Klopfer eine ehrende und bezwingende
aus dem Elementarsten kommende und sich allmählich losende
Beredsamkeit verleiht . Mag Kyfer manchmal in seinem Witz zu weit
gehen , jedenfalls findet er eine gute Form für sein Hörspiel . Es
ist einer der wenigen Abende , denen man voll zustimmen muß . Er -
wähnenswert noch die ausgezeichnet « Regie Brauns . F. S.

Quetschungen und Verstauchungen erlitten . Di « Verunglückten wur -

den zur Rettungsstelle 14 in der Kronenstrab « gebracht . Da

sich die Verletzungen bei allen Personen als nicht gefährlich heraus .

stellten , tonnten sie sämtlich nach Anlegung von Notverbänden wie -

der entlassen werden .
Di « Schuldfrag « ist bisher noch ungeklärt : möglicherweise

hat sich die Weich « mfolg « zu starker Verschmutzung beim Ueber »

fahren de » Triebwagens selbst umgestellt . Der entglefft « Anhänger
wurde durch die Feuerwehr wieder in die Schienen gebracht .
Beide Straße nbahnzüge mußten aus dem Verkehr gezogen werden .

Durch den Vorfall entstand eine Verkehrsstörung von 1 ?

Minuten , was sich in der Hauptverkehrsstraße sehr empfindlich aus -
wirkt « und lang « Wagenburgen zur Folge hatte .

Die Zahlungsperre der Neamienbant .
Gin Teil der Gehälter ovsgezohlt .

Die Deutsche Beamte nzentrolbank nahm gester » nach .

mittag Gelegenheit , sich zu der mitgeteilten Zahlungssperr « der
Bank für deutsche Beamte zu äußern .

Das Vorstand ». i . Itglied Direktor Lockenwitz betont « ein -

leitend , daß in der Bant für deutsche Beamte 10500 Genoffen zw
sammengeschlossen seien und daß deren Einlagen 625 000 Mark de -

trügen . Die Haftsumme beziffere sich auf 6 Ii Millionen Mark . Di -

rektor Lockenwitz wies darauf hin . daß durch die Veröffentlichungen
anläßlich der Hohenlohe - Assär « End « vorigen Jahre « und der Auto -

mobilbeteiligung der Bank für deutsch « Beamte im August d. I . eine

gewisse Illiquidität als äußerer Anlaß eingetreten sei . Die Liqui -

ditätsschwierigkeiten seien durch Zwilchentredite der Beamten .

Zentralbank an die Bant für deutsche Beamte beseitigt worden , auch
im Monat Oktober , als die finanzielle Anspannung durch weitere

Abhebungen der Konteninhaber größer wurde . Am Dienstag habe
dann der Gesamtvorstand der Beomtenzentralbank beschlossen , von
einem Zusammengehen mit der Deutschen Beamtenbank ab zu »
sehen . Die Folgen der Zahlungseinstellungen der Bank für deutsche
Beamte sind insofern sehr bedauerlich , als «ine ganze Reihe von Be -

ainten , deren Gehälter von den Behörden an die Bant überwiesen
wurden , ihre Bezüge nicht mehr abheben konnten . Bis zum
gestrigen Tage sind allerdings noch für etwa 800 000 Mark Ge »

Halter ausgezahlt worden , mau weiß aber nicht , wie groß
die Summen sind , die ulcht aasgezahlt werden tounlen , und wieviel
Beamte geschädigt worden sind . Direktor Lockenwitz «rNärt «, daß die

Deutsche Beamtenzentralbant den notleidenden Beamten auf jede
Weise helfen werde , und zwar haupssächlich durch Darlehen .
etwa zum Reichsbantdiskont . Interessant war die Feststellung , daß
die Deutsche Beamtenzentralbant ihr « Zwischentredlt « von der

Deutschen Beamtenbank zurückgezahlt bekommen hat ,
und zwar vom 26. Oktober ab , so daß also sicherlich ein Teil der

überwiesenen Beamteng shälter von der Bank für deutsche Beamte

zur Abdeckung dieser Schuld benutzt worden fft .
Roch einer Erklärung der Bunt für Deutsche Beamte ist die L ge

der Bant nicht so schwierig , daß ein Zusammenbruch zu be¬

fürchten wäre .
_

Furchtbarer Tod eines Etsenbahnarbetters .
Vom Zuge erfaßt und milgeftMeist .

Auf entsetzliche Weise ist gestern der ttsährige Bahnunter .
Haltungsarbeiter Karl Peter aus der Hardenbergstraße in
Steglitz ums Leben gekommen . Peter war in einer Arbeitertolonne
auf den Gleisen der Wonnseebahn unter der Sedanbnicke in Schöne -
berg mit Abstemmarbeiten an den Sockeln beschäftigt . Bei der An -
Näherung eines aus Wannsee kommenden Zuges gab der aufgestellte
Sicherheitsposten das Warnungssignal . Offenbar hat P . das Signal
überhört , denn er wurde von der Lokomotive des Zuges ersaßt
und etwa hundert Meter weit mitgeschleift .

Die schwer verstümmelte Leiche des Unglücklichen
wurde nach der Holl « in der Eythstraße gebracht .
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Pferdegulasch vor Gerichi .
Ein geschäftstüchtiger Gastwirt .

Die Gulaschportionen im Restaurant W. in der

! - Straße waren besonders umfangreich und schmackhaft . Der Zu -
lauf der Eßlustigen war groh , das Geschäft blüht «. Eines Tages
geschah aber etwas Unerwartetes . Ein Fleischergeselle
wurde entlassen . Vier Wochen lang bemühte er sich vergeb -
lich zu seinem Lohn zu kommen . Als er zu guter Letzt noch aus -

geschimpft und hinausgeworfen wurde , lief er zur Polizei und er >
stattete Anzeige : die umfangreichen und schmackhaften Gulasch .
Portionen wären nicht aus Rindfleisch , sondern aus Pferde -
fleisch gewesen . Morgen für Morgen habe ein Fleifchergeselle das
Pferdefleisch aus der Pferdeschlächterei den Gastwirten in da » Re -

staurant gebrocht , hier sei es in der Küche mit einer wohlduftenden
Sauce zubereitet und den Gästen als Rindergulasch serviert
worden .

Der G a st w i r t , ein umfangreicher Mann von viel Tempera -
ment erhob vor Gericht gegen diese Anschuldigung flammenden
Protest : Nie habe er seinen Gästen Pferdefleisch vorgelegt ; wohl sei
in seiner Küche Pferdegulasch gekocht worden , doch nur

sür die Familienmitglieder — daher wird er wohl so
seit geworden sein . Der Fleischergeselle aber , der mitangeklagt war ,
bestätigte zu seinem eigenen Schaden , daß er das Pserdefleisch Tag
sür Tag aus der Pferdeschlächterei zur Küche transportiert und die

Mamsell bezeugte unter ihrem Eid « , dah sie es d e n
G ä st e n wohlduftend und dampfend vorgesetzt habe . Die Tochter
des Angeklagten wollte nur von Familienpferdegulasch etwas wissen ,
der Lehrling leugnete selbst diesen und der Staatsanwalt beantragte
zwei Monate Gefängnis wegen Vergehen » gegen das Lebensmittel -

gesetz . Der Gastwirt , ein Mann mit bewegter Vergangenheit — seine
Vorstrafen zeigen schweren Diebstahl , Raub und dergl . mehr • —
und einer schwer voraussehboren Zukunft — er sah gerade wegen
Pserdediebstohls in Hast , hatte also gewissermahcn von toten

Pferden zu lebendigen hinübergewechselt — meinte , es käme
ibm nicht auf die zwei Monate Gefängnis an . „ Was sind mir zwei
Monate Gefängnis ' — ; er könne es aber nicht dulden , daß hier
böswillig gegen ihn falsch geschworen werde und er würde schon
wissen , den Fleischergesellen und die Mamsell wegen Meineides ins

Zuchthaus zu bringen .
Das Gericht war aber der Ansicht , dah der junge Mensch , der

nicht nur den Fleischermeister , sondern auch sich selbst bezichtigte ,
unmöglich die Unwahrheit gesagt haben könne und verurteilte den

geschäftstüchtigen Gastwirt zu zwei Monaten Gefängnis .
Den Fleischergesellen sprach dos Gericht frei .

Die Augustabrücke muh ausgebessert werde « .

Eine eingehende Besichtigung der Augu st abrück « im Zug «
der Linkstroh « über den Landwehrkanal hat ergeben , dah di « sechs
äuheren Fuhwsgiräger durch A b r o st e n auf etwa ein Drittel ihrer
früheren Tragfähigkeit „ «schwächt sind . Von den Klappenträgern
der Mittelässnung wurden vier Träger durch Ansahren von Schlffen
und Abrosten sast völlig z e r st ö r t , während die übrigen mehr
oder weniger stark verbogen worden sind . Trotz der Wichtigkeit der
Brück « für den starken Verkehr durch die Link - und Flottwellstah «
muhte indessen der Fährverkehr gesperrt werden . Mit den
Ausbesserungsarbeit « » muh möglichst rasch b « gonn « n
werden , zumal ein Neubau der Brücke im Äugenblick nicht in
Frage kommt , da dl « zukünftigen Vertehrsverhältnisi « und
Wasserstände des Landwehrkanals im Zusammenhang mit den Regu -
lierungsprojekten der gesamten Berliner Wasserstrahe geklärt werden

sollen .

oottonllloll «
WähierKinmoeliiingen

Heute , Freitag , den 1 . November :

Weihensce . 19 ' A Uhr in der Stadthalle , Pistoriusstraße .
Referenten : Dr . Kurt Löwenstein , M. d. R. , und Rettor

Zwölfer .
Nicderschöncwcide . 19 H Uhr in der Aula der Mädchen -

schul «, Berliner Str . 31 . Referent : Stadtrat Ernst
Reuter .

Hermsdorf . 20 Uhr im Lokal Lindengarten . Berliner

Straße 133 . Referent Stadtverordneter Adolf Döhnert .
Einheitsverband der Handel - und Gewerbetreibenden

und freien Berufe . Ortsgruppe Berlin . 20 Uhr im

Lehrerveretnshaus ( Kleiner Festsaal , 1. Stock ) . Berlin

C. 2, Alexanderplatz , öffentliche Versammlung . Tages -
ordnung : 1. Die Bedeutung der bevorstehenden Kam -

munalwahlen für die Kleinhandel - und Gewerbetreiben -

den . Referent : Koll . Fuchs . 2. Verschiedenes .

Morgen , Sonnabend , den 2 . November :

Friedrichs Hain . HA Uhr Straßenkundgebung . Aufstellung
Küstriner Platz in der Straße am Ostbahnhof . Ab -

morsch pünktlich 18 Uhr . Alle Parteimitglieder werben

für diesen Umzug .
Krenzberg . 18 Uhr Antreten zum Propagandaumzug mit

Musik auf dem Lausitzer Platz . Anschließend Kund -

gebung unter freiem Himmel . Referent : Karl Litte ,
M. d. R.

Pankow . 17K Uhr Propagandaumzug mit Fackeln und

zwei Musikkapellen durch den Ort . Treffpunkt : Prinz -
Heinrich - Straße Ecke Berliner Straße . Lokal Kober .

Alle Parteimitglieder werben für diesen Umzug !
Mariendorf . 19� Uhr in der Aula der Oberrealschule ,

Rathausstraße Ecke Kaiferftraße . Referent : Stadt -

verordneter Ernst Arndt .

Lichtenrade . 19� Uhr im Lokal Dreißig , Buckower Weg 61 .

Referent : Stadtverordneter Franz Käyiing .

Sonntag , de « S . November :

Schöneberg . Antreten zum Demonstrationsumzug pünktlich
11� Uhr am Bahnhof Friedenau - Wilmersdorf . Aus -

gang Varziner Straße .
Mahlsdorf . 14 Uhr Treffpunkt zur Demonstration bei

Anders . Bahnhofftraße 37 . Anschließend Wählerkund -
gebung im Lokal . Kurland ' . Müllerstraße Ecke Lange
Straße . Referent : Stadtverordneter Franz Käming .

Männer und Frauen «
erscheint In Massenl

Sie gaben ihr Erspartes .
Die Opfer eines Heiratsschwindlers .

vor dem Schössengericht Schöneberg gab r » stürmi¬
sche Szenen : Tränen « nd wulausbrüche galten dem Aage -
klagten , einem früheren Ingenieur Ran « , der sich seht al »

wohnungsvermitller betätigt . Eine Reihe älterer IN ä d -

chen traten gegen ihn als Zeuginnen aus .

Der Angeklagte war mit einer Haushälterin bekannt ge-
worden , die lange Jahre bei einem Kammergerichtsrat in Stellung
gewesen war und nach dessen Tode einen Teil der Wcchnungsein -
richtung geerbt hatte . Sie muht « aber di « Wohnung räumen

und suchte nun ein Unterkommen . Der Angeklagte versprach
ihr , «ine neu « Wohnung zu beschassen . Während seiner „ Dc -
mühungen ' lieh er sich von der Schwester dieser Zeugin , einer

Köchin , dauernd Geld zuwenden . Schließlich verlobt « «r sich
mit der Köchin , und nun erhielt er von der anderen Schwester als

künftiger Schwager dauernd Gelder . Die beiden Mädchen opferten
ihm ihr « gesamten , sauer verdienten Ersparnisse . Er wollte
mit dem Gelde «in Geschäft anfangen und versichert « d«r künftigen
Schwägerin : „ Dann bist du auch versorgt . "

Tatsächlich hat der Angeklagte auch mit dem fremden Geld «
ein Geschäft erwovben , aber , als er merkte , daß von den beiden

Frauen nichts mehr zu holen sei, war auch sein « „ Siebe " zu End « .
Die . Braut " machte große Augen , als Landgerichtsrat Schenk
sie fragt «, ob sie gewußt habe , dah der Angeklagte damals , als «r

sich mit ihr verlobte , noch verheiratet war . Die Zeuginnen
wollten wissen , ob der Angeklagte es in ähnlicher Weife auch mit
anderen Frauen getrieben habe .

Das Schöffengericht ging mit Rücksicht auf di « unverantwort -

liche Gewissenlosigkeit des Angeklagten über den Strafantrag de »
Staatsanwalts hinaus und verurteilte den Angeklagtem wegen fort -
gesetzten Betruges zu neun Monaten Gefängnis . Ein «

Bewährungsfrist wurde dem Angeklagten zunächst v«rw «igert , ihm
aber in Aussicht gestellt , wenn er den angerichteten Scha -
den in Höhe von 3000 Mark wieder gut mach « .

Die Alpe « im Winterkleid .
In den Schweizer Bergen ist seit Sonnabend nacht reichlicher

Schnee gefallen , und zwar bis gegen 300 Meter herunter . In
den Hochalpen mißt die neu « Schneedecke schon gegen 30 Zentimeter .
In den Höhenlagen von 2000 Meter ist die Temperatur schon unter
dem Nullpunkt . _

„ Die hetze um jeden Drei ». ' Genosse B r o l a t bittet uns , mit -
ilen , daß er in dar W ä hl « ri n n « nve r so mm l un g auf

Wedding nicht die Kreditbewilligung an di « Sklareks als ver -
brecherischen Leichtsinn bezeichnet habe . Er habe vielmehr die Art
und Weis «, w i e die SNoreks di « Kredite abheben konnten , leicht -
fertig genannt .

VI « gut *

Armband - u . Tascben - Ubr
QroOo Auswahl , enorm b lila , ' ans * Qarantle

Artili * ri * 9tr * a * so
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Hatten Sie das fGr möglich gehalten ?

Oe sehen Sie nun wieder , wie ver¬

nünftig es ist , bei uns zu kaufen .

Daß unsere Preise so erstaunlich

niedrig sind , das weiß heute wohl

Jedermann .

Aber erst die guten Qua -
. Mitten , die Sie bei uns da -

" fQr bekommen , sind das

wirklich Erstaunlichel

Denken Sie nur - für 39 . SO solch

vollwertige Kleidung I Und nun erst

für 50, — oder gar 60, - Mark ? ?

Oberlegen Sie nicht lange — — —

n auf dfa oblflan Ansabola



Aus der Partei .
Die Sozialistische ' Partei Bulgariens hielt ihre » Parteitag

in Sofia ab . Der tjraktionssiihrer P a st u ch o w wies auf die
großen Schwierigkeiten hin , denen die demokrntifchen Ideen auf dem
Balkan noch begegnen . In Bulgarien herrscht ein « verkappte
Parteidiktatur . Die politische , wirtschaftliche und soziale Lage
sei für die arbeitende Bevölkerung unerträglich . Das Bolk
hungere lnichstn blich . — Die bulgarisch « Sozialdemokratie besitzt
in 1194 lokalen Organisationen 39 27 ? Mitglieder gegen 1192

Oryomifafioncn mit ' 39151 Mitgliedern im Borjahre : nach der
sozialen Gliederung sind die Mitglieder in K860 Lohnarbeiter ,
2247 Handwerker , 19 547 Bauern und 1325 Freiberufler . Wi « der
Bericht ferner festste lü , wurden die Linksparteien auch ini oer -
flossenen Jahr « von den Kreisregierungen terrorisiert .

Der Parteitag zeigte tiefgehende Meinungsunter -
schiede über die bisher geübte Koolilionstaktik mit den Grup -
pienmgen des „ Eisernen Blocks " ( Bauern nnd Handwerker ) . Viele
Delegierte verlangten selbständiges Auftreten der Partei bei den
Woblen . Die angenommen « Entschließung spricht sich jedoch für das
Beibehalten der bisherigen Taktik in Abhängigkeit von
der jeweiligen politischen Situation aus . Weiter wird ' festgestellt
daß das bulgarische Element in Mazedonien aui das
Schlimmste terrorisiert werde , und es wird an die europäische
Demokratie appelliert , für die Rechte dieser Minderheit im Namen
des Friedens und der Ruhe auf dem Balkan einzutreten . Der Partei -
tag nahm schließlich noch ein « Entschließung gegen die unerträgliche
Belastung des Landes und besonders der werktätigen Bevölkerung
durch die Reparationslasten und für Durchführung einer Enquete
>ur Prüfung des wirtschaitlichen und sozialen Tiefstandes der haup, -"

' tich klein bäuerischen Bevölkerung Bulgariens an .

Lleberfüllte Wahlversammlung in Neukölln .

In einer überfüllten sozialdemokratischen Wahlkundgebung sprach
Landtags - abgeordnetcr Gen . Harnisch im Karlsgarten in Neu -
kölln über die kommunale Arbeit der Partei in Berlin . Der Vor -
tragende erinnerte einleitend an das frühere Drciklasscn -
Wahlrecht in den Gemeinden und die dadurch für die Arbeiter -
schaft erwachsenen Hemmungen . Gen . Harnisch ging dann über auf
die Schaffung von Groß - Berlin , zeigte den gewaltigen Fort -
schritt , der nach der Berfchmelzung eingetreten ist und nur durch
unser ständiges Drängen , gegen den Widerstand von rechts und
links , durchgeführt werden konnte . Im Vetkehrswesen ist
es rapide vorwärtsgegangen , auch städtebauliche Veränderungen
tonnten geschaffen werden Der Redner gab dann noch einen Ueber -
blick über die Arbeit des Sklarek - Unterfuchungsausschufses des Land -
tages , wo die Kmnmunisten alles oersuchen , um „ ihren " Gäbel vor
den Wahlen nicht mehr als Zeugen vernehmen zu müssen . Mit einem
begeisterten Avpcll an die Wähler , am 17 November dem Fort -
f ch r i t t in Berlin zuin Siege zu verhelfen , schloß Harnisch seine
glänzend « Rede . Die Kundgebung wurde durch musikalische und ge-
sangliche Vortroge des Sängerkreises der Neuköllner Kinderfreuiide
umrahmt . _

Itachtoorstellung de » Films . Bliiischcnde ' . Ani Sonnabendabend um
23 ) 5 Ubr findet im PböbuS - Palait tlnbalter Babnhof eine Nacht -
vortlelluna des FibnS . Bliitlchnnde ' statt . Dem Film nebt ein einleitender
Vmtraa voran . Der Reinertrag dieser Borslellung flieht der Deutschen
Liga für Menschenrechte zu. Karlen zum Vreise von M. 1. 20 find im
PböbiiZ . Pulast iowie bei der Liga für Menschenrechte , N 24, Monbijou -
platz 10. E » gang 1, erbältlich .

SozialistjscheArbetterjugendGr . -Verlln
amkcndimgen für dies« ZtubNt nue an da« Zugendsetretaelat
Acriin « WS» , �indenffeaße Z

Achtung , Nasfierer ! Keule , wischen 17 und IS Ubr Ausgabe des November
„Jugend voran " und der „Arbcitcr - tzugend " sowie Abrechnung der Beiträge .

Achtung , Abteilungsleiter ! Reicht umgehend die Bcrichtsbogen vom
Z. Quartal ein .

Abteilungsmikgliederversammlungen heute , . ' sreilag , 1S ' 4 Uhr :

Zentrum : Seim Landsberger Etr . HO. — Kanin : Seim Bochumcr Str . 8d.
— Roabit I: Schule Waldenfcrstr . 20- 21 . — Moabit II : Keim Lehrter Str . ISNS.
— Arnswaldcr Platz : Seim Raltenburger Eckc Weblauer Strafte . — Kall -
»latz II : Schuir Sonnenburger Str . 2t). — Kelmholtzvlatz : Seim Danztger
Strafte 52, Baracke 2. — Kumaunplatz : Keim Schercnbcrgstr . 7. — Rarb :
ofteu I: Keim Donzigcr Str . 52. Baracke 3. — Deifteusee : Keim Porkstr . 33.
— WSrther Platz : Schule gastanienallce 82. — Audreasplatz : Keim Brommn -
strafte t . — Baltenptatz : Keim Tillitcr Str . t— 5. — itzriebrichshain : Keim
Dieltelmenerltr . — Ttralnucr Biertel : Keim Goftlerstr . 81. — Warschauer
Viertel : Keim Litauer Str 18. — Warschauer Biertel (9t. ?SZ. ); Keim Litauer
Strafte 18. — Schäncberg I: Keim Kauvtfir . lü. — Dch- äncberg IV IR. -!?. ):
Keim Kaupistr . 1.1. — Eharlottenturg : Kc m Rofinenstr . 4. — üdarlottcnburg .
Süd : Keim Srchelstr . 2. — Lichtersrlbe : Keim Lichterfelde - West, Albrechtstr . Itn .
— Marieadors : Alte Schule , Borfstr . 7. — Nculöll » III : Keim Berqfir . A. —
Köpenick : Keim Dgblwitzer Strafte . — Baumlchulenweg : Keim Ernststr . 1«. —
Johannisthal : Nothaus . Na' erellkr . — Neu- Lichteuberg : Keim Kanffstrafte .

*■
Köllnischer Pari : Heim Waiscnstr . 18. Vortrag : „ Das kommunistische

Manifest " . — Rosentbaler Borstadt : Heim Zchdenicker Str . 2S. Bunter Abend
mit Programm . — Schiinrberg II : Keim Kanvtstr . 13. Organisatorisches . —
Dahlem (3i . . Z. 1: Keim Zehlendork . Bnhnbofstr . 3. Bonrag : „Rechte und
Pflichte » des Lehrlings "" . Anichlicftcnd Mitaliedcrverlammlung . — Britz I
und 17: Zusammenkunft der Arbeitsgemeinschaft der Aelleren bei Kunstmann ,
Onkel - NrästgKStr . IIS. — Neukölln vi : Keim Trevtowcr Str . 95 —-98. Vortrag :
„Die Bedeutung der Kvmmunalwghlen fttr die arbcitcirdc Jugrnd " . — Nieder -
schiönerreide : Beteiligung an der Wahlnerlammlung der Partei . — Treptow :
Keim klsenstr . 3. Vortrag : „Durch Deutschlands Gaue " ILichtbilderl . — Kauls¬
bors : Schul « Adolfstr . 25. Vortrag : „ Was lelen wir fiir Bücher ?" — Borsig »
walbe : Drllndungsscier im Jugendheim Tegel .

Werbebezirt Rcdbinq : Aeltereng - i ppe. «erichtstr . I ? —13. Vortrag : „Ar-
beitcrbcwegung während und nach dem Kriege " , Zortietzung , Referent : Ke-
nosse Alexander Stein . Beginn des Jstngerenkursus im Ledigenheim Schön -
steitstr . 1. Vortrag : „Scschichtc der Arbeiterbewegung " . Rclerrnr : Tenoisc
Rudat .

Werbebezirt Schölte her «: Alle Genossen beteilige » sich an der lZIugblatt -
uerbreiNing der Varlei . Tecffpunkt wie in den Gruppen bekanntgegeben .
Sonntag Demonstration gemeinsam mit der Partei . Treffpunkt 1t Ilhr Kaiser -
Wilbelm - P' atz . Dahnen und Transrarente mitbrinacn .

Werbebezirk Pankow : Beginn des Polkstanzkursus in der Z. Gemeinde -
schule, Turnhalle , 20 Uhr.

*

Werbebezirk Prenzlauer Weeg: Das Bezirksamt beabsichtigt Anfang No-
vember einen Skikursus durchzuführen . Jntcreslenten können (ich werktäglich
von 8 big k.->Z�Uhr im Jugendamt , Danziacr Str . 32, Z. 4. melden ,

Werbebezlrk Krepzberg : Morgen . Sonnabend , Demonstration grmeinsam
mit drr Partei . Treffpunkt 18 Uhr Lauützcr Platz .

Voriräge,VereineundVersammtungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

GefchSItsstelle : Berlin S 14. Sebastianfte 37/38. Kol 2 Tr
itzreiiaa , J. November . Lichtenberg . Kameradlt - kt Gustav Tempel .
20 Uhr Sitzung bei Hönow , tZrankfutrer Allee 283. Erscheinen

Pflicht . Kameradschaft Rummelsbura . 20 Ubr bei Brunn . Türrtchmidtstr . 49,
Erschrinrn Pflicht . — Sannabend , 2. Nanembee , Kriebrichebain , nvi Uhr An¬
treten mit Munt ohne Tabuen aus den Kameradschaftslammelplätzen . Kern»-
bcrg . 18 Uhr Antreten Laufitzer Platz mit Tambourkorps ohnr Jahnen . Pflicht -
Veranstaltung . — Sonntag , 3. Rooembcr . Ritte . Ausmarlch . Antreten ohne
Spicllei - te und Jahnen 8 Uhr Stettiner Borortbohnhof . Pflichtprranstaltuna
lilr alle aktinen Kameraden Jriebrichshain . Kameradschaft Petersburg .
D- Z ufic Generalavvcll bei Busch, Tilst ' er Str . 27- . WUmeesdars sOrtsnereinl .
II >4 Uhr Antreten Jebrbelliner Platz mit Mustk und Jahnen zur Beteiligung
an der SPD - Demonstration . Schöneberg - Jriedinau . 13 Uhr arofte Demon -
stration . Treffpunkt Mühtenstr . 8. Nachzügler Bahnhof Jriedenau - WilmerÄoef .
Krei « Düde ». Ortsvcreinc Sreuzberg , Neukölln . Tempclhof und Treptow

1314 Mir marschbereit Bahnhof Baumschulen «? «. Teepie « fOrt - v- r - ini . An.
treten IZ' -t Uhr Bauuischulenweg . Baumschulen - Ecke Echciblerstrafte . Pflicht -
Veranstaltung . . Sckilnft drr Veranstaltung gegen 18 Uhr in Niederschoneweide .
Restaurant Waldbaus . Dortselbs ! Unterhaltung . Tempelhos . Pslichtaiitrcten
12/4 Uhr Bahnhof Trmpclhof zum Ummarsch des Kreises Süden in Baum -
fchulenweg . — Tempelhos lQrtsvercin ) . Sonnabend , 2. November , 20 Uhr ,
Saalschutz in der Odcrrcalschule . Kaiser - Ecke Rathausstrafte .

Reichskartell Republik . Köpenick lvrlsoerrin ?. Sonntaa , 8. November , im
Svortlokal Wilhelmsbvf . Bahnhof Sirschgarte ». ab 914 Ubr Wcrtuiigs - und
Uebungsschieftcn .

abe
Ttzpographische » vrchcster . Mufikverein Berliner Buchdrucker . Uebungs -

nd iedcn Jreitog von 2014 bis 22' Z Uhr in Rei ' kMn. Sermannstr . IM.

Arbeiter - Rabio - Bunb Deutschland » «. V. , Ortsgruppe Berlin . Gn- Pv -
Jriedrichsho ' : : . Sonnabend . 2. November . 28 Uhr, gemütlicher Abend im Nntau -
rant Wcrtolla , Berlin O, 17, Kohenlohestr . 8,

Verein für Sinheitskurzfcheist Neusöllit , Dienstag und Jreitag . W—22 Ilhr ,
Anfänger - , Jortgefchrittenen - , Nedeschriftlehrgänge . Kaiser - Jriedrich - Realgom -
nastuin , Neukölln . Kaiser - Jriedrich - Str . 298.

Reichsbnnh der Kriegsbeschädigten , Krlegsteitnehmee »nd Kriegerhinter -
bliebcnen , Ortsgruppe Oberspree . Versammlung am Dienstag , dem 5. No-
vember , 20 Uhr. im „Einstedler ", Johannisthal , S' erndamm

wetlerberlchl der Sffentlichen wetkerdlrnststelle Serlin und Umgegend
( Nachdr , verb. I , BewölkungSabnabme bei etwas medrigeren Zaqestcwbc -
raturen , nachtZ stellenweise Nachtlrostgesahr . — Für Veutschland : Im Süden
nnd im Osten noch stärker bewölkt mit einzelnen Regensöllen , sonst wolkig
bis heiter , kühl , Nachtsrostgesabr ,

Weihnachtliche Vorfreuden bei Tieh .
Je mehr wir uns der Weihnachtszeit nähern , desto stärker tritt

derjenige , dem zu Ehren eigentlich der ganz « Rummel vor sich geht
in den Vorderqrimd : das Ktnd . Leider ist es mit der finanziellen
Stärke und also auch der Kauikrast der meisten Eltern nicht weit

her und so ist das einzig Positiv « derer , die in der Wahl ihrer
Eltern diesbezüglich nicht vorsichtig genug wnren , das Bewundern
all der heißbegehrten Herrlichkeiten kindlicher Wunschwelt . Die

Firma Tieß hat in ihren sämtlicben Filialen für ihre kleine und

kleinste Kundschaft mannigfaltigste Ueberraschungen bereitgestelll . Im

Hauptgeschäft Leipziger Straße sieht man Familie Dackelein ,
also eine ganze Generation der drolligen Kurzbeiner beim Weihnacht -
lichen Einkauf in Berlin und merkt bei dieser Gelegenheit erst , was

so eine Dackelfamilie doch für Ansprücbc an das Leben stellt : am

B e l l e - A l l i a n c e - P l a tz hat sich ein kompletter Wanderzirkus
mit einem Elite - Riesenprogramm etabliert und all die lustigen
Figuren , führen ihre artistischen und propagandistischen Darbietun -

gen zu den Klängen einer forschen Zirkuskapelle aus : da ist der

große Zirkuswagen mit dem prunkvollen Ausgebot zirzensischer
Exoten in menschlicker und tierischer Gestalt , da kämpfen Ring -
kampier und boxen Boxer , da balanciert eine graziöse Kunstreiterin
und Vionell , der behaarte Löwenmensch animiert zum Eintritt : am
A l e x a n d e r p l a ß ist die weihnachtliche Revue etwas seriöser

gehalten , sie zeigt die drei Weisen aus dem Morgenland , in der

Wilmersdorfer Straße erfreuen zehn kleine lustige Neger -
lein die kleinen Besucher und auch in allen anderen Geschäften ist

für Unterhaltung im reichsten Maße gesorgt .

Berantwortlicki kü- Politik : Dr. En et Geyer : Wirtschaft : «. Klintzilhös »!
Gewerkschaftsbeweßung : 3. Steinet ; Feuilleton : Jt 0. »öschee ; Lokales

und Sonfiiaes : Fei » Karstadt : Anzeiaen : Tb, Stocke ; sämtlich in Berlin .
Berlaa : Porwärts - Berlas s . m. b. K. . Berlin Druck: Lorwiirts - Buchdruckcrrt
und Lerlaasanstalt Paul Singer n. To. , Berlin SW. 88, Lindenfirafte >.

Kierzn 3 Beilagen , . Ilnterhaltnng nnd Bissen * nnd . Stadt beitoge ".

Weine u . Spirituosen WurstwarenKolonialwaren KonfitürenH Konserven

Blut - u . Leberwurst M* * • Pf«. 0 . 93

Dampfwurst . . . . . . .W- «- <" 0 . 90

Sülzwurst

. . . . . . . . . . . . . . .

Dfü. 0 . 93

Berl . Mettwurst . . . . . .. . Dfi 0 . 98

Wiener Würsichen . . • • • • Dfi- 4 . 48

Jagdwurst

. . . . . . . . . . . . . . .

Pfi 4 . 43

FLeischwurst

. . . . . . . . . . . .

W- 4 . 48

Hausm . Leberwurst -Pf*- «• »• 4 . 40

Gutdeherxuurst . . . . . . . . .PfJ 4 . 80

Feine Leberwurst

. . . . . .

4 . 80

Streichmettwurst t kU- ■■■Pfd . 4 . 88

Zervelat und Salami - - - W 4 . 08

Zervelatwurst *■r - ttckim » . . tu . 4 . 98

Grobe Teewurst . . . . . . . .Pf * 4 . 80

Schinkenspeck

. . . . . . . . . .

Pfd 2 . 40

Zervelatwurst Braviuchw . . pm 2 . 20

Butter und Käse

Dänische Butter . . . . . . . .Pf * 2 . 43
Molkereibutter . . . . . . . . .Pfi 4 . 98

Tafelmargarine . . . . . . . . .Pfd 0 . 80
PiTatenscbmalz . . . . . . . . .Pkck 0 . 95
Schweizer - Allgäuer . . . . .Pid 4 . 80
Edamer vouiut

. . . . . . . . . . .

PM 4 . 40
Tilsiter - Käse . . . . .35»/oc . m 2»/ . O . SO
Kochkäse . . . . . . . . . . .tPfi - Di 0 . 88

Hcmigbonhon . . . . . .. . . . .Pfi 0 . 88
Malzhonbon 0 . 88
Milch - Bonbon . . . . . . �. . pu - 0 . 90
Creme - Pralinen . . . . . . . . Pick . 0 . 08

Fondant - Mischung . . . . .PW. 0 . 80
Rhein . Spekulatius J • ■Pfd 4 . 40
Rhein . Spekulatius II . . Pfd 0 . 80
Pfeffernüsse ( w « . . . . . . . Pfd 0 . 80
Lebkuchen - Nüsse C« * « Pkck. 0 . 90
Kräuter - Printen . . . . . . . .Pfd 4 . 00
Spitzkuchen mu sjvfud�u . pfd 4 . 40

Honigkuchen » > « . . . . . . .sw . 0 . 80

Honigkuchen 500 . . .. . . . .sk * 4 . 00

Teegebäck Mschg . . . . . . . .Pfd 4 . 00

Sandgebäck

. . . . . . . . . . . .

Pkck 0 . 98

Kokosmakronen . . . . . . . .Pkck 4 . 00

Dominosteine *«?üJU. . . . . .Pfd 4 . 80
Haushalt - Kakao . . . . . . . .Pfd 0 . 88
Block - Schok 50 - - « « — 250 « T/t. 0 . 80

BurgmühleVoiim - �cJisk . 100 1 T/i 0 . 28

Burgmühle st�sdiok . 100 « t/l 0 . 28

Burgmühle Vonm. - BioA 100 » Tf. 0 . 28

Burgm . VoUm. - Null - BI»dt 100 ( TfL 0 . 2S

Burgmühle CremtScMi . 100 , t/l 0 . 2 ?

Burgmühle P " d * » « < — 200 , O . SO

V mr Man d nach allmn Stadiimlten I
aussenontnsen eerd erbliche Wateon 1

Zucker , fdn . . . . . . .. . . . . .' Pfd. 0 . 28

Würfel - Zucker . . . . . . . . .Pfd 0 . 30

Diamantmehl l --- . . . . . . .Pfd 0 . 29

Kartoffelmehl

. . . . . . . . . .

Pfd 0 . 24

Puddingpulver l --» . . . . . .Pfd O . SO

Erbsen , fchat « n « . . . . . . . .Tfd 0 . 38

Viktoria - Erbsen . . . . . . . .- Pfd 0 . 38

Grüne Erbsen — Pfd 0 . 80

Weiße Bohnen . . . . . . . . .Pfd 0 . 33

Graupen . p ° i

. . . . . . . . . . . .

P»ck. 0 . 43

Burma Voll - Reis . . . . . .Pfd 0 . 24

Sultaninen

. . . . . . . . . . . . .

Pfd 0 . 80

Korinthen

. . . . . . . . . . . . . . .

Pfd 0 . 88

Mandeln

. . . . . . . . . . . . . . .

Pfd 4 . 90

Aprikosen

. . . . . . . . . . . . .

Pfd O . SS

Backpflaumen . . . . .. . . . Pfd 0 . 50

Kaffee

Großer Prefs - TlbtcttS &g

Auslese - Kaffee , . . . . .- - - - Pkck 4 . 93

Konsum - Mischg , . . . . . . . .Pfd 2 . 40

Santos IV

. . . . . . . . . . . . . . .

pw 2 . SS

Costarica

. . . . . . . . . . . . . .

Pfd 3 . 30

Malzkaffee

. . . . . . . . . . . .

PK 0 . 20

Gebr . Gerste

. . . . . . . . . . .

Pk-k 0 . 28

Tee , lose

. . . . . . . . . . . . . .

PK- 2 . 80

Frankf . Apfelwein - - 1 l » 0 . 82

Frankcnweüer Stahlb . t -b. 0 . 83

Edcnkobener . . . . . . . . .L«- 0 . 98

Niersteiner Domtoi . . . . .Jl » 4 . 80

Johannisbeerwein . . . . f 0 . 88

Utiel ( Span. Rctwnn ) . . . . .- l. tr. 4 . 40

Tarragona . . . . . . . . . . .Jctr . 4 . 08

Samos

. . . . . . . . . . . . . . .

Lb. 4 . 20

Malaga

. . . . . . . . . . . . . .

Lb. 4 . 20

Douro Portwein . . . . .Lb. 2 . 40
3926er St . Martin Bergm glfi 0 . 98
1927er Bechtheimer - - - -- m- Ctn . 4 . 08
i92s «r Wachenheimer . . . . .n 4 . 40
1927 er Cru de Saint CastülTL 4 . 40
1926 » Chat . Grand Med . PL 4 . 98
1926er Haut Sautcmes — Pi 3 . 00

Wir oertreiaen besonders
auf unsere StaddtUehe

Weinbr . „ Spezial " XVetLc . n. 8 . 40
Wcinbr . - Verschn . »• iiLtr . n 3 . 90
Rum - Verschnitt x * k . . i Lb. - FL 8 . 80
Arac - Verschnitt 35 *0 . . . . .Fi. 3 . 99

Alter Wacholder . . . . ittr - Kre. S . Sd
Nordhäuser . . . . . . . . . .1 k-tr . -PL 8 . 00
Vanille u. Anisctfe . . . . . .Fl 3 . 40
Bln . - Getreide - Kümmd . - Fi 8 . 93

> Obsf u Gemüse ( Witd Un Geflüml M Wr + U
Tische l . ; vvv ; Delikatessen v Gßbo . clc .

r f-ft y*

Bcna icn

...............

Pfd 0 . 82
Kochhimen

.............

Pkck 0 . 40
Graubimen . . . . . . . . .. . ■PK 0 . 20

Eß - und Kochäpfel . . . . .Pfd 0 . 40

Baumanns Reinetten - SPfd 0 . 98

Goldwein

..............

Pfd 0 . 38

Rot - und Wirsingkohl - - Pfd O . Oä

Weißhohl

..............

Pfd 0 . 08

Alokrrübcn

.............

PK. 0 . 08

Hasen i Fell . . . . . . . . . .r-' J 4 . 5 . 0

Wild - Ragout

. . . . . . . . . . .

Pid 0 50

Hirsch - Blätter

. . . . . . . . . .

PK 0 . 98

Oderbr . Gänse . . . c . . - Pfd ah 0 . 98

Mast - Enten . . . . . . . . . PK - t 4 . 29

Suppen - Hühner . . . . . .Pfd ah 0 . 90

Junge Tauben . . . . . . . .steh ai 0 . 8 - 0

Poulets , hoü . . . . . . . .Pfd 4 . 20

Birkwild . . . . . . . . . . . .st <*- *5 4 . 60

Kabeljau p°t >k >>» tannen Pfd 0 . 80
Rotbarsch mit Kopf . . . . . . . .p/ck 0 . 80

Schellfisch mitKepi . . . . . . . .pfd. 0 . 38
Grüne Heringe . . . . . . . .3 PK 0 . 68
Frische Oderzander . . . . Pfd 0 . 98

Karpfen uhmd . . . . . . . . . .»/> Pfd. 4 . 40

Bücklinge

. . . . . . . . . . . . . . .

PK 0 . 82

Lachsheringe . . . . . . . . . .2S; ek. 0 . 25
Geräucherter Lachs - ■• i - Cuh. 4 . 30

Saure Gurken . . . . . . . . . .steh 0 . 40
MatjesfUet

. . . . . . . . . . . . .

2sic , 0 . 28
Fetfheringe iTom . . . . . . . . . .d«. 0 . 80

Porlug Oelsardinen - 4 Port. tk . 0 . 98

Heringssalat

. . . . . . . . . . . .

Pfd 0 . 88

Brathäppchen . . . . . . .Port. d». 0 . 30
Filetheringe •« Rem , . . " ,Lir d- 4 . 00
Bratheringe . . . . . . . . .Lb . Dr 0 . 58
Brat - Rollmops . . . . . .Li, v, . C . C3

Dresdner Stollen t-' -bt . . PK 4 . S0
Dresdner Stollen . p/ck 2 . 28

Apfel im Schlafrock . suk . 0 . 28

Cremeschnitten . . . . . . . .suk . 0 . 48

Apfelstrudel

. . . . . . . . . . .

suk 0 . 98

Dessertgebäck . . . . . . . . .swt 0 . 43
Pariser Hörnchen . . . . .Sek 0 . 40
Wiener - Gebäck . . . . . . .sstd , 0 . 23
Vanillie - Zwicback . . . . ' ' . Pfd. 0 . 30

NeiigGRabffabc eorbehaUen

Apfelmus

.............

Vi d - 0 . 88
Heidelbeeren . . . . . . . . . .' /> v - 0 . 90

Stachelbeeren . . . . . . . . .' A d » 4 . 00

Reineclauden . . . . . . . . .' 5 v- 4 . 00

Mirabellen

............

V, v- 4 . 00

Ananas

...............

' Vi Ds. 4 . 20

Kirschen ** m stmn . . . . .v, d». 4 . 20
Gemischte Früchte - - - - V, D». 4 . 85
Karotten tadmaun . . . . . .' 5 v- 0 . 88
Erbsen muuiitin . . . . . . . . .>/> d» 0,98
Erbsen fein

.............

v> v - 0 . 98
Gemischtes Gemüse •• • ' / , Ds. 0 . 98
Gem . Gemüse muuifbn . . >/> d. 4 . 28

Brechspargel dann . . . . . .' 5 Di. 2 . 00
Schnittbohnen . . .. . . . . .. . r>- 0 . 89
Rote Beete

.............

D- . 0 . 59
Piiaume . ' ii - Konfitüb « i ifd Gias O . SO

Johannisbeer - Kmfit ca. 2Pi . - Eim. 4 . 80
Annanas - Kon/u . . . . ca . 2 p/i am . 4 . 8g

Aprikosen - Marmclad . ca. t Pfd. GL 0 . 80

Apfel - Aprikosen . ca . 2Pfd - Eim 0 . 93

ApfeL - Johannisb . - ca . zp/i - E- m, 0 . 98

Orangen - Mnrmeltus « ca. I PfcLEim. 4 . 00

Johamiisbeer - Kmiuun . . imc pk 0 . 9 ?

Preißelbeeren . . . . . . . .k « pk 0 . 80



7ix . 513 * 45 . Jahrgang 2 . Beilage des Vorwärts Freitag , i . November 1929

KleischSeuemRg — Schlechtes Brot .
Die Pläne der Agrarier . — Wie das Roggenproblem zu lösen ist .

Auch das Zentrum Hot »ich gcstcrn beim Rdchs -
eruöhrungsmlniftcr Dr . Dietrich für die Erhöhung des

Gerstenzolls und einen Beimischungszwang für Roggen ein¬

gesetzt . Vertreter der . . Grünen " Zront haben ihre For¬
derungen beim Reichspräsidenten vorgetragen .

Auf zmei schlechte Roggenernten in den Jahren 1926 und 1927

sind in Deutschland zwei gute Roggenemtcn gefolgt . Die Roggcn -
prcise , die bei dem knappen Angebo : 1926 und 1927 zeitweise sogar
die Weizenpreise überklettert haben , lagen im letzten Jahr und zur -
zeit mehr in der Nähe der Futtergetreideprcise , ha bei dein hohen
Roggenangebot ein sehr großer Teil der deutschen Roggen -
ernte verfüttert werden muh . Obwohl die schlechten Roggcn -
preis « durch Mehrertrag und gesteigerten� Verkauf weitgehend aus -

geglichen sind , werden von der deutschen Landwirtschaft täglich

neue Forderungen zur Hebung der Roggenpreise erhoben .

Der allernaivst « Vorschlag dieser Richtung wurde vor wenigen
Tagen von Dr . Mielck in der „ Deutschen Getreidezeitung " gemacht .
Mielck schlägt zur Hebung der Roggenprcise einfach ein « weitere

Erhöhung der Roggenzölle und vor allem der

Roggeneinfuhrscheine vor . Die EinsuHrfchcine werden

bekanntlich in Höh « des Zolles ( S M. pro Doppelzentner ) bei Ausfuhr
von Roggen aus Deutschland gewährt . Mit den Einfuhrscheinen ,
die ein starkes Exporldumping im Auslände ermöglichen , kann dann
bei der Einfuhr anderer Getreideartcn der Zoll bezahlt Verden .
Bereits im Jahre 1928 sind durch Eimuhrscheine 60 Millionen Mark

Zölle bezahlt worden . In diesem Jahre dürfte sich der Verlust
der Reichskasse aus den Einfuhrscheinen aus rund 19 0 M i l -

lioven Mark belaufeit . Die Einfuhrscheine sind gerade beim

Roggen nichts anderes als eine Verbilligung des deutschen Roggens
im Ausland auf Kosten der deutschen Steuerzahler , gegen die sich

übrigens » » ch die ausländische , insbesondere die englisch « Landw ' rt -

schaft immer schärfer wendet .

Jede erneut « Roggenerportforderung ist wirtschaftlicher

Unsinn , denn wir haben ja in Deutschland keineswegs eine

absolute Raggenüberproduktion , sondern der Roggen
kann nur infolge der deutschen Poeisverhältnisse bisher bei großen
Ernten nicht in vollem Umfange in Deutschland verwertet werden ,
weil ein « Verfütterung des Roggens in den westdeutschen

Futtergetreidezuschußgebieten unwirtschaftlich ist . Große Mengen

deutschen Roggens werden daher bisher mit hohen Exporwerlusten

für das Reich ins Ausland erportiert und dort verfüttert : als Ersatz

des aus Ostdeutschland exportierten Roggens wird dann im Westen

Deutschlands F u t t e r g e r st e für die Schweinemast eingeführi -
E « dürfte nicht schwer . sein , wnrschostspolitische Maßnahmen zu

finden , um die großen , im Westen verfütterten Gersten - und Mais -

mengen teilweise durch deutschen Roggen zu ersetzen .

Höhere Zölle für Fuklergerstc — ( eures Schwcincfseisch .

Ein absolut ungeeignetes und sowohl die nordwestdeutsche bäucr -

liche Landwirtschaft wie auch die Verbraucherschaft außerordentlich
schwer schädigendes Mittel zur Erreichung dieses Zieles märe die

Erhöhung der Futterger st enzälle von 2 auf Z M.

pro Doppelzentner , wie sie gegenwärtig vom extremen , großagrari -
schen Teil der „ Grünen Front " gefordert wird . Nicht nur würde
eine solche Maßnahme die Interessen der nordwestdeutschen bäuer -

lichen Landwirtschaft um mindestens 79 bis 199 Millionen Mark im

nächste Jahr , das ohnehin schlechte Schweinepreise bringen wird ,

schädigen , sondern auf die Dauer müßte aus einer solchen Zoll -
erhöhung auch ein allgemeines Steigen der Schweinepreise um den

Betrag der neuen Futterzollbelastung und damit eine Verteuerung
des Schweinefleisches für die Konsumenten um
399 bis 499 Millionen Mark befürchtet werden . Bauern -

schaft und Verbraucherschast haben daher ollen Anlaß , mit allen
Mitteln gegen die geforderte Erhöhung des Fuftergerstenzolles an -

zukämpfen .
Die nordwestdeutsch « bäuerliche Landwirtschaft hat auch bereits

energisch gegen die Erhöhung des Fuftergerstenzolles protestiert .

Zlllerdings vermischt sich bei diesen Protesten mit vernünftigen volks -

wirtschaftlichen Erwägungen kleinlichste Interessen -

Politik . Wenn j . B- der demokratische Reichstagsabgeordneie
T a n tz c n gegen die Futtergsrstenzallerhöhung nur protestiert , weil

es vielen Bauern unbequem ist , van ihren alteingefahrenen Ge -

wohnheiten , Gerste an die Schweine zu verfüttern , abzugehen und

sich auf tellweis « Roggenversütterung umzustellen , so kann diese
merkwürdige Einstellung objektiver Kritik keineswegs standhaften .

Nach zahlreichen Fütterungsversuchen in den verschiedensten wissen -

schasttichen Instituten und in der Praxis ist es ohne Schwierigkesten
und ohne Beeinträchtigung der Gesundheit der Schweine und der

Fleischqualttät möglich , 29 bis 49 Praz . der verfütterten Gerste durch

Roggen zu ersetzen .

Beimischung von Roggen zum Weizen — schlechtes BroL

Ebenso durchsichtig sind die Interessentenwünsche , wenn die

Futtermiitelimporteurc mit absolut leeren Argumenten gegen die

Verfütterung von Roggen Stellung nehmen und anstatt dessen , mit

ähnlich durchsichtigen Zielen wie Tontzen , eine Erhöhung des

menschlichen Roggenverbrouchs durch einen Roggcnbei -
mischungszwang vorschlagen . „Heiliger St . Florian , schon
mein Haus , zürrd ' andre an ! " kann man dazu nur bemerken . Auch
von agrarischer Seile wird neuerdings vorgeschlagen , einen dem

Vermahlungszwang des Weizens ähnlichen Bciinischungszwong für
Roggen einzuführen .

An dieser Stelle wurde bereit ? wiederholt die unsinnige Ein -

führung des Vermahlungszwanges für Weizen , di : nur unnütze

Spazierfahrten für Getreide in Deutschland zur Folge hat . scharf

kritisiert . Ein Roggenbeimischungszwang , der so gedacht ist . daß

zum Weizenmehl und zum Weizenbrot Zwangs -
weife 13 Proz . Roggen beigemischt werden , wäre

aber ein noch viel größerer wirtschaftlicher Unsinn . Er würde die

sich langsam bessernde Ernähning der Massen verschlechtern .
Es ist ein Irrtum zu glauben , daß sin Roggenbeimifchungs -

zwang ein « erhöhte Nachfrage nach deutschem Getreide nach sich

ziehen würde . Bei Rnggcnbeimischung zu Wiezenbrot würde in

erster Linie die Nachfrage nach deutschem Weizen zurückgehen , da
bei zwangsweiser Roggcnbeimischung die Beimahlung van ausländi -
schem Qualitätsweizen in erhöhtem Umfange notwendig wird . Der

Mehrverbrauch an Roggen würde also einen

Minderverbrauch an deutschem Weizen noch sich

ziehen . Im ganzen würde die Qualitätsverschlechterung des Brotes

sicherlich einen verstärkten Rückgang des Brotkonsums
und damit das Gegenteil des erwünschten Zieles zur Folge haben .
Es muß doch sehr merkwürdig erscheinen , daß man einen Roggen -
Überschuh mit ähnlichen Mitteln , nämlich Verschlechterung der

Lebenshaltung bekämpfen will wie im Kriege den Getreide -

mangel . Vernünftigerweise muß eine steigende Erzeugung nicht
eine Ernährungsvcrschlechterung , sondern eine Verbesserung und

Hebung des Lebensstandards zur Folge haben .

Die mögliche Lösung .
Die Absatzschwierigkeiten für Roggen können nur durch ver -

stärkte Roggenverfütterung an Stelle von Gerste - und

Maisversütterung gelöst werden . Keineswegs ist hierzu eine Er -

höhung der Gerstcnzölle notwendig , wohl aber sollte zur Einführung
einer verstärkten Roggenversütterung eine gewisse Staats -

b e i h i l f e erwogen werden . Das Roggermroblem muß in einer

Weife gelöst werden , die sowohl eine Schädigung der Verbraucher -

schaft als auch der bäuerlichen Landwirtschaft ausschließt .

Zinssenkung in London .
Oiskontsah von 6V , auf 6 proz . gesenkt .

Di « Bank von England , die erst am 26. September in -

folge starker Geldverlust « gezwungen war , ihren Diskont von öM>

auf ß ' A Prozent heraufzusetzen , hat gestern ihren Diskont -

satz auf 6 Prozent ermäßigt .

Diese Maßnahme der Bank von England ist für den «uro -

päischen Geldmarkt von größter Bedeutung . Sie steht in engem

Zusanmienhang mit den Kursetnbrüchen an der New - Dorker Börse ,
die einen sehr starken Geldabfluß noch Europa zur Folge

gehabt haben . Das Zurückströmen englischer Gelder nach London

hat zu einer Steigerung des Pfundkurses von 4B4ft , auf 438 Dollar

Norden * MüMerrfii

Eröffnunq
Preifof d . lllov :

nacfiminagrdllfir

Schwarze Kinder • Stiefel
£ > 35

krSfiiges Rindbox , roll Oesen oder Agraffen , be -
vfihrter SAulsllefel . Grübe 51/35 M 5. 90 , 27/50 MM

Lackleder - Spangenschuhe
ffli Kinder , halibare » Maferlal . moderne Formen ,
saubere Ausführung , Grübe 31/53 M 0 25 , 27/50 M MM

Schwarze Damen - Spangen M95
in neuer Form , mit hohem oder niedrigem Absatz ,
hübsches Modell , eine ganz besondere Leistung , M

Lackleder • Spangenschuhe * * 95
airarte Zlersfepperel , moderne Form , mit « Atem MS
l XV- Absatz , elegantes Modell , sehr preiswert M MM

Schwarze Ueberzichschuhe « 050
für hohen oder niedrigen Absatz , eAf nisslsAes
Fabrikat , bew &hrie Qualität , besonders billig M •

Schwarze Herren - Stiefel �35
krtUtlges Rindbox , DerbysAnttt oder Ringsbesatz .
breite oder spitze Form , weih gedoppelt . . M NM

Doppclsohlige Herren - Stiefel d | # % 85
prima Mastbox , breite Form , mit DerbysAnttt ,
besonders krüfttger Strapazlerstiefel . . M

jedes Kind erhaii eine SCHUHHOF - Windmühle j

1 Paar rümpfe qrafit
beim Einfrouf von 5 NM an



,m Saufe ter legten Woche geführt , wie auch der Dollar gegenüber
der Markvaluta infolge großen Dollarangebotes mit 4,177 sehr

schwach lag .
Man kann mit Sicherheit annehmen , daß die Entscheidung der

Bant von England durch eine unmittelbar bevorstehende D i s >

tonter Mäßigung der New - Vorker Bundes - Reservebank beein -

slußt wunde . Der Diskontsatz der New - Aarker Bundos - Reserooban !

ist am 8. August von 5 auf 6 Prozent herausgesetzt worden .

Die Maßnahmen der Bank von England und die mit Sicher -
heii bevorstehend « Kreditver b illigung in New T�rk werden auch die

Entwicklung aus dein deutschen Geldmarkt nachdrücklich be -

emsiussen . Die Deutsche Reichsbank war während der Krise
in den Pariser Voung - Plan - Berhandlungen infolge großer Gold .

und Devisenverluste zu einer Diskonterhöhung von 6H auf
71- j Prozent gezwungen . Bei der überragenlden Bl ? deutung des

amerikanischen und englischen Geldmarktes für die Geldversorgung
der kapitalhungrigen Staaten ist die Zinshöhe in London und

Nsw Tort entscheidend für den Zinssatz am Weltmarkt und in

Deutschland . Da die Situation der Reichsborrf durch die Kredit -

re . rbilligung in England sich sehr erleichtert hat , wird man auch in

Deutschland in absehbarer Zeit mit einer Senkung des Reichs -
bantdiskonts rechnen können .

Oie überflüsfige Brikettverieuerung .
Gegen die Arbeiterstimmen beschloffen . — Oie Sitzung der

Kohlenwirtschastsorgane .

Ueber die am Mittwoch stattgefundene Sitzung des Großen
Ausschusses des Reichstohlenrates hören wir , das der

Preiserhöhungsantrog des Rheinischen Braunkohlen - Syndikatcs ,
durch den der jetzige Grundpreis von 14 M. für Hausbranddriketts
auf IS M. pro Tonne erhöht wird , mit den Stimmen der Unter -

nehmer , des Handels und eines Teiles der Verbraucher angenommen
worden ist . Di « Arbeitnehmervertreter hatten zunächst

wegen der unzureichenden Begründung des Antrages die V e r -

tagung bis zur Borlage genauer Unterlagen oerlangt . Der Ver -
treter der städtischen Kohlenvevbraucher hat sich ebenfalls für eine

einstweilige Vertagung ausgesprochen .

Eine wirtschaftliche Notwendigkeit für die Preis -
erhöhung der rheinischen Braunkohle ist nicht erkennbar . Das

Rheinisch « Syndikat hat geglaubt , die Erhöhung lediglich aus der

gegenwärtigen Marktlage rechtfertigen zu können , die seiner Mei -

nung nach die Erzielung höherer Preise zuläßt . Gegen diesen
Gesichtspunkt sind von den Arbeitnehmern ernste Be -
denken geltend gemacht worden . Seit 1924 hat sich die rheinische
Brrtettproduktion annähernd verdoppelt , während die Beleg -
schast um 19 Proz . zurückgegangen ist : die Arbeitsleistung
je Mann und Schicht von 25 . 9 Tonnen stellt 197 Proz . der Arbeits -

leistung für 1924 und 218 Proz . derjenigen von 1913 dar ! Daraus

folgt sine erhebliche Verringerung des Lohn -
a n t « i l e s , der auch nach der letzthin durch Schiedsspruch erfolgten
Lohnerhöhung im Kölner Bezirk iminer noch erheblich unter dem
Stand von 1924 bleibt .

Bei dieser Sachlog « sahen die Arbeitervertreter , denen sich ein
Teil der Verbrauchervertvoter anschloß , keine Veranlassung ,
dem Verlangen des Rheimschen Syndikates ihr « Zustimmung zu
geben . Dennoch wurde dieser Antrag , für den sich der Reichskohlen -
verband einstimmig einsetzte , mit 13 gegen 8 Stimmen angenommen .
Der Bertreter des Reichswirtschaftsministers hat , wie -

wohl er einen Teil der vorgetragenen Bedenken würdigte , von der

Einte g- mg eines Einspruchs Abstand genommen .
In der Aussprache über den vom Geschäftsführer des Reichs -

kohlenrate ? , Berghaupttnann Bennhold . erstatteten Bericht über die

Lage der Kohlenwirts chost wurde besonders eingehend der Stand

der internationalen Verständigungsbemühungen
behandelt . Der Borsitzend « des Bsrgbauindustriearbeiterverbandes ,
H u s « m a n n . wie ? eindringlich aus die Notwendigkeit hin , beim

Zi ' ftandekommen einer Gemeinschaftslösung , wie sie durch die Genfer

Kohlenbesprechimg angebahnt worden ist . die Interessen der Berg¬
arbeiter nicht zu vernachlässigen . Die von den Bergarbeitern an -

geboten « Mitwirkung und Mitverantwortung sei ein wesentliches

Erfordernis für eine allen Beteiligten nützliche Konsolidierung der

europäischen Kvhleitwirtschafl

Labourregierung und Bergbau .
Ab 1 . April z stundige Arbeitszeit .

Di « Labour - Party - Regierung hat jetzt ihr Programm für die

Reformen im englischen Bergbau veröffentlicht und den

Gewerkschaften und ' Unternehmern die Vorschläge zur Stellungnahme

zugestellt .
Im Mittelpunkt des Reformprogvamms steht die Senkung

der Arbeitszeit im engkifchen Bergbau von 8 auf IVi Stunden ,

die im April nächsten Jahres durchgeführt werden soll . In dem

Programm ist das Lohnproblem nicht angeschnitten worden ,

jedoch hat Snowden in einer kürzlich gehaltenen Rede klipp und

klar festgestellt , daß an eine Lohnsenkung infolge der ZZerringerung
der Arbeitszeit nicht zu denken sei .

Das im Aufbau begriffene britische Kohlensyndikat soll

seine Tätigkeit bereits vom 1. Januar 1939 an aufnehmen . Wie

beretts früher mttgeteitt , ähnelt das englische Syndikat in seinem

Aufbau sehr dem rheimsch - westfälischen Kohlensyndikat . Zmn Schutze
der Berbraucher wird nach dem Vorbilde des deutschen Reichskohlen -
rates eine Kontrollin stanz für die einzelnen Distrikte ge-
schaffen , in der unter einem neutralen Borsitzenden je ein Vertreter

der Gewerkschaften und der Unternehmer sowie zwei Vertreter der

Derbraucherschast sitzen . Wie im Rheimsch - Westsälischen Kohten -

syndikat eine Umlage je geförderte Tonne Kohle erhoben wird ,
mit deren Hilf « Derlnstexporte finanziert werden , sollen auch im

britischen Syndikat derartige Abgaben zur Bezahlung von Ausfuhr -
Verlusten eingeführt werden .

Das neue Landwirtschafiskammergeseh .
Der Entwurf zu einem neuen Landwirtschastskammergesetz ist

soeben dem Staatsrat zugegangen . Der Amtliche Preußische
Pressedienst gibt aus diesem Entwurf folgendes bekannt :

Als wichtigste Aenderung , die den weiteren Ausbau der Berufs -

Vertretung bezweckt , sieht der Entwurf die Cinbeglchung der land -

wirtschaftlichen Arbeitnehmer in die Landwirtschastskammern vor .

Für das Maß der Beteiligung der Arbeitnehmer , zu
denen auch die mitarbeitenden Familienangehörigen rechnen , stellt der

Entwurf den Grundsatz auf , daß ein Drittel der Sitze in den
Kammern den Arbeitnehmern zufallen soll , während den B e -

triebsinhabern zwei Drittel der Sitze verbleiben . Durch

Sotzungsbeftimmung soll indes das Anteitsverhältnis abweichend ge -
regest werden können , wen « die Zahl der auf die Betriebsinhaber
einerseits und die Arbeitnehmer andererseits entfallenden Beruss¬

angehörigen erheblich von dem Durchschnitt für das Staatsgebiet
abweicht .

Musterarbeit eines Konsumvereins .
Jahresbericht des Konsumvereins „ Vorwärts " « Dresden .

Der Konsumverein Vorwärts - Dresden legt auch für das ver »

flosien « Jahr 1928/29 «inen glänzenden Abschluß vor . Die

Mitgliederzahl steigerte sich von rund 68 299 auf 89 300 . Für den

Gesamtumsatz liegt eine Erhöhung von 47,6 ? Millionen Mark im

Borjahre auf 87,49 Millionen Mark vor . Pro Mitglied wuchs der

Durchschntttsumsatz von 698 auf 714 M. an . Pro Dertei -
l u n g s k r a f t hat sich der Durchschntttsumsatz von 39 299 auf
41 489 gesteigert .

Der Konsumverein Dresden hat sich auch im verflossenen Jahre
als Preisregulator bewährt . Das geht z. B. aus der

Milchverteilung hervor . Die Umsatzmenge steigerte sich von

4314 Millionen Litern auf 482l Millionen Liter . Der Abgabepreis

pro Liter betrug am Schluß des Geschäftsjahres beim Konsum -
oerein Vorwärts 28 Pf . , bei dem übrigen Kleinhandel 39 bis 31 Pi .
Die Preisstellung des Konsums perhinderte eine weit . - re

Steigerung des M i l ch p r e i s e s. Der Umsatz in Brot - ,

Weiß - und Feingebäck erhöhte sich um rund 388 900 M. . auf
7,934 Millionen Mark . Der Konsumverein Vorwärts hat die

Brotversorgung im Bezirk Dresden maßgebend
beeinflußt , so daß Dresden die niedrigsten Brot -

preise im Deutschen Reich hat . Di « Mitglieder des Kon -

sumvereins Borwärts haben daneben noch den Borteil , daß dte ' er

für 1928/29 «inen Sparrobatt in Höhe von 3 Millionen Mar ? aus -

bezohll . Drei Milkionen Mark ! Dies « Summe wird den

Käufern wieder zugeführt .
Leider muß der Konsumverein Borwärts in seinem Geschäfts -

bericht von zahlreichen Schikanen der Behörden be -

richten . Diese haben anscheinend immer noch nicht die Wirtschaft -
liehe Bedeutung der Konsumgenossenschaftsbeweguirg erkannt . De

Wähler können am 17 . November , dem Tag der Geme ' nde -

wählen , dazu beitragen , daß ihnen hier das richtige Licht aufgeht .

Der Lebenshaltungsindex lm Oktober . Die Reichsinderzrffer iür
die Lebens halttmgskosten ( Ernährung , Wohnung , Heizung, ' Beteuch -
tung , Bekleidung und „ Sonstiger Bedarf " ) ist nach den Feststellungen
des statistischen Reichsamts für den Durchschnitt des Monats
Oktober mit 183,8 gegenüber 183,6 im Bor monat
nahezu unverändert geblieben . Die Indexziffern für die
ein - elnen Gruppen betra . aen ( 1913 14 gleich 100 ) ; für Ernähr - mg
183,8 , für Wohnung 126,5 , für Heizung und Beleuchtung 182,6 ,
für Bekleidung 170,8 , für den „ Sonstigen Bedarf " einschl . Ber -
kehr 192,2

Aktive Handelsbilanz für Sowjetrußland . Der russische Außen -
Handel über die europäischen Grenzen war im Jahre 1928�29 mit
25 Millionen Rubel aktiv . Insgesamt erhöhten sich Einfuhr und
Ausfuhr gegenüber dem Borjahr von 1429 auf 1486 Millionen
Rubel . Der Außenhandelsumsang stieg also um 2 % Pro, . Die
Ausfuhr erhöhte sich dabei um 13,6 Proz . auf 722,7 Millionen
gegen 636,2 Millionen Rubel im Borsahr . Die Einfuhr ging
auf 697,2 gegen 829,1 Millionen Rubel im Vorjahr zurück . Der
jetzigen Aktivität mit rund 25 Millionen stand im Barjahr noch eine
Passivität des Außenhandels mit rund 184 Millionen gegenüber .
Die Ausfuhr von Industrierohstoffen und - erzeugnissen sneg um
34,3 Proz . auf rund 389 Millionen Rubel : der Anteil des
industriellen Exports an der Gesamtausfuhr erhöhte sich von 45,5
auf 53 . 8 Proz . Am stärksten sind bei der Aussuhrfteigernng Raphtha -
Produkte und Holz beteiligt , während die landwirttchaftliche Ausfuhr
durch den Ausfall des Getreideexports einen Rückgonq aufweist . Die
Einfuhr für Industriezwecke ist . gegenüber dem Vorjahr
von 75 auf rund 92 Proz . der Gesamteinfuhr gestiegen .

Komplatte Schlafzimmer , Speleezlmmer ,
Herrenzimmer , Wohnzimmer , Küchen ,
Einzelmöbel , Polsterweren , Melallbetten
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des Vorwärts

3lnge Stramm : ZHVCtS1111 ZJtVdjß
Sonntagabend . . . Schon hängen Sterne am nachtdunklen

Himmel über der Großstadt . Di « hohen Miethäaser im Norden

D: rlins drängen sich eng und lastend zusammen . Die flackernden

Gaslaternen oerschotten die Strohe nur . Ein verwehtes Wand - r -

sied . Ein Lauienklang . . . Junge Mensch lachen und schütteln sich

die Hände zum Abschied . In ihren Haaren hangt noch der Atem

des Waldes . Ein Schlüssel klappert im Schloß . Schritt « verhallen .

Lene Kruschke steigt die enge Hintertreppe » um dritten Stock

empor . In dem dunklen Korridor riecht es nach Kohl und seuchter

Wäsche . Sie hängt ihren Lodenmantel an einen Haken und summt
ein leises Lied .

In der Küche brennt noch das Licht . Vater sitzt in eine Zeitung

vertieft am Küchentisch und Mutter flickt . Di « Wasserleitung

tropfl .
Niemand sieht auf , als das Mädchen eintritt . Nur Mutter

fragt , indem sie einen neuen Faden einfädelt :

„ Geht ' s nächsten Sonntag wieder so früh los , Lene ? "

„ Ja . Mutter , aber der Tag ist immer noch viel zu kurz für

all das Schöne da draußen und wir hatten so fein « Gespräche da -

bei von . . . *

Da fährt der Vater auf und knüllt die Zeitung zusammen :

„ Fang bloß nicht wieder an mtt sonem Gequatsche von Gott

und de Sterne unds Gute ! Mumpitz alles . . . ! Dreck ist das

Leben . . .1 Nur immer schusten , bis de ufs die Nase liegst , damit

andere sich amüsieren können ! Iawoll ! " Der erregte Mann schlägt
mit der Faust auf den Tisch . Etwas klirrt und fällt zu Boden .

Ein Fluch entringt sich den Lippen des Mannes . Er hat sich an

einer Gabel , die unter der Zeitung auf dem Tisch lag , gerissen .

„ Tut ' s sehr weh , Vater ? " fragt dos Mädchen verstört .

„ Geh schlafen , Lene ! " bittet die Mutter , mit einem Blick auf
den Dater , der die schmerzende Hand unter die Wasierleitung hält .

Das Mädchen zögert :
„ Wenn ich dir doch helfen könnt «, Vater , daß du ander » denkst .

Wir müssen uns doch alle gegenseitig helfen . "

„ So , hat dir schon mal einer wat geschenkt ? " höhnt der Mann .

„Nicht so, Vater , sein Brot erarbeiten muh jeder , und schwer

ist es immer , wenn es ott auch ganz anders aussieht . Und glaub

mir . glücklich sind auch die wenigsten dabei . Aber es gibt nur ein «

Hilfe : ' Nicht blind verdammen und dem Schein nach urteilen . . .

Ein wenig Verständnis nur aufbringen , «in wenig Anteilnahme .

Jeder trögt seine Last . . . Aber das Wissen um Gemeinsamkeit

macht das Leben schon heller , macht olles leichter . . . "

. . Halts Maul ! " sagt da der Mann , „ und mach , daß de ins Bett

kommst ! " ober in seiner Stimme ist ein anderer Klang als vorher .

Um den Mund des Mädchens blüht ein ganz kleines Lächeln .

„ Laß man die Lene " , sagt die Mutter , „die ist schon richtig !"
„ Tßat weißt du denn davon ? " brummt der Mann , „ verdienen

tut se dabei noch nicht so oillc wie die Hilde zum Beispiel von

Müller ? ! "
„ Dafür gibt se ooch keen Geld für seidene Strümpfe au » und . .

und . . . einen Freund hat s« woll auch noch nich ! "
Die Frau bückt sich tief über die Näherei .
Der Mann erwidert langsam :
„ Na . . . det wär auch noch schöner . . . sowat unser Mächen

» . . unser « kleene Lene . . . ! "

Der Mann sitzt wieder am Tisch , den Kopf in die Hand ge -

stützt . Die Wasserleitung tropft . . . .

Montagmorgen . . . . In dem großen Fabriksaal stampfen die

Maschinen . Regengraues Vormittagslicht fällt durch schmutzige
Fenster , liegt lastend über arbeitende Menschen . Ein unterdrückter

Fluch . Ein trockener Husten . Alles ertrinkt im Lärm der Masch ! »

nen . Nur die Stimme des Werksührers ist möchtiger .

„ Zum Donnerwetter , Piesecke , wenn Se denken , Se können

hier saulenzen . . . ? "
Der Angerufen « fährt zusammen und beginnt etwa » zu stottern .

In seinem übernächtigt aussehenden Gesicht brennen flackernd die

Augen .
„ Reden S « nich , arbeiten S « gefälligst , sonst . .

Der Werkführer , Herr Kruschke , ballt die Faust . Da geschieht

es , daß die kleine Wund « , die er sich gestern abend gerisien hat . zu

schmerzen beginn : . Rief dort nicht jemand ? Nein ! Di « Worte

erwachen in ihm . Die Worte seiner Tochter : . . . . nicht blind oer -

kämmen . . . ! "

Herr Kruschke zwingt den Blick noch eimnal zurück zu dem

Mann , sieht gezwungene , fiebrig hastende Bewegungen . Schwer

ringt es sich ihm los :

„ So geht das doch nich , Piesecke ! Sind S « krank ? "

Steil ausgerichtet beginnt der andere wieder zu sprechen :

Nein , das nicht , aber seine Frau hätte einen Unfall gchabt

und nun läge sie allein zu Haus und der Arzt hätte gesagt , heute

wäre die Krise , heute würde sich ' s entscheiden , ab . . . *

Fritz Piesecke kann plötzlich nicht weiter sprechen . . . .

Dem Herrn Kruschke würgt etwas in der Kehl «. Er muß sich

erst räuspern . Zweimal setzt er an :

„ Na . . . Na , denn machen S « man , daß Se nach Haus

kommen , für h- ut « haben S « denn Urlaub und . . . gute B- sierung

für die Frau ! "
Damit geht er schon weiter .

Fritz Piesecke starrt ihm nach und begreift alles noch nicht

ganz . Zwei ander « Arbeiter aber stoßen sich an und grinsen :

„ Der Olle hat wohl ' nen Rappel gekriegt , seit wann pfeift der

denn aus d I e Luke ? "

„ Na , vielleicht wird es jetzt « en bisken gemütlicher hier , det

tut wirklich not ! "

Und die Maschinen stampfen . . . .

Fritz Piesecke öffnet ganz leise die Kammertür . Mes ist so

ruhig in der « einen Wohnung . Die Süll « bedrängt sein Herz

Doch der Arzt hat gesagt , wenn seine Frau schlafen könnt «, wäre

schon Hoffnung zur Besserung . Aber Frau Piesecke schläft nicht .

Unrithig wirft sie sich umher .

„Fritz ! " stöhnt sie, als sie ihren Mann sieht . Ihr « Augen
blicken schon klarer .

„ Wie gut . daß de da bist . Fritze . Die Heimarbeit muß dach

geliefert werden ! Eher hob ick keene Ruhe . . . Ick hob ' s doch so
s- ste versprochen bi » heute mittag . . geh doch . da liegt det

Paket . . denn . . denn könnt ick woll schlafen . . . ! "

Die Frau läßt sich matt in die Kissen zurücksinken .

Der Mann nickt nur . Dann macht er ein paar Schritte , um
das Fenster zu schließen . Draußen lärmen Kinder . Die Stadtbahn
rasselt . Ein Leierkasten spielt . . . .

Auf der Straße fällt es dem Mann ein :

„ Na . is man gut . daß ich mal selber hinkomme zu den feinen
Fräuleins , den Malerinnen , die die Heimarbeit vergeben . Da

quält sich meine Frau , immer in Hetze , für ein Lumpengeld , und
die selber leben , heidi , in einem seinen Atelier mit Künstlerfesten
und so. . . . Na , denen wcrd ich mal Bescheid sagen ! "

Fünf Treppen hoch , unterm Dach , liegt das Atelier für Seiden -
malerei . Der Mann pustet ein bißchen , wie er oben ankommt .

„ Ick dachte ooch , die hätten ' nen Fahrstuhl ? " brummt er vor

sich hin , dann klopft er an die Tür . Ein junges Mädchen im

weißen Malkittel öffnet ihm . Er sagt seinen Namen und will noch
mehr sagen , aber schon unterbricht das Mädchen ihm :

„ Oh . . wir haben schon so aus Ihre Frau gewartet . Wir

müssen doch heute noch die Sachen bei der Firma liefern ! "
„ Nu , und wenn Se nicht geliefert hätten , wär ' s ooch gegangen ! "
„ Nein ! " sagt dos Mädchen , „ dann . . hätten wir die Kundschaft

des Grossisten verloren . . . die Konkurrenz ist überall hinterher . "
„ Aber verdienen tun Se schon genug bei die Sache , wo Se

Ihren Heimarbeitern nur so ' n paar Groschen bezahlen . . . Ick
habe meiner Frau schon so oft Kroch gemacht , daß Se für fo ' n > unter .

Lumpengeld überhaupt arbeet . . da verdien ick doch anders . Det

sollte mir mal einer bieten . Ins Gesicht schmiß ick' s ihm ! Det
wollte ick Ihnen nur sagen ! "

Sein « Stimme wird ganz heiser vor Erregung .
„ Lieber Mann ! " stammelt das Mädchen vollkommen hilflos

„ Lieber Mann ! Arbeite ich nicht selber noch die halben Nächte
durch , damit ich überhaupt von dem Verdienst loben kann , Glauben
Sie , ich möchte gar keine Heimarbeit weggeben , aber man macht
sich ja ganz kaputt . . . Ich bin schon immer müde . . . Und wenn
die Arbeit nicht ganz tadellos ausfällt . . . die Konkurrenz unter -
bietet jeden Tag die Preis «! Ihre Frau bittet auch immer noch mn
mehr Arbeit , als sie eigentlich schaffen kann . Sie hat ' s wohl auch
sehr schwer ? "

„ Nee , eigentlich brauchte se dos gar nicht . . . Ick versteh det
nich . . .! Und nu is je man krank . " Der Mann erzählt plötzlich
sehr besänftigt von dem Unfall , doch daß es wohl jetzt bald besser
würde .

Dann streckt er dem Mädchen seine derbe Hand hin . Er sieht
jetzt erst , wie schmal die Gestast des Mädchens ist und wie blaß das

Gesicht unter dem dunklen Haar .

„ Nu . . denn�entschuldigen Se man , Fräulein . . . und wenn
meine Frau denn nachher wieder bei Ihnen kommen darf ? "

Das Mädchen lächelt . Durch dos große Glasfenster fällt ein

schmaler Streifen Sonne . Rote Blüten in einer Vase flammen

seltsam lebendig in diesem Licht .
Sehr langsam geht der Mann die fünf Treppen wieder hin -

fflchard Oerlach :*P&irfUll6SVO ( fGl
Der große Paradiesvogel trägt sein Gesieder wie ein Schlepp -

«eid . Ich starrte ihm nach , als wäre mir eine schöne Tote , eine

längst Verstorbene , die Jenny Lind oder eine Kaiserin von China
begegnet . Falb und weiß zerrann der Schmuckseberbusch wie ein «

sprühende Fontäne . Es war mir , als träumte ich den Traum eines

Scheriffs von Babylon . Und ich tastete meine eigenen Augen ab ,
ob ich ihnen trauen sollte . Auf einen Ast gekrallt , groß wie ein

Rabe , saß in seinem Käsig der Vogel , den die ersten Entdecker

Göttervogel nannten . Es war kein Zweifel , er war von weit .

her aus dem Dunkel der Aru - Inseln gekommen und strahlt « in seiner
unglaublichen Schönheit . Gelblich , wie mit dem Saft einer Melone

getränkt , schimmerte der Kopf . Stirn , Kinn und Kehle flirrten
goldgrün . Flügel und Schwanz waren mattbraun abgetönt . Wie

zwei Helmbüsch « aber wallten zu beiden Seiten die zerschlissenen
Zierfedern herab .

Gravitätisch humpelte der Vogel auf dem Zweig von rechts nach
links und löst « sein « Füße so langsam und widerstrebend , als seien
sie festgeklebt . Blindlings stürzte er sich in die Tiefe auf einen
unteren Ast . mit einem merllichen Ruck , bedacht , das kostbare Kleid

nirgends anzustreifen . Dann blockte er eine Weile reglos da und

begann sich zu putzen . Ich mußte an die schloicken Finger der

Mädchen denken , wenn sie die Nackenhärchen schnell noch einmal

zupfen , ehe sie in den Theatersaol tänzeln . Ich fragte mich , warum
man dem Vogel keinen Spiegel gegeben hatte . Es hätte einer mit

goldgeschnitztem Rahmen sein müssen . Feder für Feder zog er fast
ängsttich durch den dünnen graublauen Schnabel , den Körper fest an
den Ast geschmiegt , den Kopf zärtlich hin und herbiegend . Flüchtig ,
wie man «inen Fächer ausmacht , spreitete er die Flügel . Senkrecht
unter ihm wollte die Prunkschleppe .

Plötzlich schien ihm etwas einzufallen . Den Hals kampflustig
vorgestreckt , schrie er melancholisch wie ein heiserer Fasan . Bebend

fuhr er auf einen unsichtbaren Gegner los . Wie ein Pfau sein
Rad schlägt , so stellte er den sonst gesenkten Federbusch steil über

sich Es sah aus , als wüchse ihm «in Strauß von abenteuerlichen
Strohblumen aus dem Rücken . Minutenlang verweist « er so, im
Takt mtt den Flügeln schlagend . Berbarg sich im Gebüsch ein

Weibchen , das «r mtt dem glühenden Strahlenkranz seines Gefieders
berücken wollt «? Hier im Käfig war er allein . Aber sein Ber -

langen schwoll über Küsten und Korallenriffe und flatterte zwischen
riesigen Mangroven .

*

Auf den Papuanischen Inseln nordwestlich von Neuguinea lebt
der r o t « P a r a d i « s o o g e l , ein schlanker ungestümer Vogel
von der Größe eines Eichelhähers . Sein Rücken ist kühlgelb wie

Danille - Eis . Die metallgrünen Federn über den Augen ragen
hervor wie zwei lleine Hörner . Smaragdgrün schillert die Kehle .

Brust und Flügeln dämmern rotbraun . Die Schmuckfcderbüsche
aber leuchten weinrot . Die mittleren Schwanzfedern sind wie ein

dünner Eisendraht einen halben Meter lang ausgezogen , und an

ihrem Ende wippt eine kleine Spirale . Di « aschblcmen Füße sind
viel zu groß : derbe Klauen sitzen daran .

Mit zuckenden Bewegungen rudert er fortwährend umher , so
viel schmächtiger er ist , hat er doch etwas von der mutigstarken

Haltung des Auerhahns .
Die Paradiesvögel leben auf geheimnisvoll verschwiegene

Weise . Sie nähren sich hauptsächlich von Früchten . Bei dem ge -
ringsten Laut flüchten sie in die dicht belaubten Wipfel , annrutig

spielend meiden sie den Erdboden und oerlassen die Baumkronen

höchstens , um aus einem Bach zu trinken .
Der Ruf des roten Paradiesvogels ist Nirrend und hell , viermal

hintereinander stößt er ihn mit emporgeworsenem Schnabel aus .

Am meisten ähnelt er dem Regenruf unseres Schwarzspechtes .
Die Melanesicr , die schwarzen Ureinwohner jener fernen Inseln ,

wollhaarig , Ketten von Muscheln an Hals und Armen , schießen mit

Pfeil und Bogen den Parodiesvogel aus luftiger Höhe . Und so
edel ist dieses Gefieder , daß selbst die Wilden sich scheuen , es der

Verwesung anheimfallen zu lassen . Sie balsamieren die Bälge in

Asch « ein .

Zu Zeilen einer töricht überladenen Mode droht « den Vögeln

Verderb und Ausrottung . Ich habe « inen Paradiesvogeljäger kennen

gelernt . Er war «in tollkühner tatenhungriger Mann . Zwölf Jahre

zog er mit seiner Flinte durch die Fieberwälder , bergauf , bergab ,

zu Gast in den Hütten der Dorshäuptlinge . Tausend « der schönen

Vögel erlegte er . Bis sich die Panier Modistinnen besonnen , daß

man Hüte auch anders nls mit toten Tieren garnieren kann . Nach -

dem der Paradiesvogeljäger sein Vermögen in Monte Carlo ver -

spielt hatte , ging er nach Alaska , um Gold zu graben .
«

Nur von der Größe einer Singdrossel ist der Königs -

xaradiesvogel , Er ist mtt dem Ornat der Dogen von Venedig

angetan , bluttot sind seine Schwingen . Der Oberkopf ist etwas

heller , wie das Fleisch einer Kirsche . Die Brust ist in ein « Frack -
weste von gelockertem Weiß gekleidet . Ueber den Augen trauert
ein schwarzer Harlekinfleck . Ein smaragdgrünes Kettchen säumt «in

rauchbraunes Halstuch . Zwei fadenförmige Steuerfedern sind eigen¬
sinnig weit aus dem Schwanz herausgedreht . Der Schnabel ist

honiggelb . Die Füße sind kobaltblau . Vor den eigentlichen Flügeln
hat er ein zweites Paar grüner Flügelchen an den Seiten der Brust

sitzen , die er aber nicht zum Fliegen benutzt , sondern nur eitel aus -
breitet .

Sein Ruf ist etwa „ Ork ork ort ork, " ein eigentümlicher Laut
von der Stärke des Hühncrgockerns . Rasch und sprunghaft ist sein
Wesen . Er schaukelt sich aus einem Zweig dicht über der Erde ,
turnt daran wie an einein Reck und erhascht eine Beere , ohne den

Zweig aus den Füßen zu lassen . Seine Heimat sind die Insel »
Misul , Salavatt und Neuguinea . Seine Augen sind so fremd , als

habe er sich aus einer Mondlandschaft zu uns verirrt .

Die beschriebenen drei Arten habe ich in der Gefangenschast
belauscht , der blaue Paradiesvogel ist mir noch nie zu
Gesicht gekommen . Ich kenne ihn mir von Abbildungen . Er muß
der allerschönste fein . Samtschwarz , grün und blau ist sein Gefieder .
Er hat die Farben des tropischen Himmels und der Schwertlilien .
Nur in den hohen Gebirgen des östlichen Neuguineas lebt er , und

tch weiß nicht , ob man ihn jemals in Europa gehalten hat .

Er , der Unbekannte , der in den unwegsamsten Cafuarinen - und

Eukaiypten - Wäldern wohnt , ist mir wie ein Traum . Ich kann

glauben , daß es ihn gibt , und ich kann mir auch einflüstern , daß
es ihn nicht gibt , daß sein Bild aus der Einbildung eines berauschten
Malers entstanden ist . Seine Schönheit ist verschwenderisch , über -

schwenglich und unbegreiflich .

Chinefifche Friedhöfe
Eine zahllose Menge spitzer Erdhaufen brettet sich allmählich

aus bis an den Rand des Meeres . Es sind nichts als Gräber , wähl -
los verstreut , wie vom Himmel herabgeregnet in dieser unsruchtbaren ,
von Salz verpanzerten Fläche . Friedhöfe gibt es nicht in China ,
darum findet man Gräber außerhalb der Stadt überall , „ ilvas für
den Lebendigen der Atem , das sind für die Toten die Knochen, "
lehrt ein Chinese den anderen . Und so schützen und erhallen die

Lebendigen von heute in einer einzigartigen Totenknechtschaft olle

Gräber des Landes , auch die aus den längst vergessenen Gene -
rationen . China hat über 400 Millionen Einwohner , doch kaum

weniger Gräber . Verbrennung findet nur selten statt : die Bauern

begraben ihre Toten auf den Aeckern , die anderen belegen die dein

Staat gehörenden Oedländereien , die Bergabhänge und das Meeres -

ufer . Drei - oder viermal in der chinesischen Geschichte haben all -

gemeine Gräbervernichtungen stattgefunden , jedesmal beim Wechsel
von Dynastien : die letzte beim Anttitt der Mingdynasti « im Aus¬

gang des vierzehnten Jahmnderts . Die Mandschudynaftie , die ün

siebzehnten Jahrhundert die Regierung antrat , ließ die Gräber des

Volkes nicht zerstören , wie sie auch die Grüfte der Mingkaiser ver -

schonte . Es klingt sehr seltsam , ober durch dieses pietäwolle Ver -

halten versagten die Mandschukaiser dem Lands eine Wohltat , nach
der es dringend verlangte . Wären alle Gräber Chinas seit mehr als

dreitausend Jahren noch vorhanden , so würde wohl kaum noch ein

Platz für die Lebenden übrig sein . Aber es genügt auch , daß seit
einem halben Jahrtausend in China kein Grab mehr zerstört worden

ist , um bei der unablässigen Schmälerung des Bodenbesitzes eine

Bodenkrisis herbeizuführen . Die Berg « bei Kanton und Nanking ,
die Kustenflächen in der Nähe der großen Seestädte sind ungeheure
Tvtenselder . Bei manchen Städten wird schon der Raum für die

Bestattung der Toten unerschwinglich . Das Volk würde im alten

China aus sich heraus niemals gewagt haben , die allen Gräber den ,
Erdboden gleichzumachen . In dem neuen China beginnt allmählich
eine Beseitigung der Gräber . Man hat ausgerechnet , daß China
durch eine allgemein « Beseitigung seiner Gräber «in Gebiet von der

Größe Deutschlands neu gewinnen würde . Auch die Anlage neuer

Straßen und Siedlungen , der Bau von Eisenbahnen und Berg -
werten würde unendlich viel leichter vor sich gehen als in der Gegen -
wart , wo der Ingenieur auf die Ruhe der Toten peinliche Rücksicht

nehmen muß . Es gab schon vor der Revolution in China viele

Chinesen , die behaupteten , daß in China ein Dynastiewechse ! not -

wendig sei , damit wieder ein « allgemeine Gräbervernichtung das

Land erleichtere und nicht nm End « die Zahl der Toten die Lebenden

verdränge . lAlkon - Paqnet .



• iafutmigtn für dies « Rubrik sind
• 1 1 1 i n 8 « «8, Andenstraß « 3. 0parieinachrichten�W� fürGroß - Verlin

stet » »» da » Beziri - sekretarial
2. Hof, 2 Zreppe » recht », zu richten

Zur Nachahmung empfohlen
Für den Wahlfonds der Berliner Sozialdemokratie

Morde von der Betriebsfraktion des Bezirks »
amts Prenzlauer Berg der Betrag von SOG Mark

an die Bezirkskasfe abgeführt , worüber hierdurch mit

bestem Tank öffentlich quittiert wird .
I . A. : Alex Pagels .

*

3. San » KcMino . »««mtee . Sbleute ! touncEitni , 2. XontmicT . 19 Uhr . Ii »
Lokal Sachse , Lindower Str . 2S. wichtige Bewrechuns »ut Wahlversamm¬
lung . Alle Obleute müssen bestimmt anwesend sein . Empfang von Hand -
»etteln . Oer Werbeousschug .

11. fttei » Scköncberg . Die Abteilungsleiter werden gebeten , heut », greitag -
nachmittag , von der Spedition Bel�igcr Str . 27, die Handzettel tut 5! ct .
fommlung abzuholen .

heule , 5reikag . 1. November :
»8. tlbt . Heule und Sonntag gluablattverbreitung von Eichholz . Euvri >»

straft « 23, aus . Sonnabend . 2. November . Demonstration vom Laulitzer
Vlatt aits .

<». Abt. Ab 18 Uhr Ausgabe der lslugblLtter bei Keller . gÄrstensti . 1. Sonn -
abend , 2. November . Demonstratio ». Treffvunkt Lousthcr Plah um 18 Uhr.
Di« Fuultionär « werten gebeten , dazu einzuladen .

»8. Abt . Lichtenrade . Die Dezirksführer holen heute von 18 —19 Uhr «der Eonn -
abend von 18 bis lS Uhr vom Eenossen Semmler Rugblatter zur B«r >
teilun » am Sonntag ob.

»3. Abt . Neutilla , Abholung . WWW

________
Schauer , Drevrower Str . stg, Verbreitung der gluablätter am Sonnabend ,

killa , Abholung der glugtlätter heute ab 1« Uhr vom Lokal

dem 2. November , da am Svnntog , 3. November . Landagitation . — s »» »>
tag , 3. November , Lanbagitation nach Storkow . Abtahrt per Auto 78! Ubr
von Schauer . Es können sich noch Senolse » beteilige », die sich nicht ge»

' ' welktet haben .
! 12». Abt. griebeichafeld «. Achtung , Detirksführer ! Die sslugblijtter stirb heute

von 17 bis 13 Uhr und Sonnabendnachmittag vom Abteilungsleiter
ahzuholeit

1«3 Abt. Waibmannoluft . 2« Uhr slternvcriammlung in der Turnhalle Sur .
hausstrafte . Thema : . . Berufsberatung " . Referenten : Genossen Eisner und

� Heinrich Schäfer .

Morgen . Sonnabend . 2. November .

Klugblattausgabe und Klugblattverbreitung
von den nachstehend angegebenen Lokalen ans :

1. Abt. Bon 17 bis 19 Uhr und Sonntag von 8 bis 10 Uhr bei Spiegel ,
Ackerstr. I.

2. Abt. Ab 17 Uhr bei Shngcmoch , Kommandantenstr . S9. Auch die SAZ. »
Genossen mitssen (ich beteiligen .

X Abt. Ab 17 Ubr und Sonntag ab 9 Uhr vom Lokal Rungestr . 30 aus .
12. Abt . Ab 18 Uhr utck Sonntag ab v llhr bei Schmidt . Wielefstr . 17.

f » Übt . Sonnabend und Sonntag von der . . Borwärts��peditlon Wrlhelmss -
haoener Str . 48. aus . Die Jugend tritt wieder geschlossen an .

14. Abt . Ab 17 Uhr holen die Bezirksführer sslugbliitter ab von Gottscha ! ! .
Dutbusser Sir . 24. Die Genossen empfangen die Flugblätter um 18 llhr
in den Jchlabondloialen .

IS. Abt . Ab 16 U Uhr und Sonntag - h 8 Uhr bei Obiglo . Stral ' under »tr . u .
IX Abt. Ab 17 Uhr bei kirüaer . Sufsttenstr . 34. Elke Scheringstrafte .
17. «bt . Material abholen von Dos«. Nordhasen 6.
21. Abt. IS' H Uhr Siftung aller B- triebsvcrtrauensl - ut «. Abteilungsreferenten

22.

23.

24.

23.

2».
27.

3l.
3X

3».
37.

41.

4X

4».

44.

3«.

«8.

79.

und Junttionäre in der Geschäftsstelle . Utrechtcr Str . 21.
Abt . Ab 17 Ubr von Dorkowsti . Brüsseler Str . 43. aus . lNugblattver -
dreitung ab 18 Uhr. Sonntag ab 9 llhr in den Zahlabendlokalen .
Abt. Ab 18 Uhr von den Zahlabcndlotalen aus . Die Bczirkstllhrer holen
dir Rugblätter von Grunewaldt . Kameruner Str . 19. ab.
«tt . —

- - - - - -- - - - - - -
'

1.
Wi»s » - - - - -- - - - - -> » > M > W HM
3. Geupve : Köhler , Greifswaider Sir . 80b.
Abt . 18 Uhr von den Lokalen : Schmidt , Kurisch « Str . 24. RBjjler , Goldaver
Strafte 9. Meger , Pasteurstr . 6. Krämer . Eotheniusstr . 3. Sonntag keine
Mugblattverbretiung . — Achtung . Bezirlsführer ! Einladungszettel zur
Wählerkundgebung stnd in den Zahlabendlokalc » bei der fslugblattvcr -
breitung in Empfang zu nehmen .
Abt . Ab 16 Ubr bei Beinlich , Weiftenburqcr Str . 1.
Abt. 18 llhr von den bekannten Zahlabendlokalen aus . Dit Funktionäre
treffen stch um 171- llhr bei Reeft . Sonnenburger Str . 1.
Abt . 16 Uhr bei Eoldfchmidt . S' olvtfche Str . 36.
Abt . Treffpunkt zur Demonstration 17 ' b Uhr Strafte am Ostbahnhof .
Schluft Rudolfplaft .
Abt. Treffpuntt zur Demonstration 171. 4 Uhr am Ostbahnhof . Sonntag ab
9 Uhr wichtige lilugblattvcrbrcitunq von den bekannten Lokalen au«.
Abt. Treffpunkt zur Demonstration 1714 Uhr am Ostbahnhof .
Abt. Antreten zur Demonstration 1714 llhr <un Ostbahnhof . Svmpathl »
sterendc mitbringen !
Abt . Treffpunkt zur Demonstration um 1714 llhr am Ostbahnhof . Alle
Genossen beteiligen sich an der allgemeinen Muqblattoerbreitung am
Sonntag , dem 3. November . 10 llhr , von den bekannten Lokalen aus .
Abt . Treffvunkt zur Dcmonstratwn 1714 Uhr Laustfter Blaß , Ecke Laustfter
Strafte . Banner und Plakate mitbringen . INugblattvcrbrcitung Sonntag ,
9' 4 Uhr. Jimstifche Sprechstunde , Lindenstr . 8.
«bt . Sonnabend . 2. November , beteiligen sich sämtlich « Genossinnen und
Genossen an der Demonstration des 6. Kreises . Treffpunkt 178i llhr Loustbcr
Plaft . Abmarsch 18 llhr . Sonntag . 3. November . 9 Uhr. allgemein «
iflughlattverbreituiig , es ist Pflicht aller Parteimitglieder , (irfi hiergn zu
beteiligen . Nugblätter können ab Sonnabend , 2. November . 16 Uhr , bei
Keufncr . Hagclberger Str . 20z, abgeholt werden .
Abt . Ab 18 Uhr Treffpunkt zur Demonstration LaussKer Plaft . Sonn .
tag . 9 Uhr. treffen sich alle Genossen zur Mugblattv - rhr - itiing in ihren
Zahlabendlokalen . Tunktionäre vorher Material von Lipfert . Marien -
dorfer Str . 6. abholen .
Abt . Sonnabend und Sonntag iNugblattvevdreitung von den bekannten
Lokalen aus .
Ab». l78i Uhr Treffpunkt zur Demonstration Lausttier Plast . Sonntag .
3. November . Jliigblattverbreitung von den Zahlabendlokalen aus .
Abt . Treffvunkt pünktlich 18 Ubr Laustster Plast . Achtung . De- irksführer !
ltluoblattausaabe bereit , am Zrritaq , 1. November bei Schibold , Admiral -
strafte ö.
Abt. Ebarlottenbnra . Sonnabend und Sonntag von den bekannten Lo-
kalen aus .
Abt. Salense «. Nachmittags lNugblätter abholen von Schüler . Zohaml -
Sigismnnd - Stv U.
Abt. schöncberg . Ab 18 Ubr treffen stch alle Partei , und Zugentigenvsse »
zur Tlugblattverbreituna . Die Bezirlsführer holen ihre Klugblätter von
Graft . Sedanftr . 17, ob.

NtickAl ». »». Abt . 18 Uhr bei Schabeiko . »eichfekstv . S. Sistuna des Abtei .
lungsvorstandes mit den Bezirksfllhrcrn und Materialausgabe . �— 9t. Abt .

Keil , Prinz - Handjerv - Str . 38, aus . Wnktlich erscheinen .
166. Abt. Zohanoisthal . 1814 Uhr bei Eobin . Roonstr . X
1»: . Abt . ftiallenberg - All - Ellenicke . 20 Uhr im Lokal von S- brecht , öffentlich «

Dersasuulunq der Freieu Schulgemetudc mit LichtVildeTvortraa . Die
nossinnen »ttb Genofleu werde « fjcbclen , zu erscheiueu . �

111. Abt . Bohuedorf . 10 Ufer wichtige �unEtiondtüfeui� bei Heiumnn , Wolter s«
dorfe ? Et�. 100. . �

LichteN' bcrg. 117. Abt . 10 UKr MltqNederversemrmluug im Loko. ! Sievers ,
Schiller . Ecke Kantstreße . und bei Pflug . Loyold - Ecke Emanuelstro�e .
Wichtige Mitteilungen , �lugblattausgabe . - - 119. Abt . Ab 18 Ubr der
Park . Möllendorf . Ecke Rittergutstrafie . Erscheinen ist Pflicht .

12t. Akt . Mabledorf . 20 Uchr �lugbla : tausgabe in den belannten Lokalen .
Das Wablbureau der Abteilung befindet sich im Lolal Anders . I�cfcnnot »
strafe 37. Alle Genossinnen und Genossen melden sich dort zur Dablbuse .

131. Abt. Riederschoubavse ». 20 Ubr bei Klindt , KriedensmaK . �unki' . oniir .
siKung. Wichtige Angelegenheiten .

Sonntag , 3. November :

7. Abt . sslugblattverbreitung bei Bärwalde , Schleqelstr . $. Abholen der
Flugblätter am Sonnabend , dem 2. November , ebendort .

33. Abt . Ab 9 Uhr von folgenden Lokalen aus : Hahn , Simon - Dach . Dtr . 9.
Losack. Beymeftt . 8. Wertalla . Hohenloheftr . 3. Soffmann . Stralauer

32. Abt* Charlottenburq . Ab 0 Uhr bei Bade . 5ta iler in »Augusta -Allee 52. Tori
ist ebenfalls die Abrechnung der Eintrittskarten vom Stiftungsfest vor--
zunehmen .

13t. Abt . Buch. Ab 9 Uhr bei G opfert . Am Dahnboi .

Arauenveransialknng .
23. Ah». Einnähend . X November . 1914 Uhr. im , »<tTmichen . ee Echloft ",

Eldingee Str . 87. heiterer Abend . Vortragender : Erich Luber�rchcrnistki .
Anfchlieftend gemütliches Deisammcnfcin .

Jungsozialistev .
Gr »» »« Schövcberg . Heute . Treitaa . 20 Ubr. im Jugendheim Sauptste . 18.

Schwadenlandzimmer . Vortrag : �luli 1914' . Referent : Reinhold Hirich .
Gäste willkommen . _ _ . . . ,

Gruppe Weddiog - Kesundbrunvea . Heut «. Treitag , 20 Uhr . im Jugendoeim
Orthstr . 1«. Tortfestung des Kursus : . Probleme der Auftenpolitil ". Referenti
Mar Pottlister .

Gruppe Eharlotteuburg . Heute . Kreikag . 20 Uhr . im Lokal Svandaue «
Berg . Svandauer Ehoussee , Gciieralprobe . All« Genasseu haben zu erscheinen .

»«: »>»- Süden . Heute . Kreitaa . 20 Uhr. im Jugendheim Yorckftr . 11. Vor -
trog : �Dirtschaftsgeographifches " .

Arbeitsgemeinschaft der Sinderfrenade .

tag. 3. November , 814 Uhr. Treffpunkt am Mlhelmoiast zur Wahlhilfe .

Geburtstage . Zubiläea usw .
24. Abt. Uulerem liebe » Genosse » Karl Bölicke . Marienhneger Str . 34,

»» seiuem LZjghrige » Parteijubilinun die herzlichste » Glückwünsche
42. Abt. Unserem liebe » S«»osse » Rtift ' " "

« m llOjabrige » Partrijubiläum die herzlichste »
Wieeenerfti . Leh »i »«r Strafte ,
Glückwünsche .

.« "4: --»
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GEMÜSE
Kohlrüben . . . . . . .TU. 4pt
Möhren gewaechen , Pkd. 5Pf .
Webskohl . . . . . . .pm. 5pt
Roikohl

. . . . . . . . . . .

Pfi 7 Pt
Wirsingkohl . . . . .pm. 7pt
Zwiebeln . . . . .3 Pid . 20p f.
Grünkohl . . . . .2 pm. 15pl
Sellerieknollen Pia . 10p ( .
Grüne Bohnen tuJSpl

Kartoffeln 3?
SO Pfand 9 » MPf .

FRISCHES FLEISCH OBST
Kalbshaxen . . . . .. . . . . . . .Pfd. 72p ,
Kalbskamm oHm Beilige , P( d. SSp ,
KalbsnierenbralenoBig . Pid . 96p ,

Kalbskeulen � r &Si ' wAl. O 5
Schweinebaach ». bw , Pfd. 1�28
Schwelne * chfa » keno . 8it « t,prd 1�28
Schweinekamm edsr -schuft ,
ohne Beilage , ohne Schwarte , Pfd. * # 34

G E

Schmorfleisch ohneUaothen , Pfd. 1,20
Gnlaich ohne Knochen . . . . . .Pfd. 08p (
Sappcnflebch . . . . .PM. tob VSpt an
Hammclr orderfleisch p,d . T. MPLan

Schwclnekofelcii myon 1�8 an

Kassler mild . . . . . . .Pfd. Ton l�tSan
Eisbein m. 8pltEbeln,gep0k . ,PMS8P <.

ROckenfett bntfirtfg. e Scii<nrl«,PM. 1,16
Hammelvorderflebchpw r 1 ,12 -
Suppenflebch . . . . PM von 88 Pk an
Schmorflebch KenIe,o . Kn„P,d . 1,2S

FR1ERFEEIS

HanomelrOcken . . . , . . . . . . . .pm SSP ,
Hammelkeulen

. . . . . . . . . . . .

PM. 1,12
Rinderbacken ohneKnoehen . PM 58 P(
Rtndcrachwänze . . . . . . . . .PM SSp; .

Schabefleisch art laekepetar .
ffewftrzt

. . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . .Pfd. 1 * 3Z
Talg ansgelMMB . . . . . . .. . .PM. 58Pf .

Kaibtroaladegeroiit . . . pm 1,58
Roasibeef ohne Knochen , PM 1�8

Rinderzonfle ■. seMead , pm l/M
Rinderleber frimh . . . . .pm 1,28

C H

Rlnderlanflea __

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

PH. « Pf .
Enter

. . . . . . . . . . . . . . . .

. .. . . . .Pfd . 54p, ,
Schwetnenicrem

. . . . . . . . . . . .

pm 1,18
Schweineköpfe »i , Backe, PM. SSp ,

Kochbiruen greae
3PM . ILPk .

E » - nK ~ h�WMti
Bananen . . . . . . .pm. 58 pt
NeneParanfisscPfd 62 pt
Ananas i. o,PM . y . 78ptas
Schweiz . Essüpfel _ _

5 pm s * pt
Essbirnen . . . . .3 Pfd. 55pt

Herberts -

Renetten

Wurslwaren
Sdlzwursl . . . . . . . . .Pfd. S8pi .

Dampfwurst . . . . . .Pfd. 93p, .

Hauim - Leberwurst pm 98p, ,

Spedtwursf . . . . .TM. 98p, ,
Ftelschwursl . . . . . .Pfd. 1,20

Jagdwurst

. . . . . . . . .

PM 1,20
Fetter Speck . . . . . .PM 1,28
Comed bcef lemjTer - . Wo1 ,20

Mettwurst «Je . Art . Ptd . 1,30
Schlnkenpolntsdie PM 1,35
ff. Leberwurst . . . . .pm 1,45
Zerrelafwursf . . . . .pm 1,65
Salami

. . . . . . . . . . . .

PM 1,65
Schlnkenwursf . . . . pm. 1,80
Teewurst

. . . . . . . . . .

pm 1,80
Wiener Würstchen PM 1,15

Wild und Geflügel
lange Enten . . . . . . . . .ptud 1,25 i Güsse . . . . . . .peend »»» 9Spf . i

Soppenlifilmer pm y«- SSptan j üafiar . MastüänsepMyonl . lSo
Blrliitfiftner an. iind, , stock 1,50 Günseslcckeanelscfi

Fische und Räucherwaren

Konserven
Rote Rüben

. . . . . . . . . .

60p, .
Jg. WodisbreAbohnen 75pt
Apfelmus

. . . . . . . . . . . . .

58pt
Pflaumen mit Stets . . . 65p, .
Pflaumen ohne Stein . . 78p, .
Mirabellen

. . . . . . . . . . . .

1,00

Span . Aprikosen >s,Pe . 1. 40
Sauerkirschen «. Btei » 1,45

Kaiserschoten

. . . . . . . . .

1,65
Junge Erbsen sehr fei » 1,45
Jg. Erbsen mitteUeia . . 78p, .
Gemüseerbsen

. . . . . . .

50p, .
Gemischt . Gemüse fein 1,45
Gem . Gemüse mittelfeinl . lO
Berliner Allerlei . . . . . .80p, .
Jg . Brech - n. »<hnüHK>hn . 56p, .

AJlgSner Sia ngenkäse
20 % . . . . .. . . . . . . . . . .Pfnnd 58F1 .

Holl Ander : 0 %. . . Pfand 7Spt
Edamer 20 %. . . . . .Pfnnd 78pf .
BlockkSsc Tilsiter
Art, 30 %

. . . . . . . . . . . .

Pfnnd 78pt

DSn . Schweizer »%,Pfd . 95pi .
SteinbasdbervolItett,PM . I,08
Edamer 40 % . . . . . .P. ' nnd 1,10

Käse und Felle
Holunder 40 % . . . Pfand 1,10
BlockkSsc Bminenthalsr
Art , 90 % . . . . .. . . . .Pfnnd 1,15
Milch . . . 2 grosse Dosen 85p, .
Margarine . . . Pfand 50 , 62p, .
Kokosfett . . . . . . .Pfand 50p ,

' Braischellfisch 2 PM 2Spf .
• Schollen . . . . . .8PM44pt
' Grüne Heringe 3 Pfd. 68pf .
' Kabellau I g. . . . . Pfd. 40p, .

' Lebende
Spiegelkarpfen PMr . l . lSan
' Roibars . . . . . . . . . .Pfd. 42pt

• SAeUfisch . . . . . . . .PH. 40PI .
' Kabellaufilet . . . . tu . 68pt
Schellfisch ( 9rUrt . ,PtA 40pf .
Flundern ger »neh,Pfd . 40pf .
Makrelen . . . . . . . . .PtckSSPt
Bundaale . . . . . . . .Baad 28pf .
Bücklinge . . . . . . . .pfi 42pf .

Molkerelbutf er . . pm 1,78
Grasbuiter . . . . . . . .PM. 1,95
AnsLTatelhultcr Pfd. 2,04

Nilljge Angebote unserer Min - Meilung

An &nca s Bcheibes . . . 1»20

1928 er Cdenkoben. Oerech y/| Flascfce
1923 er St. Martin. Spielfeld l ,
Mcntogne - Ro wein

. . . . . .

Vonügüchcr Erdbeerweln

1928 er LiebfraumUch .
1927 er Senhelmer Lay

_ _ _ _

1926 er Cravee/. igl . v. eiaa.ßcrdeaiir
Antela, roter bessertwein Hin-60

' Mnr Leipziger Str . . AlexandcrpU , FraakfmrtcrAUee ,
KoftbuaerDsmm , Belle - AUiance - Str, , Wilmers <l . »tr .

Kolonialwaren
Moulmain - Reis . Pfd. 28pf .
Patna - Rels . . . . .. . Pfd. 30Pf .
Karollnen - Rtis . . . Pfd. 38p, .
Eierfadennudeln PM 30p, .
Eiermakkaronl . . . pm 55 Pf.
Graubohnen . . . . .Pfd 26pf .
Victoriaerbsen . . . PM. 24PI .

Neue Unsen, , ph 54. 45 pt
Haferflocken . . . . .pm 24p, .
Gebr . Gersfe . ' . . . . . pfd . 25pf .
Gebr . Roggen . . . . pm. 23pf .
Schokoladen -
puiver . . . . . . . . . . . .Pfd. 93Pf .
Tee lose . . . Pfd. tob 3�10 s »

Konfitüren
VoBmflch ' Nussbrutn

.........................

% PH. 60Pk
Gefüllte Mali - oder Honigbonbon t » Papier , % Pfd. 45Pf .
Kakaopulver Ksrke . Bensdorp " , stark entölt . . . . Pfd. 85PI .
Crtmeschokolade . . . . . . . . . . . . . . . . . . .4 Tafeln i 100 g 85Pf .

,937 . ' tohe . - �einh. «. \
'

� I1923er Wfltmger Motel . . . . f ifuU Jero, - Rum -Verechnitt , 40�, j
. ». l 19a er Rhelnpfälaer Weleewein . ■l Liter lll. Ii , r

SStragflB Spanlecher Kctwem

. . . . . . . . . . . . . . .

I

■' j I

I Frlsdi üerösSeier �atteeiro 940 ? 8o qoo 220
ans eigener Rösterei . . . . Pfd. f Aj £ Kß Ißl

gnte Qualität
' Griechisdier Muskat . .

Roter Tarragona . : seeiI

Bonbonmischung Pfd. 45Pf .
Kokosmekronen PH. 95Pf .
Teegebäck . . . . . . . .Ptd . OSPf.

Blättert elgbrerel PM 95P /
VolImUchkrokett . 5 RelimSOPf.
Rumbomben . . . % PM 43Pf .

Bowlen - Sortiment t
1« Flaachen 1928 er WllHnger Mosel

. . . . . . . . . . .

2 Flaschen Carte Blanche , FrucbUcbnamsrel »
1 Dose Ananas , in Scheiben

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Preise ohne flascbe . » gWAT. _ _ _

_ _

J VORVERKAUF :

Etmmr cm. 3 PW. KonftlÜfC Kater an. 9 PH

Vlertruthf - MarmeladeSSpt j Hlmb . er

. . . . . . . . . . . . . .

1 J5
Pflaumen

. . . . . . . . . . . .

92pi .
Johannisbeer

. . . . . . . . .

1,15
Orange

. . . . . . . . . . . . . . .

1,15
Ananas

. . . . . . . . . . . . . . . .

1,40
Neuseeland - Honig Gl. 1. 10 Bienenhonig i/,6l . 50. ijjSi . 95pf .

| Erdbeer

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . .pm 1,4�1

Wohlfeile Woche
Wir bringen zu dieser Grossveranstaltung Waren aus fast allen Abteilungen , die sich

durch ihre grosse Preiswurdlgkeit schon jetzt zum Einkauf für das Weihnachtsfest eignen
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Abwehr gegen die Spaltung .
Oer Zimmererverband greift durch .

Die kommunistische Dattel hatte aus Moskau den Beseht
erhalten und an ihre Anhänger in den deutschen Gewerk -

schaften weitergegeben , außerlarisliche Co hu kämpfe
zu entfachen und Delegierte zu einem Kommunistischen
Gewerkschastskongreh zu wählen . Die kommu -

nistischen Mitglieder der Gewerkschaften und die . . revolutio¬
nären Unorganisierten

'
sollen „strasser zusammengesaßl " wer -

den . d. h. es sollen , wo die Bedingungen günstig liegen , k o m -

munistische Gewerkschaften ausgezogen werden .

Bei den Rohrlegern , den Drehern , den Tabakarbeitern und den
Arbeitern des graphischen Gewerbes ist bereits versucht worden ,
kommunistische Gewerkschasten aufzuziehen . Wie offen wiederholt
ausgesprochen worden ist , galt der Streik der abgespulte -
nen Rohrleger nicht den Unternehmern , sondern dem Deut -

schen Metallarbeiterverband und dem von diesem abgc -
schlosscnen Tarifvertrag .

Die Berliner Zahlstelle des Zentraloerbandes der Zimmerer
Deutschlands befindet sich seit Jahrer . unter der Diktatur
einer rein kommunistischen Ortsverwaltung . Diese

kommunistische Ortsverwaltung hat sich immer getreu nach den

Anordnungen der Konimuni st ischen , Partei gerichtet
und kam dadurch wiederholt in Konflikt mit den Statuten und Bc -

schlüssen ihres Perbandes . Sie ist wiederholt vom Hauptvorstand

wegen ihres statutenwidrigcn Verhaltens verwarnt worden .
Aber auch in gewerkschaftlichen Dingen stand der Ortsverwaltung
des Ziminererverbäirdes

ein Befehl ihrer Partei höher als die Beschlüsse ihrer Gewerk -

schastsorganisation .

Das ging so weit , daß auf Antrag der Ortsverwaltung aus Der -

bandsmitteln . und zwar aus den Mitteln der Lokalkasse , zur
Unterstützung des antigewerkschaftlichen Rohr -

leger st reiks 2Zöl ) l > Mark bewilligt wurden . Das hat

schließlich dem Faß den Boden ausgeschlagen .
Der Hauptvorstand des Zsntralvsrbands der Zimmerer hat beim

Landgericht in Hamburg eine ein st weilige Verfügung er -
wirkt gegen den 1. Vorsitzenden Wilhelm Repschläger , den

2. Vorsitzenden Paul Schilf , den 1. Kassierer Adolf Ihm ,
den 2. Kassierer Hermann G u m z , den Schriftführer Oswald

T h r o n e , die Beisitzer Reinhold K r c n z , Paul Anders , Johann
B r o s e , Otto Zager , Franz Hoppe und Paul Brauer . In

der einstweiligen Verfügung wird den Mitgliedern der Berliner

Ortsverwaltung des Zentralocrbandes der Zimmerer verboten ,

über das Vermögen der Zahlstelle Berlin und Umgegend zu vcr -

fügen . Es wird dem 1. Vorsitzenden und dem 1. Kassierer weiter

aufgegeben , die Bank der Arbeiter , Angestellten und Beamten anzu¬

weisen , das gesamte Guthaben der Zahlstelle Berlin an die Hinter -

legungsstelle des Amtsgeridjts Berlin zu überweisen und etwaige im

Besitz der Bank für die Zahlstelle oder deren Beauftragten befind -
liehe Wertpapiere und Wertgegenstände an den zuständigen Berliner

Gerichtsvollzieher als Sequester herauszugeben . Desgleichen sind
derselben Stelle die Geschäftsräume der Zahlstelle zu übergeben ,
und es wird der bisherigen Orts . xrwaltung verboten , dies « Räume
wieder in Besitz zu nehnien oder andere dazu zu oeranlassen oder
den Versuch dazu zu unternehmen .

Diese einstweilige Verfügung ist bereits durchgeführt war -
den . Sie hat den Zweck ,

zu verhüten , daß die kommunistische Ortsverwallung das Der -

bandsvermögen mitnimmt und entsprechend den Anweisungen
der kommunistischen Partei verwendet .

Der Hauptvorstand des Zentralverbandes der Zimmerer hat gleich -
zeitig die notwendigen Maßnahmen ergriffen , um ein « geordnet «
Fortführung der Geschäfte zu ermöglichen und die

Rechte der Mitglieder sicherzustellen . Ab 1. November
werden für die Berliner Zahlstelle neue Beitragsmarken
herausgegeben . Die Mitglieder werden angehalten , bei den bis¬

herigen Beitragskassierern keine Marken mehr zu entnehmen , da

diese Beiträge ungültig sind und das Geld dafür weggeworfen wäre .
Die Zahlstelle bleibt einige Tage geschlossen , um die Reorganisierung
durchzuführen . Alle Rechte der Mitglieder bleiben

jedoch gewahrt .
Wenn der Zeickralvorstand der Zinnnerer nunmehr endlich

durchgegriffen hat , so wird jeder objektiv denkende Gewerk -

schaster zugeben , daß er die Geduld , mit der er dem Treiben der

kommunistischen Ortsverwaltung seit Jahren zugesehen hat , aufs
äußerste getrieben hat . Eine Ortsverwaltung , die schließlich dazu

übergeht .

Verbandsgelder zur Unterstützung notorisch antigewerkschaftlicher
Unternehmungen herzugeben , ist für keine Organisation zu er -

tragen -

Wir möchten einmal — um eirleii entsprechenden Vergleich zu
ziehen — die kommunistische Zelle sehen , die Gelder zur Unterstützung
des Wahlkampfes der Sozialdemokratischen Partei hergibt . Die

Zentrale der KPD . würde — mit Recht — mit ihr sehr kurzen
Prozeß machen .

Nicht anders haben aber die Repschläger und Genossen mit der

Hergabe von 2S 000 Mark für die Niederkirchner - Leute gehandelt .
Bei den Kommunisten ist ja die Begriffsverwirrung schon so weit

vorgeschritten , daß sie organisiert « Arbeiter , die zu taris -
lichen Bedingungen arbeiten , als Streikbrecher beschimpfen
und mißhandeln . Die Kommunistische Partei , mit der die ab -

gesetzte Ortsverwaltung immer durch dick und dünn gegangen ist .

hat ausdrücklich angekündigt , daß der antigewerkschaftliche Rohr -
legerstreit nur ein V o r p o st e n g e f c ch t war und daß

solche anligewerkschasllichen kämpfe nunmehr im großen auf¬
gezogen werden sollen .

Sie läßt überall von ihren Getreuen Delegierte zu ihrem
Kommunistischen Gewerkschaftskongreß wählen . In der Kommu -
nistischen Partei und somit in der Ortsverwaltung des Zimmerer -
Verbandes scheint man der Meinung zu sein , daß die Gewerkschaften
die Pflicht hätten , dieser Zerstörungsarbeit ruhig zu¬
zusehen .

Das ist nun freilich ein I r r t u m. Es kann kein Mitglied der
Gewerkschaften im Zweifel darüber sein , daß jede direkie oder in -
direkte Unterstützung dieser Zerstörungsarbeit unvereinbar ist mit
der Mitgliedschaft in einer Gewerkschaft . Wer die gewerkschastsfeind -
liche Aktion der Kommunistischen Partei irgendwie unterstützt , muß
wissen , daß er damit sichaußerhalb seiner gewerkschaft -
lichen Organisation stellt .

Die Gewerkschaften werden sich mit unerbittlicher
Energie gegen alle Versuche wehren , die offen darauf hinaus -
laufen , die Beschlüsse der Gewerkschaften zu ver -
letzen und letzten Endes die Gewerkschaften selbst zu spalten .
Wenn jetzt der Hauptvorstand des Zentralverbandes der Zimmerer
in Berlin durchgegriffen hat , so kann man wohl sagen , daß es
h ö ch st e Z e i t w a r .

Einigung im Bauanschlägergewerbe .
Die Unternehmer geben nach .

Im BertivSr Bauanschlägergewerbe war es vor
kurzem wegen der Errichtung eines paritätischen Nach -
weises zu einem ernsten Konflikt gekommen . Nachdem sich
die Unternehmer zuerst dereit erklärt hatten , gemeinsam mit dem
Metallarbeiterverband beim Landesarbeitsamt die Errichtung
einer Fachabteilung für das Berliner Bauanschlägergewerbe
zu beantragen , zeigten sie sich plötzlich gegenüber den Vorschlägen
der Organisation hinsichtlich der Handhabung der Arbeitslosen -
Vermittlung halsstarrig . Die Unternehmer verlangten, , daß diese
wichtige Frage durch den neu zu bildenden Fachausschuß beim
Laichesarbeitsamt geregelt werden solle . Dieses Ansinnen lehnte der
Metallarbeiterverband aus reinen Zweckmäßigkeitsgründen ab . Die
straff organisierten Bauanschläger beantworteten die ablehnende
Stellunizirahn�e der Unternehmer mit dem Streikbeschluß ,
überließen es aber der Branchenkommission , den Streikbeginn fest -
zusetzen , da noch einmal Verhandlungen über die strittigen Arbeits -

nachweisfragen stattslnden sollten .
De ? Ernst der Siwation war nun auch den Unternehmen , klar

geworden , so daß sie zur Einigung die Hand boten Vorbehaltlich
der Zusthnmung der Bauanschläger kam eine Vereinbarung
zustande , in der die Dorschläge des Metallarbeiterverbandes grund -
sätzlich anerkannt wurden . Die Unternehmer erklärten sich endlich
mit der Bildung einer paritätischen Kominission c i n v e r st a n d e n.
lieber die Arbeitsvermittlung wurde vereinbart , daß beim Arbeits ?
Nachweis nur solche Kräfte eingetragen werden , die nachweislich

- m—m—mmm - mimmmmmmimmam n . . . . .V
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BERLIN NW7,Georgen8tr . 42,l
am Bahnhof Friedrichstraße

vom 1. bis 4. Mai 1929 .

Tiedmann ' s
staunend billige

SDiritnosen u. Weine
trotz erstklassiger Qualitäten !

Feinster Richtenberger Edelbranntweln ' I, Fi 2 85
Feinstet Weinbrand Vprschn . „Marke b. X. " . 2. 95
iehter Deutscher Weinbrand s Sterne . . „ 4 95

Eiüler lamaiMm 8 � 385

I

Feinster Jam . - Rum Verscbn 4 Kr. ( Teerumi Fl. < 95
einster Afrikaner - LikBr ( Spei a itut ) Or g- Fi . 3. 25

A; lerf einster Cherr *- B endy Halb ü. Halb </, Fi 4. 25

Ancb 10 » crOaien Sie ;
Instet Aplelwein . uter 0. 75
tki loitennisbeeiwein , Stachelbeerwein uier 0 95 _
n tat Erdbecrwein , süj . . . . . Liter 1. 45 f
ter Tarranona , eung buh . . . . . . Lltti 1 35

cht > Malaga , «dei • • • • • u: er 1. 60

� Tltealet , Lichispiele usw . j

Freitag , 1 11.

Staats - Oper
Unter d. Linden

A. - V. 237
20 Uhr

Staais - Oper
Am Pl . d. Republ

Vorst 75
20 Uhr

Spanisdie Stunde.
Dei arme Matrose.

Anjelique.

Freitag , 1. II .

Städt . Oper
Bismarcksti

Turnus II
19V2 Uhr

Der

MM

StaatLSdiausph.
am Gendermenmark

A. - V. 210
20 Uhr

Ein besserer
Herr

Staad. Sehüler-Theater. Ciiarltb .
JO Uhi — Zum I. Male

Des Kaisers Soldaten

hiitier p. s Mein «" 1. 30

Feinster BnOar. Besserlffein - u . « 1,50

tims Warm , thwein , „Marke Knaa " . Itter I 85
F. ahter Insel Samos , rollsllß . . . . . . .Uter 1 93
Echter Douro Portwein , feurig . . . . .Uier 2. 80
Feinste Rot - u Bordeauxweine . >/, Fi. tod 1 —

Erstklassige Weißweine . . . . .>/, Fi 1- 20
eikl Glas.

Bai Bestellungen »an III M. an Lieferung (rei Haus durch
die Zentrale . — Von M. 25. - an franko ttachnahme .

idr Korbflaeehen e<e . werden geliehen " VC

iernM HednanB
LttlaM o. WeigMbaDdM

Zentrale : 012, Fruchtslr . 5- 6. Aiex . 4086

•ttlm o, Komgsherger Sit >
Ücke rtöd - rsaorler Sir

in. 0, Fruch e raBe 78
Lake i . ainsr Strafl «

! Bln. 0, hi. ilreass rcBe 8
Lulie UreslaiK- r Slruiie

I Bln. SO, KSgemcker Str. 59
Ecke Mlchnelkirchstrafi .

Bim 0, Frankturter Allee 270
Am Klngb &hnhof

Bin. 80, Bronauei Strafte 6
Bln. Ii, Brunnenstrafte 10«

Eck»' Kaoii ' - mrafce
Bin Ii. SwincmUnder Sir, S5

Kcke Lo: f «in !4StratäP
Bln. N, KastaRlen Jiee 4O

fck;k« �ionskireb - traUe
Heukülln, Herraannstr . 95- 96

Ecke Warthes rafle
Berlin ff, BOIowstrafle 4*

Ecke Yorckstrafle

I Tlgl. 2 Vorstell.
1 5 und 5 1/2 Uhr
| Sirlernu 925«.

Preise t -6 M. Wöchig. 5 U. 50 Pf . *3 M

| Heute Premiere |

Zum ersten Male In Berlin
Gera « llne u . Joe
die Stars vom Ürpheum - Circuit
New - York u. Ambassadeurs , Paris

B e r r » a r d E t 5 d;
«nürl toh seiner Enropa-Touraee tum
ersten Male wieder in Bettln mit

seinen 16 Solisten
P o w ers Riese n —
Tenx - Elelantei »
vom New - York - Hippodrom

und weitere Internat . Varlell ■Star »

Tägl. 5 u. » Ii
Sonnt. 2, s ■ 8 "

Alex . E. 4. 8066

INTERNAT . VARIETE

Heute Premiere

Irosses Sdiauspleltiaus 8 Uhr ;

IMMim

REGIE ; CHSPILL

3 Sonntag nachm . nngek . , halbe Fr.

Volüsblltuie
kheater tmSlilgwglali

8 Uhr

Frühlings
Erwachen

Staatl. 5d!iller -Ili .
8 Uhr

Des Kaisers

Soldaten

ineaier an
smuniaogrflanini

8' / . Uhr

Gefallene

Engel

sioatsoper an Pia »
der BepnhlUi

8 Uhr

' panisdie Stunde

Der arme Matrose

QüütSÖlBS IlMei
0. 1 Norden 12 311

8". Uhr

Der Kaiser

v . merika
von Bernard Shaw

Reg. : Max Reinhardt

Kammerspiele
D. I . Norden 12310

8' rt Uhr
Der

Unwiiierslebliche
Komödie von

Odraldjf
und Spitzer

Gustaf GrOndgens

Die Komödie
| l Bismck . 2414/7516

8 Uhr

Komorfage
Komödie

von Georg Kaiser
Regie Erich Engel

Lessing -Thester
Norden 10846

Gruppe ' aBgcr
SfhaDspieler

Täglich 8' .4 Uhr

cyankali
« 218

von FltCdfl « Voll

Theater . Lichtspiele usw . auch folseode Seite !

dasZeichen ,
dem Sie vertrauen

können

Höchstleistung der Herrenkonfektion

in Qualität , Verarbeitung , Form und

Billigkeit

Drei s Spezialitäten

Das Resultat unserer Anstrengungen

Verlangen Sie kostenlos unseren neuesten Katalog

BAEß SOHN
A. O.

BerHn , Chausseestraße 29 - ZV
Untergrund : Stettiner Bahnhof
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Winter
★ Garren *
6 am » zeitr . m « • Baal

Beute UreR
JUa Botf und dla Obrlgaa

Novambar - Neuheiten .
Sonnabead u. Sonntag Ja 2 Voratallnng

3* und Uhr. 3" Kleine ~

n crtam 1
Bere 1

rlgaa
ran .
ktellnngen 1
Preist . J

TELEFUNKEN - MATINEE IM GR . SCHAUSPIELHAUS

7. | {onr «rt ! Sonntag , den 3. November

Mozart : Krönungsmesse /Kl . Nachtmusik
Bach : V. Brandenburgisches Konzert

Kammarordwler u. Chor Midxial Taub « unter Mitwirkung arater Solbten

Vorverkauf : Bote & Bock, Wertheim und GroOes Schauspielhaus

Gesunden Schlaf

KräFHge h�rven
vezvchafft bei /ingerer Kur

U/Z 2687 . / ) hn
den gas . geseb . Hamen .

Zu haben In Apotheken und
Drogerien . Wo nicht erhältlich ,
weisen wirVerkaufsstellen nach
Otto Stumpf A - O» Chemnitz .

. rrirtbcftcitä zwei Jahre als Lauanschläger tätig smh ,
Der Fachausschuß kann , wenn trotz der Erjüllung dieser Voraus . -

setzung Bedenken gegen die Qualifikation des Antragstellers bestehen ,
die Ablegung einer Fachprüfung oerlangen . Im Jnter -

esse des Nachwuchses für das Bauanschlägergewerb « wurde schliehlich

noch vereinbart , daß jüngere Schlosser , die beim Arbeitsnachweis als

Bauanschläger eingetragen werden wollen , eine zweijährige

Lehrzeit durchmachen müssen .
In der Branche rmersamtnlung der Bauanschläger , die am Mitt -

mach zu dem Berhandlungsergabnis Stellung nahm , wurde von

einem großen Teil der Diskussionsredner auch dieses Abkommen als

ungenügend bezeichnet . Insbesondere wurde die Bestimmung stark

kritisiert , wonach im Laufe eines Jahres in einem Betriebe 13 Proz .
der Begeschaft ohne Vermittlung des Arbeitsnachweises eingestellt
werden können . Die Branchenkommission führt « demgegenüber an .

daß es auch anderen Unterhändlern wahrscheinlich nicht möglich

gewesen wäre , alle Tendenzen restlos durchzusetzen und daß es in ,

Laufe der Zeit wie innner bei solchen Neuerungen gelingen werde ,
das Arbeitsnachweisabkommen entsprechend den Wünschen der An -

schiägcr zu verbessern .
Di « Versammlunz stimmte schließlich mit knapper Mehrheit der

Vereinbarung zu , so daß nunmehr auch die Unterschrift unter dos

Lohnabkommen , die von der endgültigen Regelung der

Arbeitsnachweisfrage abhängig gemacht worden war , vollzogen
werden kann . Ebenso ist die vorsorglich ausgesprochene Kündigung
des Manteltarises hinfällig geworden . Das Arbeitsnachweis -
abkommen tritt , da noch Besprechungen mit den Behörden notwendig
sind , am 1. Januar 19 3 0 in Kraft .

Bankenfusion im Arbeiisministerium .
Llmfang der Kündigungen noch nicht bekannt .

Das Reichsarbeitsministerium informierte am gestrigen Tage ,
wie uns der Allgemeine Verband der Deutschen Bankangestellten
mitteilt , die Angestelltenorganisationen über die Stellungnahme der

Deutschen Bank und der Disconto - Gesellschaft zu der von ihm zu »
gunften der Angestellten unternommenen Intervention .

Die Erklärungen der Bank gehen dahin , daß ein « Ueberstcht
darüber , in welchem Umfang man zu Kündigungen schreiten
werde , zurzeit noch nicht möglich sei . Man habe jedoch Ursache ,

anzunehmen , daß die Anzahl der Kündigungen in keinem Verhältnis

zu den in ähnlichen Fällen in der Industrie eingetretenen Personal -
beschränkungen stehen würde . Freiwillig ausscheidende Angestellte
sollten HInstchtlich der Abfindungen den von Bankseit « ge -
kündigten gleichgestellt werden . An ältere Angestellte sollten
Pensionen gezahlt werden . Neueinstellungen würden

nicht vorgenommen werden , dagegen könne man stch weder zu
einer allgemeinen Bertürzung der Arbeitszeit
noch zu einer partiellen in den Moschinenabteilungen «nt -

schließen .
Die Angestelltenorganisationen haben den Reichsarbeitsminister

gebeten , ihnen den Standpunkt der Bankleitung , der schriftlich mit -

geteilt war , zugänglich zu machen , damit ste ihrerseits über weitere

Maßnohmen zu beraten in der Lag « seien .

Oer Baugewerksbund zieht um .

Ab heute : Sih Berlin

Bom 1. S�pember ab ist B e r l i n der Sitz des Deutschen Bau -

gewerksbundes . Die Anschrift des Bundesvorstandes wie auch der
Redaktion des Bundesorgans „ Der Grundstein " ist
Berlin Sw . 48. Friedrlchstraße S/S ( Fernsprecher : A 7 Dönhoff
7650 , 7651 , 6240 , Postscheckkonto Berlin 652 32 . Bankkonto : Bank
der Arbeiter , Angestellten und Beamten A. - G. , Berlin , Konto

Deutscher Baugewerksbund Zentrale ) .
Hinter dieser trockenen geschäftlichen Mitteilung verbirgt sich

ein bedeutungsvoller Vorgang , den „ Der Grundstein " als Ab -
schied von Hamburg würdigt . Von 58 Gewerkschaften nach
Schaffung der Gewerkschoftskommiston der Gewertchaften Deutsch -
londs hatten im Jahre 1891 ni' cht weniger als 23 ihren Sitz in

Hamburg , andere Verbände wählten später Hamburg als ihren Sitz .
Mit dem Jahre 1903 verlegte die Generalkommission ihren Sitz

noch Berlin und ihr folgte allmählich ein « Organisation nach der
anderen . Berlin , dos vordem der Sitz von sechs Gewerkschaften
war , ist heut « der Sitz von 25 Verbänden . Der Deutsche Metall -
arbeiteroerband folgt bald nach . In Hamburg dagegen haben
heute nur noch �wei Verbände ihren Sitz , die der Moler und
Zimmerer .

Der Deutsche Baugewerksbund zählt heut « über eine halbe Mil »
lion Mitglieder . _

Die Kraftdroschkenführer in Bewegung .
Um Löhne und Arbeitszeii .

Di « letzt « Dranchenversammlung der im Berkehrsbund organi -
sierten Kraftdroschkenführer hat einstimmig die K ll n -

digung des seit Januar bestehenden Lohn - und Mantel » .
t a r i f e s mit der Ärbeitsgemeinschast Berliner Krastdroschken -
verbände zum 31 . Dezember beschlossen .

Entscheidend für die Tarifkündigung war nicht nur die u « .

zureichende Entlohnung der Kraftdroschkenführer , sondern

auch die von den Unternehmern geübte Methode , diesen Tarifvertrag

durch allerlei Winkelzüge unwirksam zu machen . So haben

sich zum Beispiel die Unternehmer in sehr vielen Fällen ge »
weigert , den im Tarifoertrag festgesetzten Garantielohn
von 8 M. pro Schicht zu zahlen , obwohl dieser Lohn gewiß nicht
als hoch anzusprechen ist . Die Branchenversammlung beauftragte
die Organisationsleitung , den neuen Tarifvertrag so zu fassen , daß
den Auslegungskünsten der Unternehmer endlich ein Riegel vor -

geschoben wird .

Der Branchenleiter gab weiter einen Bericht über die mit dem

Polizeipräsidium geführten Verhandlungen wegen der Winter -
k l e i d u n g der Kraftdroschkenführer , die bekanntlich durch eine Be -

kleidungsverordnung geregelt ist . Der Polizeipräsident anerkannte
die wirtschaflliche Notlage der Droschkenchaufseure und setzt « seine

Verordnung über die vorschriftsmäßige Winterkleidung für den

kommenden Winter zunächst aus , so daß also für die Chauffeure
in diesem Winter außer der Einheitsmütze keine andere

eiuheitliche Bekleidung vorgeschrieben ist .

Diese Maßnahme des Polizeipräsidenten wurde von der Per -

sammlung mit größter Befriedigung aufgenommen . Lebhaft Klage
geführt wurde jedoch über das Berhalten einzelner Schupobeamten ,
die auf Grund falscher Informationen von den Kraftdroschkensührern
das Tragen des Flügelrades an der Mütze verlangen . Bon
der Branchenleitung wurde darauf hingewiesen , daß dieses Kenn -

zeichen einmal erst ab 1. Mai 1930 und dann nicht an Mr Mütze ,
sondern am linken Arm getragen werden muß .

poffmechaniker gegen � » ie Fahne� .
Wiederholt hat sich das Berliner Kommunistenblatt mit den

Mechanikern bei der Reichspvst beschäftigt , und zwar in der üblichen

Weise , die nicht angetan war , den Interessen dieser Arbeiterkategorie

zu dienen . Die letzte Monatsversammtung der in der Allgemeinen

Deutschen Postgewertschaft , Mitgliedschaft im Deutschen Verkehrs -

bund , organisierten Postmechaniker hat sich mit dieser schädlichen

Schreibweise der „ Roten Fahne " beschäftigt und ihre Meinung über

ein « derartige „ Interessenvertretung " in folgender gegen eine Stimme

Enftchließung zum Ausdruck gebracht : . � .
„ Die . . . Monotsoersommlung der Mechaniker stellt mit Em -

rüstung fest , daß es sich das Organ der KPD . , die „ Rote Fahne " .
in letzter Zeit zur Ausgabe gemacht hat/ihre gefüllten Schmutzkübel
über die Kollegenschafi der Mechaniker zu entleeren Die Mechaniker
der Deutschen Reichspost verzichten auf die „ hohe Ehre " , in der

„ Roten Fahne " behandelt und als Kollegen angeredet zu werden . "

�reieGewerkfchaftS ' Zugend Verlin .

Leute . Freitod , ISis Übe. tonen die SruvP - n: flemoBaplobt Jugend .
beim Con (lernt . >1, «de Sobteditittafte . Die Sungen » acstolten den
Abend ous . — Süden . Südweften : ©ruppenbeitn ©affttioeftc . 9, n, nt.

Sotttoo : . Betlins Bebensntittelijctfiitgunfl ". — SBonmlchttlentaeg : Jugend »
beim Boumsibulenweg , fftnflftr . 16. Leimbcfntedntn «. flulcitt nur mit Seim .
oustnets unb Betbondsbuch . — «boeUttenbuto : fiusenbbeim Sprecstr . 30.
Seimbesprediung . Verbondsbuchkontrolle . — gepneiinnlog : Iuqendbeim des
Besirfsomls Wedding . Turiner Ecke Leestrok - lSingong Tunner t - irogc ) .
Leiinbesprechun «. Kurnteferate . Vcrbandsbudlontrolle . — Slerdrlngi Jugend »
heim Sonnenbutget 6tr , SO. Sorttag : . Do» Betriedsrätegeseg " .

JinoenPoruppe Oes Zcnlro iverb anves ver Anoefteilten

Leute . Freitog . finden folgend « Beronsialiungen floit : vdeelpt «!
Iugendbeim Laufener EN. 2. Borftag ! . JugendgertchtsbMe " . Biefc-

tent : Sermonn Dudot . — MSvenick: Iuqendbeim ©rtlnauer SN. fi, 3. 2, Lese-
abend . — Südweft : Iugendbeim BcntlsN . IU 2. Loi . Ausiprochcobend .
Enielobenb .
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Renaissance - Theater
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CASINO - THEATER
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Keul raglich BV« Uhr Heil !

u erlegte Hoch zelts nacht !
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und ein erstklassiger bunter Teil .
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Fauteuit nur I . 2S Sessel 1. 7S M,

Sonstige Preise : Parkett u. Rang 0�0 M

Eintritt I Mark ,
Kinder SO Pf.
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H
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Rbiuidn
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Friedrichstr . 236
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Grand Hotel
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Die Spielwaren - Ausstellungen Sind eröffnet

Leipziger Straite : ( Alexanderplatz : prankf . Allee : Wilmersdorf . Str . : Beile - Alliance - Str . Kottbui . Damm ;
j

Brunnen , fr . : ! Andrea « » . :

wÄdSSÄBjSI Dte<,MoÄdiS <itrn 1 " » ärgerten j ,0 klein , Negetleh . ) Der Wenderdrk ». j I HduaeiSSonte | 1 * 5 » «

Von Duschinsky Regie (iust , Härtung
Sonnabend nachm S Uhr

Ton in desTöpfers Hand
Sonntag nachm 4 Uhr ,

Krankheit der Jugend
telnolatz Gl 09 Ol u. 2583/84.

Reichshallen - Theater

Abends [b] Sonntag aadiaa . jjlJ
Des Andranges wegen prolongiert :

„Bei de Sletflner "
Ulk - Revue .

Nachmittags halbe Preise ,
volles Programm !

Billettbest Zentium 11263.

f�önhot » - Brati i
Famlllen - Varlete — Konzert — Tanz .

Direktion
>T. Robert Klein

Denlsches
Künstler - Tbeil
Barbarossa 3937
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Berliner Theater
) önhotfl70 SV. U.
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Krtwaden

von Georg Kaisei
Musik Spolianskv

Piaaeiarinm
— am Zoo —
ftrüet . Jadumtlaln itnb
B. 5 Barbarossa 5578

Beginn der Vorstellnngen :
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Sonntags 3 Uhr .
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SV« Uhr
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Sonntag 5 Uhr
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( Sonntags SV« und 9 Uhr )
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ZoUtca und Versrbeltung
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nur oranleutr .

140 , L

Frankfurter Allee 3ia « 314

Ab Freitag , 1. , bis Montag , 4 . Noveinber :

Film :

v « Bdilff der
verlorenen Mensdien

Hauptrollen : Marlene Dietrich — Fr « *

Korteer — Max Maximilian

Bühne :

GaäläsplelErnaOtleney
mit ihrer berühmten Tanzgruppe



Wir helfen der Jugend !
Starker Rückgang der Kürsorgeerziehung .

Das Problem der Fürsorgeerziehung , das vor

einiger Zeil die Oessentlichkel « stark beschäfligle , ist in den

Aachkreisen der städtischen Jugendämter seit Jahren Gegen -
stand eingehender Erörterungen . Allenthalben hat sich die

Aussassung durchgeseht , daß die Zwangserziehung nur
als allerletztes Mittel angewandt werden dürfe .
Diese Erkenntnis ist durch Anwendung vorbeugender
Mittel und Ausbau der Jugendpflege praktisch

durchgeführt worden .

Im Jahre 192S konnte gegenüber dem Vorfahr ein Rückgang
von 15 Proz . der Fürsorge zöglmge festgestellt werden , und vom

Jahre 19Zg ab beträgt der Rückgang in jedem Jahr gegenüber
dem Vorjahr weiter « 10 Proz . Am 31 . März 1929 waren
730 « Fürsorgezöglinge in Berlin vorhanden , dos sind 17 Zöglinge
auf 10 000 Einwohner gerechnet . Jin Jahre 1927 kamen

22,02 Zöglinge auf 10 000 Einwohner . Sehr lehrreich
ist ein Vergleich der Zahlen der einzelnen Bezirke . Es waren in

Fürsorgeerziehung untergebracht am 31. März 1929 :

vi « zum Vergleich aufgeführten Derhältniszahlen des Jahres
1927 lassen deutlich erkennen , dah der Rückgang der Fürsorge -

zögling « in fast allen Bezirken ziemlich g l « i ch m ä b i g «st. Sie

beweisen ein « grundsätzlich « A« nderung in der sozialen Arbeit d«r

Jugendämter . An Stell « der nachgehenden Fürsorge durch Zwangs -

matznahm « » ist in immer steigendem Matz « di « vorbeugend «
Fürsorge und di « Jugendpflege getreten . Di « dank energischer

sozialistisch « ? Initiativ « betriebene Ausgestaltung der

Familienfürsorge , die Errichtung von Kindergärten , Kinder .

horten und Jugendheimen und nicht zuletzt die besonderen Hilf s -

maßnahmen für die erwerbslosen Jugendlichen

haben zweifellos viele Kinder und Jugendliche vor der Fürsorge -
erziehung bewahrt . Besonders erfreulich ist c», datz vorwiegend

proletarisch « Bezirk «, wi « Reinickendorf , Treptow . Tempelhof .

Pankow , Prenzlauer Berg und Lichtenberg mit ihren Fürsorge -
zögkingcn unter dem allgemeinen Durchschnitt bleiben .

Zu beachten ist noch die Tatsache , daß die Fürsorgeerziehungs -
arbeit in den letzten Jahren sehr viel differenzierter geworden ist .
Der größte Teil der Zöglinge ist keineswegs etwa in Erziehungs -
anstatten untergebracht , sondern nur 37,98 Proz . , davon der grötzt «
Teil in besonderen ch e i l erziehungsheimen . 39,84 Proz . , also mehr
als ein Drittel , befinden sich in Lehr « und Arbeit , und 14,06 Proz .

sind in d«r « igen « n oder in fremden Familien untergebracht . Die

früher übliche Methode , einen Zögling der Fürsorgeerziehung chne
weiteres einer Anstalt zu überweisen , besteht , soweit die Berliner

Jugendämter in Frage koiNmen , längst nicht mehr . Es wird in

jedem einzelnen Falle die Frag «, ob Familien - oder Anstalts -

erziehung , geprüft . Freilich gibt es Kinder und Jugendliche , di «

auf Grund krankhafter Veranlagung oder auch auf Grund von

Erziehungsschäden zeitweise Anstalt SN, mxist cheilerziehungsheimen ,

überwiesen werden müssen . Man wird auch in Zukunft nicht ganz
auf derartige Anstalten verzichten können . Si « aber zu modernen

pädagogischen Einrichtungen umzugestalten , war das

Landesjugendomt in den letzten Jahren sehr bemüht . Di « Erfolge
dieser Arbeit sind auch nicht ausgeblieben .

So zeigt sich aus dem Gebiete der Zugendfürsorge deutlich ein

starker sozialdemokratischer Einslutz . Mag der 17. Aovember diese
günstige Entwicklung der städtischen Jugendarbeit durch einen Sieg
der Sozialdemokratie weiter fördern Helsen .

Sireifzug durch den Wahlkampf .
„ Nieder mit den städtischen Schuhreparaturwertstätten * .

Wer Abend für Abend durch die gegnerischen Versammlungen
dieses Berliner Kommunalwohlkampfes geht , wird schon die Ohren
spitzen müssen , um nur ein einziges Mal das Wort Kommunalpolitik

zu hören . Dafür werden mit viel Stimmenaufwand , aber um so
geringerer Sachkenntnis die Herren Briand und Chamberlain , Musio -
lim und Stalin herbeizitiert , Versailles , Locarno und Haag in Grund
und Boden verdammt , Jauchkübel über den toten Stresemann aus -

gegossen , die Männer der Regierung geschmäht und verleumdet , aber

Wohnungsbau , Gaspreis , Jugendpflege oder Volksspeisung , ja davon
reden die Referenten nicht . Es sei denn , daß sie ein « geschlagene
Stunde den Fall Sklarel auswälzen und breitlreten . -

Besonders die zehn Männlein , die die Wirtschaftspartei im

Stadtparlament sitzen hat , sind vollkommen aus dem Häuschen
geraten : Sklarek , Sklarek schreien sie in die schwach besetzten Säle ,
hohl geben es die Wände zurück . Voran der Schneiderobermeister
Hake , in den Germania - Sälen hat er es oerkündet , daß er ins Rote

Haus gehen will mit einem eisernen Besen und dafür sorgen , ja , für
was wohl : „ Wir werden dafür sorgen , daß endlich Schluß gemacht
wird mit den Schuhreparaturwerkstätten der Stadt Berlin ! "

Und nachdem Herr Hake also geendet hatte , stand Herr Menz
vom Landtag aus , um Anekdoten aus Gräfenhainichen , Hanau und
Breslau zu erzählen , nur nichts von Berlin , und Herr Molath ,
M. d. R. , in letzter Minute herbeigeeilt , gab sein Scherflein dazu
und donnerte in den geleerten Saal , daß die Wirtschaftsportei bis

zum letzten Atemzug gegen die Grenzziehung im Osten kämpfen
wird . Das ganze nennt sich dann Berliner Kommunalwahlkampf :
nieder mst den Schuhreparaturwerkstätten , es lebe der Krieg gegen
Polen !

Da witterten in diesen Tagen auch die Ableger der National -

sozialisten , die übrig Geblieben « » derer um Herrn von Ramin ,
Morgenlust und trommelten am Montag achtzig , neunzig Mann nach
Moabit zusammen . Als Herr v. Ramin seine blechernen Phrasen
hinausgeschmettert hatte , daß die alten Germanenseelen im Saale
mir so kochten , stand der Knalleffekt noch bevor . August Richter ,
Mitglied der KPD . und der III . Internationale , wie er zweimal
beteuerte , stand auf und sing ein « Rede an zu halten : „ Herr o. Ramin

hat in markigen Worten zu uns gesprochen . Er ficht einen tapferen
Kampf gegen den Poung - Plan . Alle Deutschen müsien in einer

Einheitsfront diesen Kamps mithelfen zu führen . " Die Versammlung
rast «, und es nahm August Richter , stolzes Mitglied der KPD . ,
niemand übel , als er am Schluß seiner so ergötzlichen Rede mit

erhobener Faust herunterschrie : Berlin bleibt rotl Man merkt ,

Karlchen Radek lst wieder da. Der heute noch seinen Stein im Brett

bei den Nazi « hat , di « aber Herrn v. Ramin am liebsten aufgefressen
hätten , weil er daran zweifelte , daß Adolf Hitler ein Heiliger ist .
Es war jedenfalls ein erhebender Akt des Berliner Kommunal -

wahlkampfe » .
Ein paar Tag « vorher hatten die Deutfchnafionalen ihre ver -

staubten fchwarzweißroten Tücher entrollt und gleich drei Referenten
übten sich im Aufzählen des Wortes Sklarek , das natürNch alle

Rekord « schlug . W« it abgeschlagen endeten auf den Plätzen : Friedrich
der Große und Jesum von Nazareth : serner liefen Kommunalpolitik .
Aber wie eine blinde Henne auch mal ein Korn findet , fand es der
eine der drei doch heraus : „ Im Norden , da bauen sich jetzt die

Rot « n ein Luxusbad filr dreieinhalb Millionen , aber bei uns im

Westen zerfallen die Schulen " und lief krebsrot an . „ Hört , hört " ,

rauschten die alten Tanten unten im Saal und däbberten noch lange

angeregt über den herrlichen Wahlschlager der Deutschnofionalen :

. . Berliner , wascht euch unter der Plumpe ! "

Der Zirkus soll schlecht « Geschäfte machen bei einer derartigen

Konkurrenz . 9

Sven Scholanders Abschied .
Der alte und dennoch immer noch jugendfrische Troubadour des

Lautengesanges , Sv « n Scholander , will in diesem Jahr « «nd -

gültig Abschied von uns nehmen . Eine überfüllte Veranstaltung des

Volksbildungsamtcs Friedrichshain ließ in diesen Tagen noch -
mals die Kunst des Meisters vojl zur Geltung kommen . Scholander
schien frischer und lebenskräftiger denn je. S« in « Stärk « ist die

Pantomime in feiner nuifikalifcher Umrandung . Bis ins feinste

wiedergegeben Katen seine Schöpfungen vor «In begeisterungs -
freudiges Publikum . Lebhaft begrüßt wurden auch die Duette niit

Margarete Brehm als Helferin . Zum letztenmal sang Sven

Scholander vor der Arbeiterbevöllerung des Berliner Ostens . In

nicht endenwollendem Beifall klangen Dank und innige

Wünsch « für den ferneren Lebensweg des imnmehr bald Siebzig -

jährigen wider .

Bei dieser Gelegenheit sei auf ein anderes wichtiges Problem
der Bildungstätigkeit im alten Berliner Osten hingewiesen . Nirgends
findet man hier geeignete schön « Konzert , und Bortragsräum « . Nun ,
da die Benutzung der Schulaulen für öffentlich « Veranstaltungen aus

baupolizeilichen Gründen untersagt ist , verdient dos Bestreben der

Bezirkskörperschaften im Friedrichshain nach Schaffung guter
Bildungsstätten besondere Förderung durch die verantwort -

lichen zentralen Stellen . Die jetzt herrschende ungeheure Raum »

n o t droht alle positive Arbeit zunichte zu machen . Man möge akso
endlich auch hier dem Drängen unserer Genossen in den kommunalen

Körperschaften nachgeben und fruchtbringender Bildung - -

tätigteit würdige Stätten öffnen .

Neue Kinderheime im Bezirk Lichtenberg .
Das Bezirksamt Lichtenberg wird am 2. Novemtxr 1929

dasneueKinderhausan der Sirnplonstraße der Oefsenttichtett
übergeben . Das Haus enthält eine Tageskrippe , «inen Kindergarten
und einen Kinderhort , lieber di « besonderen Einrichtungen werden
wir noch der Eröffnung ausführlich berichten .

Dos Kinderheim in dem Neubaubl - ock an der Krötkestraße in
Friedrichsseide konnte wegen des Rohrlegerstreiks noch nicht fertig -
gestellt werden . Leider stehen auch die vom Mapistrat angeforderten
Mittel für die Heiinbewirtschaiswng noch aus . Mit der . Eröffnung
des Heimes wird deshalb in diesem Jahr « leider nicht mehr zu
rechnen sein . >- —

*

Der Ortsteil Friedrichsjelde - Korlshorst befaß ein
Jugendheim an der Straße Alt - Friedrichsfetde , das feiner un -
zulänglichen Räume wegen aber mcht den mindesten Anforderungen
genügte . Das Jugendamt Lichtenberg hat deshalb , als dos Kataster -
omt aus dem Amtsgebäude Treskowalle « 44 auszog , die ftei -
gewordenen Raum « zu einem Jugendheim ausgebaut . Das neu «
Heim verfügt über einen großen Raum für S0 Jugendliche
und über eisten kleineren für 20 Jugendliche . Daneben ist
noch «in Garderobenro - um mit eingebauten Schränken zur
Aufnahme der Vereinsgeräte vorhanden . Sämtliche Räume haben
einen geschmackvollen , nwdernen Anstrich und künstierischen Wand -
schmuck . Farbige Möbel passen sich stilvoll der Einrichtung an .
Neben einer reichen Ausvnchl von Gegenständen zur Belehrung und
Unterhaltung der Jugendlichen verfügt das Heim auch über eine
Radioanloge . Die Anschaffung einer Lichtbildanlag « und eines
Kofterkmos ist m Aussicht genommen

Die Spareinlagen der städtische « Sparkasse .
Die Spareinlagen bei der Sparkaffe der Stadt Berlin find im

September 1929 um 6 580 301 Mark ( im Vormonat 6 328 576 Mark )
auf 376,8 Millionen Mark gestiegen . Die Zahl der Sparkonten ist
im Berichtsmonat um 13239 ( 13136 ) auf 756 860 angewachsen .

Bei der Berliner Stadtbank — Girozentral « der Stadt Berlin —«
betrugen die Kreditoren nach der Monatsbilanz für den 30. Sep »
tember d. I . 206,7 Millionen Mark . Im Spargiroverkehr ( kommun .
Giroverkehr ) wurden im Berichtsmonat 102 345 Posten mit
265 744 648 Marl im Eingang und 58 400 Posten mit 229113 984
Mark im Ausgang ausgesührt

5?

Grosser Katfee -

~ Preisabschla
alle Sbrlen d. PA1. billige

GESCHÄFT
' Unsere Specialifalen : Mk. 3,lir0 11. 4,00 d. Pfd .

//V NEUEN M/SCHUNGEN ( J. VEßßESSERTEN QlUAL/TÄTEN

Sotfiderangebol Freiing Ii «' Sonnabend
Marke Kaireekanne jetzt 1 . W V % Pfd .

Marke KalFeekanne Edh - a jetzt IdO Vs ML



D/e

Soxtaldemohatte
iiiiiniiiiimiiiiiiiiiiiiiiininiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

tedjnei
am 17 . Tlooembet
irimiiiimiinifiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiicimt

auf D/ch /
Über

Geichs-
rat .WWW

MüZi ' ÜZM «
�11 n. .

� �wvin�allandtag��Vettntunz im sVwb. �tastsrnt��r

Aus der Arbeit der Bezirke .
Annahme des Haushnlisplanes .

it . Bezirk - Mitte .

Bci t »er zweien LesANg des Haushaltsplanes wurden
die Lorschläfle des HwushMsausschufses , über die Eenaste Riese
zusMnmeirfassend berichtete , mit großer Mehrheit en dloc a n -

genommen . Einstimm U? angenommen wurde auch ein Antrag
des Bezirksamtes , zur Airschossunq eines Kofferkino -
appara tes , der den Iugendolgonisationen des Bezirks zur
Verfügung stehen soll , lälhZ M. zu bewilligen . Die Bezirksversamm -
lung inußte sich dann mit Anträgen der KPD . jum Erwerbslosen -
versicherungsgei ' etz und zmn Rohrlegerstreik beschäftigen . Genosse
Weinberg antwortete den konimumstischen Maulhelden . Ein
Hieb folgt « dem andern , und die Gesichter der Kommunisten wurden
immer länger , als sie sich so vor ihren Anhängern auf der Tribüne
abkanzeln lassen mußten .

Die Anträge der Kommunisten wurden gegen die Stimmen der
Antragsteller abgelehnt , die diesinal sogar den üblichen Radau
vergaßen .

_ _ _

Frankfurter Allee bekommt wieder Bäume .

5 . Bezirk - Friedrichshain .

Auf Antrag der Kommunisten fand am Mittwoch erneut eine
außerordentliche Bezirksversammlung statt , die sich mit
mehr als zwei Dußend kommunistischen Neklamea » trägen befassen
sollte .

Es ging dieser sterbenden kommunistischen Fraktion nie -
m a l s darum , fruchtbare Arbeit für den Bezirk zu leisten . Der
Bezirk , der für jede Sißung mehr als 400 M. aufwenden muß ,
könnte wahrlich solch nußlos vertanes Geld viel besser für
dos Wohl der Bevölkerung verwenden . Damit van vorn -
herein die nötig « Stimmung erzeugt wird , hatte die KPD . einen
sogemnmten Erwerbsloscnausfchuß mitgebracht , der von
allen Fraktionen die unterfchriftlichc Unterstützung seiner Forde -
rungen haben wollte . Wer seine Auftraggeber sind und was für
eine Versammlung ihn zur Vertretung von Erwerbsloseninteressen
beauftragt hat , erledigten si « kurz und bündig mit der Antwort :

„ Das geht euch gar nichts an . " Auf der Tribüne harrte er dann
vergeblich auf die Beratung der Anträge , da die KPD. - Fraktion
die Vorgänge am l . Mai noch dringlicher ansah , als die Schmerzen
des „ Erwerbsloscnausschusses " . Von beachtenswerter Wichtigkeit
war lediglich ein « Vorlage des Bezirksamtes um Bewilligung von
. 08 000 M. zur Errichtung einer Kinderkrippe . Trotz
der ungeheuren Raumnot im Bezirk ist es der Initiative der

sozialdemokratischen Mehrheit des Bezirksamtes nach
lange » Bemühungen gelungen , auf dem Hofe der Häusergruppe in
der Weißbachstraße Platz für die Errichtung einer Kinderkrippe zu
schassen . Erfreutich war auch die Antwort eines Vertreters des

Tezirksamtes auf einen Antrag unseres Genossen G u t e k u n st ,
die Große Franksurter Straße und die Frankfurter Allee

nach Fertigstellung der Untergrundbahn wieder mit Bäumen

zu bepflanzen , daß der ganze Straßenzug wieder mit vier

Baumreihen besetzt wird . Ueber die Vorgänge am 1. Mai schiikten
die Kommunisten Herrn D e t e r vor , der dieses unerfreuliche Ka -

pitel kommunistischer Putschtaktik mit unverschämten Beschimpfun -
gen unserer Genossen verschleiern wollte . Mit erfreulicher Eni -

schiedmheit wiesen unsere Genossen auf die verbrecherische
V o l i t i k der Komnmnisten hin . Der Tumult nahm derartige
Formen an . daß sich Genosse Kaiser gezwungen sah , die Sitzung
vorzeitig zu schließen .

Es ist höchste Zeit , daß die sozialdemokratische Fraktion diesem
dauernden kommunistischen Spektakel ein Ende macht . Auch die

wenig « » noch stattfindenden Sitzungen haben wichtige kommunal -

politische Ausgaben zu erfüllen .

Wahlmache um jeden preis .
16 . Bezirk - Köpenick .

Wahnsinn in Reinkultur : „ Der Ankauf des Grundstückes Grün -
straße 1 durch den Mogistrat bedeutet «ine Vorbereitung für den
imperialistischen Krieg gegen Sowjetrußland . " So sprach in der
BezirksoeTfanimlung des 16 . Verwaltungsbezirks K ö p e -
n i ck der Kommunist Kleine . Sein Fraktionskollege , der Reichstags .
abgeordnete Kaßler , behandelte eine Stunde lang die Arbeitslosen -
frage , für die ein Bezirksamt nicht zuständig ist . Der Kommunist
Rebe redet « in dieser einzigen Sitzung mehr als zwanzigmal .

Man begann um 18 % Uhr zu tagen , nach Mitternacht dauerte
die Verhandlung noch an ! Freilich hatten die Kommunisten die
„ aktiven Revolutionäre " von Köpenick , etwa . 250 an der Zahl , auf -
geboten , um Tribünen und Gänge zu füllen , und da mußte man
doch , drei Wochen vor der Wahl , angeben und trompeten .
Antrag für Autrag wurde durch langatmige Reden zu einer Hckiipt -
nnd Staatsaktion anfgsbaufHt . bis es selbst den schwarzweißroten
Verbündeten der KPD . zmnei wurde und sie heftig gegen einen
neuen kommunistischen Rednerausinarsch protestierten . Der gemein -
same moskowitifch - schwarzwcißrote Kampf ging ollein gegen
die Sozialdemokratie . Als positiver Ertrag des Abends
ist aus der anderen Seite freilich auch nur die Annahme eines
sozialdemokratischen Antrages — zur EtHaltung der
Kleingartensiedluna Kämmereiheide — zu buchen .
Eine Stunde vor Mitternacht kam man zur Besprechung der An -
fragen über die Betrügereien der Gebrüder Sklarek , soweit diese
auch den 16. Bezirk betreffen . Eine Anfrag « der sozialdeinokrati -
schen Fraktion um eingehende Mitteilung , in welchem Ilmsang auch
die Köpenicker Verwaltung in Mitleidenschaft gezogen ist und in -
wieweit Köpenicker Verwaltungsstellen Hieron beteiligt sind , wurde
vom Stadtrat Herbst , dem Dezernenten des Wohlfahrts - und Jugend -
amtes , dahingehend beantwortet , daß der Bezirk von 1925 bis 1929
für 104 000 Mark Waren bei den Sklareks bezogen habe . Durch
gefälschte Duplikatrechnuiigen , bei denen Unterschriften von Köpe -
nicker Beamten nachgema - H worden feien , sei die Stadtbank um
1 % Millionen Mark geichädigt worden . Das Bezirksamt Köpenick
habe auch bei anderen Geschäftsleuten Bestellungen machen wollen .
Darauf sei er vom Magistrat angewiesen worden , daß die Bezirke
auf Grund der Verträge nur bei der Finna Sklarek zu beziehen
hätten . Das Schreiben des Magistrats trag « die Unterschrist :
Gäbet , Stadtrat . Anfragen der Deutschnationalen und Kam -
im misten beziehen sich dann aus die Rolle , die der Bürgermeister
des Bgzirks , Genosse Kohl , bei der Sklarek - Korniption gespielt habe .
Die Deutschnationalen gründen ihr « Anfrage allein aus die . . . .
„ Rote Fahne " . Der stellvertretende Bürgermeister , Stadtrat Ehr -
lich , gab bekamü , daß der Bürgermeister sich auf seinem ihm zu -
stehenden Urlaub befände , aber auf die Angriffe ein Schreiben
folgenden Inhalts an ihn gerichtet habe :

Er habe sofort nach den Angriffen der „ Roten Fahne " seinem
Disziplinarvorgesetzten Bürge rrneistcr Scholtz einen eingehenden Be -
riefst erstattet . Es fei unwahr , daß er die Gebrüder Sklarek vor
seinem Eintritt in den Aufsichtsrat der Klinderoerwertungsstelle ge¬
kannt habe . Seine Wohnung in der Kleiststraß « habe er in Höhe
von insgesamt 40 000 Mark durch Aufnahme eines Bankkredites
und monatliche Abzahlungen bezahlt . Der Bankkredit sei durch
hypothekarische Belastung des Hauses abgedeckt . Er habe zudem
durch den Ankauf des Hauses keinerlei Vorteile gehabt . Genosse
Ehrlich wies weiter daraus hin , daß der Bürgermeister durch die
maßlosen Angriffe einen schweren Nerven zusammen -
b r u ch erlitte » habe . Auf diese Erklärungen antworteten Komm » -
nisten und Deutschnationale durch gemeinsame neue Attacken aus
den Abwesenden . Der Deutschnationale Mier bekannte , daß ihm
außer dem , was in der „ Roten Fahne " gestanden habe , nichts be -
kannt sei : der Kommunist behandelt « sämtliche Skandalafsären von
Tippslskirch bis Sklarek , die natürlich nur auf dos „ Bündnis
zwischen dem Kapitalismus und der Sozialdemokratie " zurückzu -
führen siift >. Unser Redner Genosse Rhode wies darauf hin , daß

wir ss nicht nStig hätten . Wahtrede « zu hatten . Cr beleuchtet »
noch einmal die Rolle des kommumstischen Stadtrats Gabel , der

zwar aus der KP ? , ausgeschlossen sei , aber nocb heut « im Stadt -

Parlament in den Bänken der kömnmnisttschen Fraktion ein - und

ausginge . Die Sozialdemokratie verlange Reinigung , aber sie ver -
sage sich jeder Hetze uich jeder Uebertteibung .

Die Versammlung beschloß mit den Stimmen der Sogialdemo -
krotie die Einsetzung eines Unersuchungsausschusses , der die An¬

gaben der Presse nachprüfen und alle zur Klärung der Angelegen -
heit nötigen Feststellungen machen soll .

Kommunistische Siedlungspolitik .
Zu dieser Notiz in der Stadtbellag « des „ Vorwärts " sendet uns

die Siedlungsgenossenschast „ Kinderreiche Familie " folgende
Berichtigung .

Es ist nicht wahr , daß die Siedlungsgenossenschast „ Die kinder¬
reiche Familie " sich „kür , stich " erst als „ neues " Betätigungsfeld der
Kommunisten aufgetan hätte . Richtig ist , daß im wesentlichen
ein kommunistischer Vorstand bereits im Herbst 1927 durch den Aul -
sichtsrat gewählt wurde , der in ordnungsgemäßer Generalversamm -
lung zustande kam , nachdem ein im wesentlichen sozialdemokratischer
Aufsichtsrat zurückgetreten war . Falsch ist , daß eine „ Mehrheit zu -
sammengebracht wurde , die in einer nicht ordnungsmäßigen General -
Versammlung einen kommunistischen Aussickstsrat und Vorstand
wählte " : richtig ist , daß seit dem Herbst 1927 noch zwei ord -

nungsgemäße Generalversammlungen der Genossenschaft statt -
gefundcn haben , nämlich im März 1928 und ini März 1929 . Falsch
ist , daß „ beim Landgericht aus Ungültigkeitserklärung der General -
Versammlung " prozessiert worden wäre , erst recht salfch ist , daß „ der
Prozeß jetzt in der ersten Instanz durchgeführt werden " wäre :
richtig ist vielmehe , daß niemals ein derartiger Prozeß geführt
worden ist . Folsch ist daher , daß „ nach diesem Urteil alle getätigten
Verträge seit März 1928 ungültig " wären . Ebenso ist falsch , daß
jemals einem Mitglied der Genossenschaft die Miete gesteigert wor -
den wäre . Falsch ist die Behauptung , „ auch die Revisinnsbeamten
haben schon gegen die Buchführung , die nur mit Bleistift erfolgte .
Einspruch erhoben " : richtig ist , daß der Revisor des Reichs -
Verbandes Deutscher Baugenossenschaften bei seiner letzten Revision ,
ebenso wie bei allen früheren unter der derzeitigen Geschäftsführung
vorgenommenen Revisionen die Buchführung als nach jeder Richtung
hin korrekt bezeichnet hat .

Daß diese Berichtigung lediglich Spiegelfechterei ist , zeigt
das inzwischen vom Landgericht I in der Angelegenheit erlassene
Urleil . Durch den Abdruck dieses Urteils geben wir unseren Lesern
die Möglichkeit , sich ein eigenes Urteil über den Wert kommunistischer
„ Berichtigungen " zu bilden .

Das Urteil lautet :
In Sachen H. gegen Gemeinnützige Bau - und Siedlung ? -

genossenschaft „ Die kinderreiche Fami ' ie " ist im Termin vom
16. Oktober 1929 folgendes Urteil erlassen worden :

l . Der Beschluß des Aussichtsrats und des Vorsitzenden der be -

Naglea Geaossenschafk vom 13. Februar 1929 , durch welchen der

Kläger als Genosse der VeNogkcn ausgeschlossen worden ist . ist rechts -

unwirksam ,
2. die in der Generalversammlung der beklagken Genossenschasi

vom 3. März 1929 gefaßiea Veschlüste . Insbesondere die Beschlüsse .

durch welche a) die Zusammensetzung des Anssichtsrals , d) die Zu¬

sammensetzung des vorflandes , e) der ß 9 der Satzung , der das Aus -

schlnßversahren betrifft , geändert worden find , ä ) die Tätigkeit der

Genossenschaft in besonderen Fällen auch aus Iftchtmitglieder aus¬

gedehnt werden kann , e) bei Auflösung der Genossenschaft das ver -

mögen nicht der Stadt Berlin , sondern den Kreisen , in welchen das

Bauvorhaben liegt , zufällt , k) die Bilanz für das Kalenderjahr 1928

genehmigt worden ist , sind onsGrunddervomKlägervor -

genommenen Anfechtung nichtig , 3. her Beklagten wer -
den die Kosten des Rechtsstreites auserlegt .

Weiter « « OOOOV M . für die Sch « ltinderspeisong .
Der Magistrat hat in seiner letzten Sitzung beschloffen , aus den

Mitteln der Notstandsaktion weitere 600 000 M. für die Schub
kinderspeifung zur Verfügung zu stellen .

Im Haushalt der Bezirksämter sind bisher 1 600 000 Reichsmark

für die Kinderspeisung vorgesehen . Um jedoch diese Wohlfahrts -
aktion in derselben Weise wie im vorigen Jahre durchzuführen , ist
es erforderlich geworden , weiter « Mittel für diesen Zweck zur Ver -

fügung zu stellen . _

Verewigung der Frevade v « a Religion an » Vitterfriedev . Pfarrer
Blei er spricht am lammenden Sonnlag , dem 8. Norember , vorm .
10 Uhr , im Rahmen einer religiösen irelerstunde über . Resoimalion " in
der TrinitatiSIirche Charlottenburg , Karl - Augusl - Plah . — Die Revolution z-
seter der Bereinigung findet am 12. November in der Fürltin - BiSmalck -
Schule statt . IZinkittS karten sind bei . �egel, Charlottenburg , Stultgailer
Platz 6, zu haben . — Der Preis bierlür beträgt 50 Pf. — Nähere Angaben
über Zweck und Ziele erteilt W. Schönherr . I. Vorsitzender , Berttn - Steglitz ,
Schönhauser Straße 11. Fernruf Steglitz 8173 .

' Billige Treise

das fagi , genau betradxiei , gar nichts ! Wir überla/fen
es Ihnen , erfi die Qualität un/erer Herren ' n . Knaben '

kleidang bei einem Be/udi in un/erem Haufe zu prüfen

Unsere SfrapazSer ' Ulster
Mäntel zu billigen Preisen , gut , modern und dauerhaft :

MIc 39 . - 48 . - 55 . - üg . -

Unsere Hau ptpreislagen
gute Stofte und Zutaten , sorgfältige Verarbeitung , flott gemacht :

Mk . 85 . - 98 . - 110 . - 125 . -

Unsere feinsten Ulster
Besonders elegante Mäntel in Stoff und Ausführung :
Mk . 140 . — 155 . - 170 . - 185 . -

C C rtta udten f A- o/zc 8 * 9 An der Pctrikirehy
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